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Mariborer Mwila 

Verschwörung w AMen 
V<mgalOD im Hintergrund? 

RO. A t h en, 3l. Okto-ber. 
Durch eiiien Allfall ist die Polizei einer 

Verschwöruiig der Offizierskreise auf die 
Spur gekommen. In einem Hause hatten 
gegen 150 Vertreter der Militürkreise und 
einiqe Zivilisten eine geheime Z^u'ammcn 
kunft, in welcher umstürzlertsche Pläne ge 
schmiedet wurden. Plötzlich fiel in einer be 
nachbarten Wohnung ein Schuß, da einer 
unbeteiligten Person aus Unvor îchtlftkeit die 
Waffe losgegangen war. Die Verschwörer 
glaubten, man sei ihnen auf der Spur und 
flüchteten Hals über Kopf au? dem Haufe. 
Dies lenkte die Aufmerksamkeit der Poli. î 
auf fich, die sofort den Zusammenhang ahnte. 

Bishn wurde ein« Reihe von ?^rsonen 
verhaftet. Es konnte fe-st^estellt wer^n, daß 
es sich um Anhänger des ehen^zligen Dilta 
tors PangaloS hand<'lt, die die äugen 
blickliche AbwesenHeit des Ministerpräsiden 
ten VenizeloS kenkwu und auf ein gegebe 
nes Zeilen einen Virfruhr insz,enier«n und 
die Regierung stürzen wollten. ES sollen 
auch Beweise vorliegen, daß Pa?,ftaloS selbst 
die Hanb im spiele ft?bM habe, um ans 
diese Weise wieder zur Macht Au gelangen. 
Weitere V<'rhaftungen sollen bevorstehen. 

Penstankrungen i« der Generalität. 

Der frühere Divisionör in Ljubljana und 
spätere Armeekommandant, Armeegeneral 
Danilo Kalafatoviü und der ehe­
malige lkî ogsmimster Divisionsgelieral 
Radoslav ZeLeviü find auf eigenes An' 
suchen in den Ruhestand versetzt worden. 
Aus diesem Anlasse zeichnete S. M. der 
König den General KalafatvviS mit dem 
Weißen Adlerorden zweiter Klasse und den 
General Zeöeviü mit dem Orden der Jugo 
slawischen Krone zweiter Klasse aus. 
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Man bläst zum Rückzug... 
Das Echo der Rede Muffolinis lm Auslande  ̂„Das demokraMche Europa 

ins Herz getrosten  ̂Derdredunaen der faMtfiUchen presse 
V u k a r e st, 3!. Oktober. 

Mussolinis Rede im Palazzo Benezia hat 
auch in Rumänien ein lautes Echo gefun« 
den. Die gesamt« Presse nimmt gegen seine 
Ausführungen Stellung und hebt insbeson­
dere hervor, das» auch die Großmächt« Mus­
solinis Säbelrasseln einmiitig verurteilen. 
Di« Blätter schreiben, die italienische Presse 
bring« in ihren Berichten iiber den gewal« 
tigen Eindruck, de» die Rede des Duce aus 
die ganze Welt gemacht haben soll, nur i««e 
spärlichen Blätterstimmen, die sür den Fa­
schismus giinsttg lauten. 

Jnteressayt ist, daß Mussolinis Red« auch 
die liberale Presse verurteilt, ossenbar um 
in der Außenwelt darzutun, dah in d«r Ab» 
lehnung der saschistischen Methode« in Ru. 
mänien Regierung und Opposition derselben 
Meinung sind. Die Blätter meinen, Musso­
lini fordert, während allenthalben in Eu­
ropa der Ruf nach Erhaltung des Friedens 
erschalle, ein neues Bluto«rgi«f̂  heraus, 
indem «r sttr die Revision der Friedensver­

träge «in gewaltiges Wort red«. Am achten 
Jahrestage seiner Geburt bedrohe der Fa» 
schismus die gesamte Welt. Wilhelm der 
Zweite habe in den Redeschlachten und Sä­
belrasseln in Mussolini einen würdigen Nach 
solger gefunden. 

» 

R o m, 31. Oktober. 
Die Presse besaßt sich aussührlich mit dem 

Eindruck, den die letzte Rede Mussolinis im 
Auslande gemacht hat, sie beschwert sich je­
doch dartiber, daß in Frankreich den Aus-
sührungen des Dnce ein ganz anderer Sinn 
unterschoben werde. Di« Rede habe das de» 
motratssche und sreimaurerische Europa inZ 
Herz getrossen. Mussolini habe mit seinen 
AuSsührungen wieder einmal gezeigt, daß 
er immer das Richtige zu tressen wisse und 
daß sich seine weisen Worte durch Verdre­
hungen nicht aus der Welt schassen lassen. 
Mussolini wolle keineswegs, wie dies im 
seindlichen Auslande behauptet werde, den 
Faschismus der Welt auszwingen, wie dies 

beispielsweise die Sowjets mit ihrem Kom­
munismus zu tun Pflegen. Der Faschismus 
sei geradezu eine Religion und bringe der 
Welt neue Ideen, die ihr eine bessere Zu» 
kunst bringen werden. Aber Italien warte; 
denn die Welt werde die Erfolge deS Fa­
schismus sehen und selbst kommen, um sich 
die neuen Ideen anzueignen. 

L o n d o n, 3l. Oktober. 
Die össentliche Meinung Englands nimmt 

gegen die Ausführungen Mussolinis nach 
wie vor scharf Stellung und besaßt fich ein­
gehend mit den Kommentaren der italieni­
schen Presse zur Rede des Duce. Allgemein 
ist die Ueberzeugung verbreitet, die faschisti­
sche Press« versuche den ungünstigen Ein­
druck, den Mussolinis Säbelrasseln in Euro­
pa hervorgerufen habe, zu mildern und bla­
se jetzt zum Rückzüge. Die Blätter meinen, 
die revisionistische Politik Mussolinis beun­
ruhige das gesamte Ausland und sei geeig­
net, einen neuen Weltbrand zu entfachen 

Äwei Bebenkatayrophen 
in einem 

Trtimm-rfelöer a« der «elMchen Adei-KÄle — Flucht vor 
dem Gr»ll d«r Srd« 

RO. Rom, 31. Oktober. 
Die Nachricht, daß in wenigen Monaten 

das Gonnenland Jtali«n nun si!̂ n zum zwei 
ten Mal von «iner Erdbe^nkatastrophe 
heimgesucht wurde, macht« aus di« Bevölke­
rung einen niederschmetternd«« Eindruck. 
Di« Panik, di« di« Mass«n in d«n b«troff«nen 
Gebieten ergrissen hat, droht sich auch aus 
die übrige Bevölkerung Italiens auszudeh­
nen. Trotz der ErNärungen der Behörden, 
daß die Auswirkungen des gestrigen MbenS 
beiweitem nicht den llmfang der vor weni­
gen Monaten in ilnteritalien erfolgten Ka­
tastrophe angenommen haben, ist die Oes-
sentiichkeit nicht beruhigt und glaubt, daß 
die amtlich«n Stellen ihr oie Wahrheit ver­
hüllen, wie dies im heurigen Sommer der 
Fall war. 

lkin Augenzeuge, der zurzeit des Bebens 
in Senigallia, dem Bebenherde war, erzählt, 
daß unter der Bevölkerung «ine unbeschreib 
li«  ̂Panik ausgebrochen ist. Alles sliichtete 
aus den Häusern und sucht« Schutz im Frei­
en. Di« Lust erschüttert« fortwichr«nd das 
Prasseln d«r «instürzenden Gebäude, und 
W«hklag«n Härte man aus Schritt und Tritt. 
Der erst«, b«iweitem h«stigere Stoß dauerte 
voll« bis 1k S«kund«n. Man muß von 
kin«m wahren Glück sprechen, daß daS Be­
ben nach « Uhr morgens einsetzte, als sich 
di« L«ut« schon größtent«ils zur Arbeit be-
geben hatten. 

Di« Behörden h«,ben sofort starke Niilitär 
Abteilungen in die betroffnen Gebiete ent­
sandt. Die Soldaten h«lf«n wack«r mit und 
durchsuch«n d!« «ing«stürzten oder stark be­
schädigten Gebäude nach Toten und Ver­
wundeten. Bielfach müsse« Verschüttete aus 
b«m Schntt b«fr«it w«rden. Die Mililkr-
behörden st«llten der Bevölkerung sosort 
Zelte und Baracken zur Verfügung, da di« 
meisten Leute nicht in de» Häusern verblei­
en wollen und «eitere Erdstöße befürchten. 
Jen« Häuser, die besonders stark gelitten 
haben, werden, soserne sich die Bewohner 
darin aushalten wollen, zwangsweise ge­
räumt. Hunderte von l̂ bäuden sind derart 
beschädigt, daß sie einzustiirzeu drohen und 

sobald als möglich niedergerissen werden, um 
Ungliickssälle zu verhindern. 
In der Umgebung von Ancona litt be­

sonders das Ärschen F o r n e t o, wo 
mehrere Personen getötet oder verwundet 
wurden. Z r̂ Präsekt von Ancona uuternaM 
einen Rundslug über dem Bebengebiet, um 
einen Ueber̂ ick über die Schäden zu ge-
wwnen. 

LM. Senigallia, 31. Oktober. 
Der Erdbebenherd befand sich in unmittel 

barer Nähe von Senigallia, das auch am 
meisten gelitten hat. Militärpatrouillen 
durchziehen die Trî merfeldcr und halten 
Wache, um Diebstikhle zu vermeiden. Die 
Zeiger mis der Turmuhr sind auf 8.17 Uhr 
stehen geblieben, also zurzeit, als das Beben 
eingesetzt hatte. In der Stadt und in den 
Unlgebungsdörsern werden Nahronasmittel 
oerteilt. Da alle Stromleitungen unterbro-
ä/en sind, ist di« Stadt nachts in tieses Dun­
kel gehüllt. In P e s s a r o wurde» nur 
einige alte Hüuser bese^digt. In F a no 
wurden von den einstürzenden Häusern 
zehn Personen getötet. 

TU. Mailand, 31. Oktober. 
Nach bisherigen Feststellungen sorderte die 

gestrige Bebenkatastrophe 2S Tote und ZW 
Verwundete, davon gegen 3l> Schwerverletz, 
te. Einige der lebensgesährlich Verletzten 
ringen in den Krankenhäusern mit dem 
Tode. 

Gestern ahends wurde in den betrossenen 
Gebieten a b e r m a l s ein Erdstoß ver­
spürt, ohne jedoch Schaden anzurichten. Die 
Bevölkerung wmde zum zweiten Mal von 
einer wilden Panik ergrisfen. 

Nobelvrelstraaer für Mtvlzln 

LM. S t o ck h o l m, 31. Oktober. 
Das Ppäisidium der Nobol̂ cis-Stiftung 

beschloß, den Preis fiir Medi.vn für das 
Jahr 1930 dem amerikanischen Professor 
Dr. Land st einer zi»zuerkcn7'.en 
Seine hervorragendste Arbeit ist die Ab-^ 
Handlung über Blutaruppelr. Professor Land, 

steine? lvar seinerzeit in Wien tät-ig. 
steht gegenivärtig im NS. LctenSsahr. 

Vereitelter 
Kommunifienputsch 

TN. B u d a p e st, 31. Oktober. 
Die umfassenden Polizeimaßnahmen füi 

den 1. November, an n>eschem Tage die 
Kommunisbt^n einen Putsch versuchen woll­
ten, f^alvn dazu geführt, bereits nwhrer« 
Personen zu verhaften. In der vergangenen 
Nacht wurden ebenfalls Tmlsende von Fluz 
zetteln verteilt, in denen die Arbeiterschaft 
aufgefordert wird, Samstag für ihre Rechts 
zu demonstrieren. Es wurden zwei Dnicker» 
eien ausfindig gemacht, in denen diese Flug 
zettel hergestellt wurden. Das massenhaft 
b7>chlagna>hmte Propa<^ndamat?rial füllt 
ein gros^s Zimnrer in der Polizeidire'tlov 
aus. Die Behörden machten die '̂ststelluuA 
daß zur Verbreite,n-g der ? l̂iigzettel jungl 
Mädl'k^n gedilnssen wurden, die die Zettel 
in Kartons, in denen gewöhnlich Dainenkle^ 
der geliefert werden, an verschiedene ?l>res« 
sen abgaben. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 31. Oktober. Devisen: Beograd 

9.l28, Paris 20 215, London 25.025, ?iew« 
York 515).i0, Mailand 26.9725, Prag 15.18, 
Wien 72.V25, Budapest 90.20, Berlin 122.79 

Königin Joanka von Bulgarien. 
Die Hochzeit des Königs Boris von 

garien ist d- '̂r einzigste GesprächHoff in sei­
nem Lande. Prinl̂ essin Giovanna, die sich 
inzwiscl)en in KSnî în Ivanka verwandelt 
)at, erfreut sich bereits einer großen Pspu« 
larität. Ein gcinzer Stadtteil von Sofia und 
sogar eine Ortschaft wurden auf den Namen 
der neuen 5l̂ önigin unlgetauft. Im ganzen 
Lande sind Kommissionen ins Leben geru' 
fen, um (^^eldmittel für prächtige Hochzeits» 
geschenke einzusammeln. Im Namen der KS. 
nigin ist eine großzügige Amnestie verkün« 
det worden. 18 zum Tode verurteilte Ver­
brecher sind zu lebenslänglicliem Zuchthaus 
begnadigt worden. 11 Frauen, die wegen Po-
litlscher Verbrechen verhaftet wurden, sind 
freigelassen. Die italienische Kultlnrgesell-
schast in Sofia laßt gleichfalls zu Ehren der 
neuen Königin ein <?rojzes .vaus erbauen, 

eine Bibliothek über Leonardo da Vinei 
tes)erberge:l soll. In Sofia sind aufzerd^n? 
mehrere itallenisck>e Sckulen aearündet wor 
den. 



Kontakt mit dem Norden 
Snoere Beziedungen zwischen Skandinavien unv dem BaUan — Der erste 

norbitche Gesandte in Deograb 
B e o g r a d, 30. Oktober. 

Das vereinigte Königreich Dönemark und 
JSllwd ist der erste skandinavische Staat, 
der mgere Beziehungen mit dem Balkan, 
vor allem mit ^«goslawien, «mgewüpft hat. 
Um diese Beziehungen nî  zu vertiefen 
und auszubauen, ersuchte A^nhagen um 
das Agrement slir seinen diplomatischen Ber» 
treter an der Save. Die jugoslawische Re-
gierung erteilt« das Exequatur, und der 
n e u e  ^ s a n d t e  D ä n e m a r k s ,  E r i c h  B i t '  
ring, wurde gestern von G. M. dem 
König unter dem üblichen Zeremoniell in 
feierlicher Antrittsaudienz empfangen. Pei 
dieser Gelegenheit iiberreichte das neue Mit. 
glied des diplomatischen Korps dem König 
feine Beglaubigungsschreiben. 
In seiner Antrittsrede betonte Gesandter 

Biering, feine Regierung verfolgte mit Be« 
wunderung den heroischen Kampf, der Jugo. 
flawen um feine national« und staatliche 
Selbständigkeit, was ihm die Sympathien 

der ganzen Welt eintrage. Seine Relsierung 
freue fich aber auch ausrichtig tiber di« ra-
fche staatliche Entwicklung des geeinigte« ju-
goflamischen Volkes, das i» der kurzen Zeit­
spanne nach Beendigung des Mltkrieffss 
schon eine so hohe Entwicklungsstufe erreicht 
habe. Das Königreich Dänemark und Island 
schätze sich glücklich, feine freundschaftlichen 
Beziehun^n z« Jugî lawie« noch vertiefen 
und ausbauen zu können. Deshalb habe es 
fich als erster nordifcher Staat etttfchlossen, 
eine diplomatifche Vertretung in Beograd 
einzurichten. Seiner Regierung lieg« viel da­
ran, auch die Handelsbeziehungen mit Ju!?0' 
flawien enger zu gestalten. Europa fehe im­
mer mehr ein, dah der Palka» b?g:nne, Ge-
fchichte zu werden, weshalb fich alle Staaten 
beeilen, Beziehungen mit den Balkan-Staa. 
tcn anzuknüpfen. 

Der König erwidert«, er ̂ nd seine Regie, 
rung freuen fich sehr, den Vertreter eiues 

auf fo hoher Kulturstufe stehenden Staates, 
wie es das Königreich ^nemark und Island 
fei, in Beograd begriitzen zu können. Auch 
Jugoslawien fiihle fich glückliche feine fre«»d 
fchaftlichen Beziehungen zu diesem nordi' 
sl̂ n Staate noch zu vertiefen und wird be-
strebt sein, den Austausch Giiter zu sör, 
dern. 

Rachmittags empfing Gesandter Biering 
die Vertreter der Pref̂  und gab ihnen in 
zwanglofer UnterhMung alle gewünschten 
Aufslärunî en über Dänemark. Der Gesandte 
hob insbesondere die landwirtschaftlich« Ent 
Wicklung feines Staates hervor, die die höch-
fte Stufe in Europa erreicht habe. Der Ge­
faxte fei bereits 26 Jahre in der Diplo. 
mätie tätig und sei se!̂  lange in Rußland 
gewesen. Anch die Verhältnisse am Balkan 
seien ihm gut bekannt. Deshalb fei er übei!'» 
zeugt, daß ihm dies« Kenntnisse feine Miffion 
bedeutend erleichtern werden. 

Panik in Mittelitalien 
NoerUch« Sr»bebe«»«rheeru«ge« — Zahlreiche Mensch««-
»»ser »«» viel Sachschade» — D«eSt««»hner flüchte« l«. Frei« 

Spitäler gebracht. Einen Toten und zwei 
Verwundete meldet man aus einer Gemeinde 
bei Falconara, zwei Tote in Forneto. Bier, 
zehn andere Ortfchaften der Provinz sind 
von dem Beben heimgesucht worden. Es 
«erden grotze Matetialschiiden, aber keine 
Menschenopfer gemeldet. 
In der Stadt Pefäro zählt man auch acht 

Verwundete, fechs in Fano, 22 in Mondolfo 
u. einen Verwundet«» in Costanzo. TachfchL-
den wurden auch in der Provinz Macerata 
angerichtet. Die Erfchütterung hat unter der 
Bevölkerung der betroffenen Gegenden un-
befchreiblich« Panik ausgelöst. Die Ein 

Aus Rom wird vom 30. d. gemeldet: 
Donnerstag vormittag, wenige Minuten 

n a c h  8  U h r ,  w u r d e  M i t t e l i t a l i e n  
v o n  e i n e m  z i e m l i c h  h e f t i g e n  E r d b e b e n  
heimgefucht, das in ^n Städten att der Kü« 
 ̂der Provinz Marken mit grosser Inten-

fität verspürt wurde und Sachschaden sowie 
Menschenopfer fordert«. Dem Erb. 
beben ^ng ein unterirdifches Grolle« vor­
aus. DK größten Schäden werden aus Seni. 
gallia gemeldet, das im Zentrum des Bebens 
liegt. Man zählt dort 2V Todesopfer. Die 
Häuser wurden schwer befchädigt. Zivil» und 
Militärbehörden find an die Unglücksstätte 
geeUt, um das Hilfswerk fofort in Angriff 
zu nehmen. 

Die Erderfchütteruug hat fich auch in an. 
deren entferntere« Ortschaften ausgewirkt 
und war befonders in der Provinz Ancona, 
Pefaro und Maeerata fî bar. In Ancona 
find zwei Todesopfer und zwölf Verwundete 
zu beklagen. Zahlreich« Häufer miefen ge. 
fichrliche Sprünge auf, viele andere find ein 
gestürzt. Die Marmorfassad« des Palais der 
Landesregierung ist unter groh  ̂ Getöfe 
auf die Piazza Roma gestürzt, ohne daß da. 
bei Menschen zu Schaden gekommen wären. 
Der Turm der Kirche des heiligen Sakra, 
ments ist teilweise in fich zusammengebro. 
chen. Die Verletzten wurden sosort in die 

wohner flüchteten Fiüs tzZie Strche. D r̂ch da  ̂
Beben wurden die Telephon- und Telegr» 
phenverbindungen ernstlich beschädigt. At. 
beiterkolonnen find schon vtit der Herstellung 
der Verbindungen beschäftigt. Trotz der Be. 
schädigung einzelner Ärecken der Eisenbahn, 
linie nach Senigallia ist es zu keiner Störung 
im Eisenbahnverkehr gekommen. 

Die seismographischen Apparate des geo» 
phyfischen Institutes in Rom haben die Erd 
erschütternng durch volle 2y Minute« bei 
einer Maximalschwingung von IS Zentime­
ter verzeichnet. Die Srderschütterung wurde 
in allen Hafenstädten der Adria bis nach 
Venedig, Trieft und Finme, und sogar bis 
Ljubljana verfpiirt. 

Eine Zeit großer 
SnWeidungen fllr England 

Z«r Parlament« eröff«««ß t« Lonto« 
Das englische Parlament ist eröffnet, die 

Thronrede ist verlesen, die .Hauptredner ha« 
bm die gro^e Schlacht begonnen. Die Ta-
gung verspricht beson^rs interessant und 
bedeutungsvoll zu werden. Die politische 
Stimmung ist lm Lande sehr gespannt. Es 
s c h e i n t ,  d a ß  > d i e  Z e i t  g r o ß e r E n t s c h c i -
düngen gekommen ist. 

Die gegentvärtige englische Regierung be­
findet sich in keiner leichten Situation. Eine 
Minderheitsregierung, Hot sie ihre obersten 
Grundsätze preisgeben müssen, um die Gunst 
der Liberalen zu erwerben, von deren «tim-
men sie abhängig ist. Trotzdeln hat sie es 
nicht vermocht, zu beweisen, das; die Gesin­
nungsopfer, die sie gebracht hat, dnrck) er­
reichte Ersolge wettgemacht worden sind. 
Sie hat sich außerstande gezeigt, dos Pro­
blem zu lösen, in dessen Zeichen sie bei den 
Wahlen des Vorjcihres gesiegt hat: das 
P r o b I e m der A r b e i t s l o s i g-
k e i t. Wenn es auch richtig ist, das; eine 
andere Regierung, etwa ein konservative, 
auch nicht viel erreicht hätte, so vermindert 
'diese Erwägung keiiiessall.^ den ungünstigen 
Eindruck, den der Misjersolg des Slinbinetts 
Macdonald bei der englischen Wälilerschnst 
genlucht hat. England lmt an seiner Einwoh-
nerzal,l gemessen, die g r lN; t e A r t' e i t s 

Die Regierung der Lobour-Party hat bei 
der Bekämpsung der Arbeitslosigkeit) die im 
Lause des letzten Jahres um über 100 Pro-
Mt zugenommen hat, völlig versagt. Daß 
sie sich bisher am Ruder hcilten konnte, er­
klärt sich nur aus der Angst der anderen 
Parteien, selbst an die Lösung der schwieri-
gen und undankbaren Aufgabe herangehen 
zu nli'issen. Unter diesen ll-mständen aller­
dings kann man dem Kabinett Macdonald 
cine lange Lebensdauer vorau-i'-sagen . . . . 

Ueberliaupt haben die ^konservativen ei-
î entlich kaum einen Grund, init der Labour-
Regierung inizufrieden zu sein. Auf dem 
Getiet der E ni P ir e-P o I i t i k, die Heu« 
te ja ln England eine besonders große Rolle 
spielt, hat sich daS ^tabinett Macdonald als 
treue, Bewadrer der alten britischen Tradi­
tion gezeigt. Freilich: mit der Empire-Kon-
sevenz, die zur Zeit in London tagt, ist es 
liöchst ungünstig bestellt. Die D o m i n i-
ons zeigen keine Neigung, ihr Schick l̂ un-
ai ftöslich mit dem Schicksal des Mut l̂an-
des zll verbinden. Tie I d e e des F r e i-
l) ^ n d e l s innerhalb des britisclien Welt­
reichs fiel durch. 'Dagegen ^stehen die 
?..'min!ons mit der siidasrikanischen Union 
an der Cpihe ans ihr<'m Recht, zu beliebigem 

'̂liig/iiblict mis dem Aerband des Empire 

deren Dauer auf drei Monate berechnet 
war, wird wahrscheinlich nur noch etwa ll) 
Tage tagen. Das Kabinett Macdonald be-
ntüht sich, das Fiasko zu vermeiden. Doch 
wird dieser Mißerfolg der Labour-Party 
von den Konservativen nicht in vollem Ma­
ße parteipolitisch ausgebeutet. In Angele­
genheiten, die die ganze Nation betressen, 
legen sich die Parteien in der gegenseitigen 
Kritik die größte Zurückhaltung auf. 

Aber abgesehen von der lbmPire-Frage, 
hat die Labour-Regierung auf dem Ä?biete 
d e r  K  o  l  o  n  i  a  l -  u n d  M a n d a t s p o ­
litik so gehaudelt, daß die Konservativen 
beim bcsten Willen nichts daran auszusetzen 
haben. In A e g y p t e n hat Macdonald 
die Proklamierung einer Diktatur veran­
laßt, in P a l ä st i n a hat er den Abban 
der von den Arabern bekämpften Balfour-
Deklaration angeordnet und hiermit dem 
Zionismus einen schweren Schlag versetzt, 
in I n d i e n arbeliet er mit denselben 
Mitteln, die auch Äaldwin an seiner Stelle 
angewandt hätte. Die unmittelbar bevor­
stehende Indienkonferenz in London, die so­
genannte R o u n d-T a b l e-E o n s e-
r e n c e. wind von der Labour-Regierung 
im engsteu Einvernehmen mit ben Opposi­
tionsparteien vorbereitet, so daß auch hier 
die Konservativen nicht gut von Macdonald 
abrücken können. So ergibt sich, daß in den 
wichtigsten Fragen der Politik die Disserenz 
zlrischen den einzelnen engliscl̂ en Parteien 
nicht allzugroß ist. Doch wäre es falsch, dar­
aus zu folgern, daß die Labour-Regierung 
fest im Sattel sitzt. Im Gegenteil, sie kann je­
den Augenblick an den taktischen Fragen 
scheitern. Die Zahl der Klippen, die sie wäh­
rend der neuen parlamentarischen Session 
zu überwinden hat, ist außerordentlich groß. 
Die prinzipielle Uebereinstimmnng aller 
Parteien in den Lebensfragen der britischen 
Nation kann über die Schwere der allgemei­
nen Lage nicht hinwegtäuschen. England 
steht vor großen Entscheidungen, gleich ob 
sie die Labour-^Regierung oder ihre Nachfol­
gerin herbeiführen wird. 

De? von «Ksanaba 

l o s i g k e i t in der g a li z <' II e l l j auszutreten. Tie britische Reichskonferenz, 

Der Erzl'ischos Easanova y Mar-
z o l von Granada ist vor wenigen Tagen 
ini '̂ tlter von 7<Z Jahren in Saragossa ge­
storben. 

eines virirllel, lxlellvzeo 
poucler» »teiN deute lwcd <jen xetlle. 
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Russell! keSIlebe Vettretunz: 
M. PK. v. V l̂̂ V - luzred 

5miötkl>8c>vH ul. 13. leleplion l̂ r. 49-90. 

WtNenvropvtt 

In Paris wurde ein Mann verhaftet, 
sich eine zeitlang an den Rennbahnen der 
französischen Hauptsbadt als erfolgreicher 
Wettenprsphet unbehindert produzieren konn 
te. Bor dem Beginn jedes Rennens ging 
der Mann Mischen den Zuschauern hin und 
her und rief mit lmttei» SVimme: „Ich kann 
ttiit aller Bestimmtheit voraus!a>flen, .oÄ-
chcs Pferd in diesem Rennen siegen wird.^ 
Jedes von meinen versiegelten CouvertZ 
enthält den richtigen LiP und kostet nur ü 
Francs. Sollte sich aber herausstellen, daß 
ich mich zufälllgevveise geirrt habe, zahle 
ich das Geld sofort zurück. Das System deZ 
Wettenipropheten funktionierte ausgezsich-
net. Er nxlr tatsächlich kein Betrüger und 
zahlte auf Wunsch ^n Preis für seine TipS 
znrück. Sein System beruhte auf einer ga îz 
einfachen Rechenkombination. Waren zum 
Beispiel fünf Merde am Rennen beteiligt, 
so gab der Prophet 50 Eouverts heraus — 
10 Converts auf jedes Pferd. Auf diese 
Weise enthielteTi 40 Eouverts falsche Tip^ 
und zehn tvaren richt^. Für d-ie merziz 
falschen Tips zahlte er dann das G.'ld 
zurück und die ffinfzig Francs für die ^hn 
richtigen Zettel l'llieben in seiner Tasc^ 
Diese einfache Methsde des Geldverdienens 
konnte seltsamerweise im Lause von Wochen 
nicht durchschaut lverden, und das leicht, 
gläubige Publikllm kaufte vsm Wetten-
props>eten seine Zetel, im Glauben, daß es 
dabei kein Risiko einginge. Der Propl.'>et 
wurde hinter Schloß und Riegel gebra6)t 
und hat jetzt in der Gefängniszelle Ge­
legenheit, ü^r den Wandel des Glücks nach 
zudenken. 

Henry Fords Besticher. 

Bei dem amerikanischen Automobilkönig 
.s>emy Ford ließ sich ein Mann anmelden; 
es gelang ihm auch schließlich, bei Ford 
vorzukommen. „Sagen Sie, Sie sind 
Henry Ford?" fragte er den ?lutokönig. — 
„Ja. der bin ich!" — „Sie sind der richtige 
Ford, nicht?" — „Ja, selbstverständlich!" — 
„Der Kerl, der die Ford-Autos ersundea 
hat, nicht?" — „Jawohl, die habe ich er-
funiden!" — „Sie sind auch wohl für ^ren 
Bau verantlvortlich, nicht?" — „Natürlich, 
ich übernehme dafür die volle Verantwor« 
tun'' erwiderte der Fabrikant. — „Na, 
Mann, dann kommen Sie mal raus und 
schiel>en Sie meine Karre an!" schloß der 
Besucher die Unterrc-duna. 
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Unser Weg zum Meer 
Defchleunloung des Dahnvaues Koilevje^Drbovsko — Sli»>zierung 

durch eine innere Anleide? 
Schon v« «chreren Jahren hat die Re­

gierung an erster Stelle neben der «dria. 
b a h n  d i e B e r b i n b u n g G l o w e -
nienS mit bemMeerrnihr Pro» 
gramm anfgenommen. Bekanntlich l̂ n 
zwei Projekte vor, deren Anhänger lange 
einander heftig befehdeten. Das eine Pro. 
jekt, die sogenannte M u s i l - L i v i e, 
siihrte von lkoeevje auf d  ̂kiirzere« Wege 
nach Brod«Moraî ee (auf der Linie Zagreb 
-̂̂ uiak), doch kommt diese Trasse wegen 

de» schwierigen velSndeA kaum in Frage. 
Das z w e i t e Projekt, sür das sich die 
Regierung entschlossen hat, verbindet S o» 
e e o j e als Endpunkt der llnterkrainer-
bahn, die entsprechend oerstärkt «erden 
mutz, bis Brbovsko oder eine« Pnnkte in 
unmittelbarer Riche dieser ebenfalls an der 
GuSaker Bahn lie^nden Station, kurz vor 
dem Endpunkt der neuen Linie nimmt die­
selbe die ebensals projektierte Trafle von 
ernomelj ans, wodurch uach Fertig l̂lusg 
des Zwischenstiickes Sevnica—St. Jani die 
l i i r z e s t e  V e r b i n d u n g  z w i s c h e n  M a r l d o r  

u n d  d e r A d r i a  h e r g e s t e l t  » i i r d e .  
Der Regierung liegt sehr viel daraa, die-

s  ̂ «ahuprojekt so bald al« möglich zu r«. 
a l i f i e r e n ,  d o c h  f i n d  v o r l ä u f i g  d i e n  «  t i g «  n  
Mittel noch nicht aufzubringen, da 
auch andere Bahnbauttn zu beriickßchtige» 
find. Da jedoch den WirtschaftSkreise», vor 
allem des Draub«mats, sehr viq daran g». 
legen ist, den Plan sobald als möglich iu 
die Tat umzusetzen, wurde eiue Aktion ein. 
geleitet, die nötigen Summen eS handelt 
fich um rund eine «ertelmilliarde Dinar 

zu beschaffen. Mit anderen Worten, die 
Aktion ist b-fttebt, den staatlichen Bahn-
da« von privater Seite zu finanzieren. Die 
nötigen Lnnulitäten, auf 15 bis 20 Jahr« 
verteilt, würde der Staat flüssig machen. 

Schon vor mehreren Jahren hat sich 
zur Förderung der Bahnbaurealisteruug 
ein Ausschuß gebildet, der besonders im 
Draubanat seine eifrigsten Mitglieder besitz 
Dieser «uSschutz wandte fich jetzt a» ale 
Geldinstitute in Slowenien und «roattrn 
mit der Anfrage, ob fich dieselben am Au-

Wie wird das Wetter? 
W««t> >»»pch» »s Beffsnmg 

Das Hsrbstwetter mit sÄnem mchr als 
unbeständigen Gharakter erfreut fich bei den 
Meteorologen ebensowenig besonderer Be­
liebtheit wie allgemein. Ist es der unerfreu­
liche, regnerische, trübe und naßkalte Wetter­
typ, der weite Kreise des Publikums gegen 
das Spätherbstwetter einninrmt, so ist eS die 
Unbeständigkeit, die joder exakten Vorausbe­
rechnung Hohn zu sprechen scheint, die den 
Meteorologen verstimmt. Nie lassen stch sta­
tistische Schlüsse, deren Anwendbarkeit auf 
den Mnzelfall ja auf jedem Gebiet verneint 
werden muß, mit geringerer Sicherheit auf 
die künftige Gestaltung des Wetters verwer­
ten als im Spätherbst, insbesondere wenn 
ausgesprochenes Str^ungswetter herrscht. 

Die Entwicklung der Witterung in den 
letzten Tagen, seit Beginn der Woche stand 
unter dem Einfluß zweier stark ausgepräg­
ter Lustströme, wen'igstens soweit Mttvleu-
ropa in Betracht kommt. Stand zunächst ei­
nem Hochdruckgebiet über Spanien und ei­
nem solchen über Nordosteuropa niedriger 
Druck über dem Nordmeer gegenüber, so trat 
eine Wandlung ein, als eine Depression von 
der Adria her nach Ungarn und Westpolen 
vordrang. Bereich der Festlandsdepres­
sion, an deren Ostseite merklich warme Mit­
telmeerluft nach Norden angesaugt wurde, 
und anderen Westseite das nachdrängende 
spanische Hoch ein starke Nvrdwestströmung 
erzeugte, d. h. kalte Lustmassen herbeiführte, 
traten, begleitet von stürmischen Winden, 
srarke Regenfälle auf, die Hoch­
wasser bedingten. Es ist ja eine l̂ fahrung, 
die für alle Jahreszeiten gilt, daß Depressio­

nen, die von der Adria aus nach Norden zie­
hen, immer Luftmassen mit erheblichen Tem-
^raturunterschieden in Berührung mitei­
nander bringen, wobei die wärmere, d. h. 
die von Südosten herantransportierten Luft 
Massen sich auf die kälteren von Nordwesten 
einbrechenden schieben, d. h. aufgleiten und 
bei ihrem hohen Feuchtigkeitsgehalt zu aus­
giebigen Regenfällen führm müssen. Allge­
me in  i s t  e i n  Rückgang  de r  Tem­
peratur eingetreten, der das regne­
rische Wetter recht unerfreulich gestaltete 
und auch in den höheren Schichten der At­
mosphäre sich durchsetzte. Aus dem Hochge­
birge und von den höheren Lagen der Mittel 
gebirge wurden bereits stärkere Schneefälle 
gemeldet. 

Es scheint wenig wahrscheinlich, daß die 
beschriebene Wetterlage andauern kann, da 
sie zu s^r von den raschen Veränderungen 
der Druckverteilung abhängt, die im Gefolge 
der EntwicNung der Adriapression fich her-
ausblldete. Wahrscheinlicher ist eS, daß neue, 
im Räume von Island erschienene Tieswir­
bel den Ausschlag geben werden, wenn der 
hohe Druck, der sich um die Wochenmitte über 
Mitteleuropa ausbildet«, im Osten für einen 
Ausgleich der Druckgegensätze gesorgt hat. 
?lm Wochenende dürfte die Entwicklung so­
weit gediehen sein, daß bei vorherrschenden 
südwestlichen Winden zwar meist trübes 
Wetter mit Neigung zu Regenfällen erwar­
tet werden muß. Jedoch dürfen die Tempe­
raturen um einige Grade ansteigen. 

Dr. M. 

Die Wunder von Vlitvlce 
Der jugofiawifche Ratlonalpar? — Sinzig daßebende 

Z^aNirschvnbeilen 
von Silvia Stewner-Völtl. 

stsndek»»««» einer innere« Anleihe in der 
«ittigen Höhe beteiligen wSrden.  ̂Falle, 
datz die Geldinstitute Jnteresie dafiir hät­
ten, würden die Bedingungen rechtzeitig be­
kanntgegeben werde«. 

Aus dem Äuftizdienftk 
Der Richter des Appell<ltionsgerichts'io-

ses  i n  L jM jana  Dr .  Jose f  ^aoL iSwur -
de zum Präsidenten des Kreisgerichtes in 
Novo mesto ernannt. '̂ leich '̂itig nmrde er 
von der Funktion eines Mitgliedes des 
Staatsgerichtshoses entHunden. 

Der Leiter des Bezirksgerichtes in Slov. 
Bistrica Oberlandesgerichtsr<lt Dr. Jakob 
Doljan wurde in den Ruhestand oerseht. 

Weit »n alle Lande ist ihr Ruhm gedrun­
gen, aus aller Welt strömen Touristen und 
Globetrotter dahin und tragen voll Begeiste­
rung die phantastisch klingende Mär des Ge-
sehenen wieder weiter, um damit gewollt 
ol̂ r ungewollt durch enthusiastische Schil­
derungen neue Scharen anzulocken. Bloß bei 
uns kennen verhältnismäßig nur wenige die 
ses europäische Unikum: die 13 Kataraktseen 
von Plitvice. Sie wären größerer Strapa^ 
zen wert! 

Nur einige Stunden Bahnfahrt — und 
man steht vor dieser erhabenen Naturschöp­
fung, die einzig in ihrer Art ist. Die Auto« 
fahrt fuhrt zunächst durch die Zagreber E-
bene über schnurgerade, gutgepflegte Stra­
ßen, ziemlich eintönig bis Jaska. Von dort 
über das kleine Provin^städchen Karlovac 
immer südwestlich gegen Slunj. Hier ist die 
Bodenbeschaffenheit schon eine ganz andere: 
man nä^rt kick dsm ^rst: die Fruchtbarkeit 

nimmt rapid ab, keine Felder kein Minbau 
mehr, weit und breit nur Farnkräuter, Sal­
bei unid Kronawetersträucher zwischen Stei­
nen, in Dolinen kärgliche Nachrung findend. 
Ab Slun^ beginnt die Steigung. Eine wun­
dervoll angelegte Strcße zieht sich- in schlan­
gelnden Serpentinen, manc^nal fast ^ar-
nwd l̂kurven bildend, höher, immer höher. 
Stets sieht man die Stra^ als »veißeS Band 
vor sich, um in den nächsten Minuten, rück-
ivärtsschauend, mit Bewunderung den zu­
rückgelegten Weg zu verfolgen. Es ist ein 
fortwährendes Wenden, Drchen, der C-Hauf-
feur hat keine leichte Arbeit. 

Endlich ist die Höhe erreicht, man ist nahe 
der ehemals broatisch-bosnischen Grenze, 
kaum 40 Kilo-nvetcr von BihaL entfernt, et-
lva 600 Meter über dem Meer. Die Seen lie­
gen 506 bis 625 Meter hoch. Die umgeben­
den Berge sind fast iRU Meter hoch. Einige 
Gehstunden lang trifft man feinen Wagen. 
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Kvine menschliche Seele, die Einsamkeit be­
reitet uns vor, eine kulturserne, unberührte 
Natur zu schauen. Die Wirklichkeit übertrifft 
kühne Erwartungen; der erste Anblick ist 
Überwältigend! 

Man stößt, von der Zagreber Seite konv-
mend zuerst auf das Ende, sozusagen auf das 
gewaltige Finaile des Plitvice-Wasserwun-
ders, auf den Abfluß der dreizehn Seen, der 
78 Meter tief in den Abgrund stürzt, um mit 
den Pllitvice-Bach vereinigt als Korana-
Fluß zwischen grottenbildenden Kalkstein- u. 
Dolomitenfelsen malachitgrün, teils sanft, 
schäumend weiterzurauschen. 

Kaum zehn Minuten Autofahrt sind es 
noch und man hält vor dem mit modernen! 
Komfort ausgestatteten Plitvice-Hotel, das, 
auf der Anhöhe liegend, einen feenhaften 
Fernblick über eine Äleihe der mittleren Seen 
bietet. Die Luft ist ozonreich; man fühlt 
auch die Feuchtigkeit mit jedem Atemzug. 
Am meisten lohnt es sich wohl am linken See 
ufer die Straße entlang zu fahren bis zum 
größten und höchstgelegenen See, der nahezu 
an das kleine Dörfche^ Ljeskovac reicht. 
Riickweg wird gewöhnlich bei Labudovac 
haltgemacht; das ist eine kleine villenartige 
Tepandence des großen Plitvice-Hotels. Von 
dort führt eine ^rbindung auf das andere 
Ufer; man kann nun den Heimweg zun: 
Hotel zu Fuß zurücklegen. Am Abhang zieht 
sich der schmale Pfad entlang, ohne stören­
des Geländer, oft nur in Mannesbreite. 

Die herbstliche Jahreszeit ist für diese 
Partie außerordentlich günstig; nicht so sehr 
wegen des Wasserreichtums, der un Früh­
jahr weit imponierender ist, als lvegen der 
ilnvergleichlichen Färbung. Und darin liegt 
u>ohl die größte Schönheit, der Hauptreiz 
von Plitvice: die Farben. Wenn man die 

Korana als malachitgrün bezeichnet, fällt eS 
noch schwerer, für die Tönung der Äen den 
richtigen Ausdruck zu finden. Ich glaube, 
azurblau ist eine noch farblose Bezeichnung 
der leuchtenden Pracht dieser Gewässer. Da­
zu tritt jetzt noch das herbstliche Laub der 
Umrahmung, das vorwiegend aus kurzstieli-
gem rotem Blattwerk besteht und wie s^uer 
Prangt. Verbindend zwisch^ dem Rot des 
Laubes und dem Wau des Wassers wirkt 
das schäumende Weiß der Wasserfälle phan-
ta/stifch schön. Und die abwechselnd und man­
nigfaltig sind erst die Kaskaden uî  Fälle 
von einem See zum anderen! Bon O Meter 
bis zu 49 Meter wechselt die FallhShe; die 
Natur ist auch verschtvenderisch sreigeÄg in 
ihren Einfällen, sie scheint sich ein Siganti-
sches Spielzeug erbaut zu haben und freut 
sich an ihrer eigenen SchS»Pfung. 

Nach einer Wanderung von anderthalb 
Stunden, a. d. fünf riesige Feuersalaimander 
die wie Miniaturdrachen aus ihren Höhlen 
kriechend uns zutrauliÄ) entgegenhuschten, 
langten wir bei einbrechender Dämmerung 
beim größten der mittleren Seen an, der 
dem Hotel gegenüberliegt und der nur mit 
dein Kahn zu überqueren ist. Als wir den 
Serpentinemveg zum Hotel hinaufsteigen, 
kam gerade der Mond heraus und goß neue 
Zauber über diese'miärchenhafte Welt. Eine 
leichte Dunstschichte — Auswirkung eines 
mittüglichen Gewitters — zog gespenstisch ü-
ber die Wasser. Man fröstelte beinahe und 
war froh, im hellerleuchteten Speisesaal 
abendlicher Mhle entronnen zu sein. Der 
Speisesaal bietet Rauni für mehr als hundert 
Gäste. An diesen. Abend waren wir nur 
zwanzig, lvas mir mit Rücksicht auf die vor­
gerückte Jahreszeit (Ende September) und 
dabei Weltabgeschiedenheit noch reichlich viel 
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erjchien. Davon nxiren ein Halbdu^nd Eng 
ffländer tnatürlich init Nolle« Royce), Hol-
länder, Zchweizor usw. 

NachtÄ war uns noch ein Sonderschauspiel 
beschert: ein lierbstliches Nachlgewitler, das 
eine neue Romantik über diese ohnehin got!. 
begnadete, sirn^munt^sreielx Landschaft brei­
tete. Zeder Blitz lies; die schäumenden 
kaden gleich einer festlich beleuchteten Fontä» 
ue aufflammen. Der Morqen brach trüb nnd 
lierbstUch an. ')^och ein letzter nebelfreier Äu^) 
lilick cnlf den K'orana''Fatl war uns gegönnt. 
Dann senkte sich rasch einfallende^ (bewölk 
über das unvergeßliche Naturschauspiel; wir 
liattcn das Einpfinden, daß ein Vorhang sich 
nbschliefzend niederlief;, nnd wir wieder aus« 
geschlossen n>aren ans diesem Märchenreich, 
mn zuoi'lckzukel)ren in die Wirtlichkeit. 

Die nächste 
Volkszählung 

Wie in allen Staaten, wird auch in Jugo­
slawien alle zehn Jahre eitle Volkszählung 
z,orgeiwmmen. Äls Stichtvg gilt regelmäßig 
der 31. Dezember eines jede^ Jahrzehntes. 
Die Zählung hätte demnach mit NeuMr ein 
zusetzen. Aus teckinischen Gründen wird die­
selbe jedoch Heuer ausnahmsweise drei Mo­
nate später erfolgen. Die Zählung umsaftt 
bekanntlich nicht nur die Feststellung der Be 
vi'lkcrungszahl in den einzelnen Berwal-
tungseinheiten, sondern auch die Erfassung 
der Viehzucht und vor allem der Haushal­
tungen u. der landwirtschaftlichen Betriebe. 

Die letzte Boltszühlung fand im Jahre 
stott. Nach dom damaligen Stande hat 

Jugoslawien eine Einwohnerzahl von etwas 
nlehr als 12 Millionen. Da sich inzwischen 
die Kopfzahl stark vermehrt hat, dürfte die 
neue Einwohnerzahl Jugoslawiens an 13 
Millionen ziemlich ua^konuilen. Interes­
sante Ziffern wird auch die Teststellung der 
Ein^vohnerzahl der Aädte bringe?,. Nach 
dent Kiiiege sind die meisten Gtädte außer­
ordentlich stark gewachsen. Beograd dürfte 
sich der ersten ViertelMllion n^ern. Za­
greb, wird es nicht viel fehlen um SgO.lXX) 
zu erreichen, «^ubotica wird gegenwärtig auf 
etnxl 150.000, Sarajevo auf 80.000 und 
Ljubljana auf 70.000 Geelen geschätzt. Un­
gefähr gleich viel Einwohner dürste Sloplje 
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in feinen Mauern beherbergen. No-vi Tad 
hat die ersten 50.000 bereits erreicht, wäh­
rend sich die Bevölkermigszahl Maribors 
um 35.<M bewegen dürfte. Wenn auch die 
'Umgebungsgemeinden inkorpvriert ivürden, 
wären 50.000 so ziemlich erreicht, ^venn 
nicht schon überschritten, ^nn würde auch 
unsere Dranstadt in îe Kategorie jener Ge­
meinden fallen, in denen die Neubauten 20 
Jahre von der Entrichtung der Gebäude­
steuer befreit find. 

Aus dem Anlande 
J-ti Z a g r e b wurde die entsetzlich ner-

stüflimelte Leiche eines Mannes am Bahn­
körper aufgefunden. Es wurde festgestellt, 
daß es sich um den 26jcihrigen rumänischen 
Allster Jean Eri viantu handelt, 
dßr auf noch ungeklärte Weise vom Tim-
plon-Orient-Expreß ersaßt und gerädert 
wurde. 

» 

In der Station Sr. M i t r o v ^ c a 
führ' «ne. Lokomotive in einen Güterzug, 
wobei zlvei Waggons zertrümmert wurden. 
^ Rofomotive ist en îst. 

Der Direttor^, des „Jugoslovenski ^ l̂oyd" 
ln g r e b, Josef Lakatos wurde 
auf der Ttratz« von zwei Afquisiteuven an­
gefallen und mik^ndelt, weil das Blatt vor 
einigen Tagen in einem Artikel gvgen das 

Unternehmen der beiden Akquisiteure Stel 
lung genommen hatte. Der U^rfall erregte 
in ganz Zagreb berechtigtes Aufsehen. Die 
beiden Akquisiteure w-uriden zu je 14 Tagen 
Arrest verurteilt. 

» 
In einem Hause in Z a g r e b verübte 

der 2Sjährige Artillerieleutnant Djuro K o 
s o v a c  a u s  S a r a j e v o  S e l b s t m o r d  
aus unglücklicher Liebe, indem er fich sine 
t^ugel aus seinem Dienstrevolver in den 
^pf schoß. Aosovac war in eine 18jährî  
Studentin verliebt, die er noch eine Ztnn-
de vorher in bester Laune vom Lyzeum ab­
geholt hatte. 

» 

In der vergangenen Nacht wurden in 
Novisad sieben Einbrüche verübt, dar 
unter auch beint Polis,elchef Dr. M o m i-
r o v i ä. ^n der Halle vor dessen Wohnung 
durchschnitten die Einbrecher die elektrischen 
Leitungen, um im Falle ihrer Entdeckung 
in der Finsternis flüchten zu können. Es 
fielen ihnen ütvigens nur einige Grammo­
phonplatten in die.^>ande. 

(Astern nachmittags geriet in B a v a-
n i K t e der Gutsbesitzer Peter S t a-
n o v mit seinem Sohn, mit dem er schsn 
seit längerer Zeit mif yeft>an7rtem 
st-and, in einen lieftigen Wortwechsel. D?r 
Sohn bestand darauf, daß ihm der Vater 
einen Teil des Besitzes grundbiicherlich iiber 

trage. In höchster Erregung ergriff der 
Bater ein großes Küchenmesser und stteß es 
seinem Sohne so heftig in die Bauch^gend. 
daß dieser bald darauf verschied. 

jtamvsumelnderavmtesSmb 
Daß man sich selbst aus dem Tode ein Ge­

schäft machen kann, hat ein Pfiffiges Bäuer-
lein in Südfrankreich auszunutzen verstan­
den. Dort liegt der berühmte französische 
Romanschriftsteller Pierre Loti im ^rk ei-
nes Gutes begraben. Pietätvoll wurde das 
Grab gepflegt und mit eineiln ganzen Hain 
von Chrysanthemen umgeben. Zahlreiche 
Besucher kamen in das stille Dorf um das 
Grab ihres bertihmten Landsmannes auszu­
suchen. Dadurch wurde aber nicht nur die 
Ruhe der Gutsbesitzer gestört, auch die schö-
ne Chrysanthemenbeete wurden geplündert 
und niedergetreten. Schließlich entschlossel, 
sich die Angehörigen Lotis, den Park zu sper-
rc?'. Sie schonten damit zwar die Blumen, 
aber ihre Ruhe hatten sie doch iricht wieder. 
Denn ihr Nachbar, ein kleiner Bauer, war 
so geschäftstüchtig, Besucher gegen ein klei. 
nes Entgelt von seinem Gärtchen aus das 
Grab ansehen zu lassen. Nun entbrannte ein 
eigenartiger Kampf. Ließen die Gutsbesitzer 
ihre Mauer erhöhen, schaffte sich der Bauer 
Leitern an. Wurde die Mauer zum zweiten 
Male erhöht, ließ der Bauer seine Leitern 
verlängern. Die Angehörigen des Mchters 
wußten sich nicht mehr Zti helfen und ver­
klagten den Bauer. Der ließ sich dadurch 
aber nicht in seinem erträglic^n GesMft 
stören, und bis zur Entscheidung des Gerich­
tes werden wohl noch einige Monate ver-
gehen. 

Wer fich frisch und gesund erhalten will. 
nehme wöchentlich ein- bis zweimal vor 
dem Frühstück ein Glas natürliches „Franz, 
Josef".Bitterwasser. Aerztliche Berichte an» 
Krankenhäusern bezeugen, daß das Franz« 
Jofef"-Bitter»asser bes. o. Ma^gen-, Darm 
Nieren-, Leber- und Gallenkranken gern ge» 
nommen wird, weil eS frei von unangeneh­
men Empfindungen nnd Nachwirkungen 
prompt abführt. Das „Franz.Josef"-Bitter. 
waffer ist in Apotheken, Drogerien und 
Spezereimarenhandlnngen erhältlich. ? 

Weltkrieg 
E«kvIm6I«n»t kintsr front 

Sp lonsgGZ isn t ra l«  S r l i sss l  

.Sin Spion 
Wird gefaßt 

In dieser Hölle des Verrats, der Wider-
sprül̂ , in diesem großen Labyrinth von 
uralten Häusern, unheimlichen Schlupfwin­
keln, unterirdischen Gängen, in 6500 Wirt­
schaften, CafLs nnd Esdaminets, die im 
Aiveiten Kriegsjahr von den 7720 wieder in 
Betrieb waren! 

Aus 57 Einwohner ka.m in Antwerpen 
eine Wirtschaft, — in Hamburg, der zzro-
ßcn deutschen .'̂ >afenstadt, kam auf 222 Ein­
wohner eine Wirtschaft. 

J-n diesem Sammelbecken i>nlernationaler 
Verbrecher, der nach Zehntausenden zählen­
den Dirnen, in den Tî n !^s Hafenvier­
tels hatte sich Dalving versteckt! <!r. ivar 
untergetaucht wie Tculsende vor i)ln. 

Aber der Spürlhund E'dgar Steiart wur­
de auf seine Mhrte gesetzt. 

Und von diesem Tag ab loar es mit der 
Nuhe des Mörders vorbei! 

Am letzten Tag ha«uiste er noch in einem 
dumpfen Dachverfchlag in einem halüzer» 
fallenen .Holzl)aus in «der NSHe des Scheide-
tores, wo der alte Festungsgürtel noch 
Reste und Gänge aufzeigte . . . 

Cr hatte seit zwei Tagen nichts mehr ge­
gessen, denn die Belgier hatten Angst für 
ihr LÄen. 

Sie wußten, da^; es auch für sie zu En­
de war, ivenn er bei ihznn versteckt gefun­
den ivurde. 

Und so hatten «sie seinen Mut mehr, ihm 
Essen z-u bringen, und er hatte den Mat 
nicht mehr aufbringen können, herauszu­
kriechen mtd sich Nahrung zu holeit. 

Denn er wußte und fühlte, daß der dunk­
le Belgier, der uni sein Haus seit der frü­
hen Morgenstunde kreiste, der wie absichtS-
los die Dachrinne hinaufsah, der dann 
wieder psifif und weiterging, — ja. das hatv 

te Dalving in den Fingerspitzen, daß dieser 
Kerl sein Ende bedeute. 

Das war der Tod selber, der dort stand. 
Dalving prüfte feinen Revolver. Ob die 

Kugel den Kerl über der Straße erreichen 
wüvde? 

Es hatte keinen Wert mehr, denn ein be­
täubender Schlag, — die Tür sprengte auf, 
herein stürmten, die Gewehre im Anschlag, 
vier Soldaten — ein paar Schläge noch, 
ein paar verziveifelte Tritte — Dalving 
lag gefesselt am Bo^n und im gleichen Au­
genblick trat auch schon Edgar Stewart in 
die Dachkammer. 

„Da ist er. Gott sei Dank! Den haben 
wir!" 

Das lvaren seine Worte. 
Das war am S. Oktober. Die Antwerve-

ner Polizei hat wochenlang gesucht. Gteiart 
hatte den Mörder in zwei Tagen aufge­
spürt, nachdem man ih^ auf seine Fährte 
gesetzt hatte. 

Der Mörder wurde in Gegemi>art Stei-
arts vernommen. Furchtbare Flüche, wie sie 
nur aus eines Flamen Mund kommen kön­
nen. schleuderte Dalving gegen Steiart, der 
lächelnd dabei stand nnd bedeutungsvoll 
mit seinem Dienstrevolver spielte . . . 

Steiart wurÄe am 7. Oktober in Andver-
Pen entlassen und unter Begleitung nach 
Loleren zurückgeschictt. 

Am 8. Oktober sollte Dalving nach Lo-
keren überführt werden, um nach Recht und 
Gesetz gerichtet zu lverden. 

Kurz vor der Abfahrt des Fähriboctes 
nach Flamsch-Hoof^ riß er sich loS u. sprang 
in 'die Schelde. 

Er konnte nicht ^veit konnnen. denn seine 
Hände waren ihm auf dem Rücken festge-
buwden. 

Die paar Schüsse, die ihn noch trafen, 
gaben ihm einen schnellen Tod in der Schei­
de. Erst zwölf Tage sPüter lv-urde ieine Lei­
che angespült und in Antiver^-Mel bei­
gesetzt. 

Dieser Fang, der oiue Detektiv-Meister-
leistung lvar, wurde Edgar hoch angerechnet. 
Sie stärkte seine Stelluilg gaiiz außeroroent-
lich. 

Vieles tväre von chln noch zu erzählen. 
Aber er war ja kein Spion großen Formats! 

Die Leser werden erkennen, daß E>gar 
Steiart bis auf den Fang seines Lands­
mannes .Talvino. eigentlich nur ein kleiner 
Stümper war, der nicht einnml Lilnie hatte. 
Denn er trug ja aus z>wei Schultern Er 
arbeitete recht und ic^cht bis zum Kriegs' 
eitde weiter. 

Beim Waffenstillstand, als die letzten 
deutschen Trtvppen Moerteke verließen, woll 
ten sie Edgar Steiart mitnehmen nach 
Deutschland, um ihn dort in Sicherheit zu 
bringen. Er lvar aber mcht aufzufinden... 

Erst am Tage nach dem Abmarsch kam 
er zunl Vorschein. Da wollten die Einwoh­
ner ihn totschlagen. 

Seine Landsleute, die er nach ihrer An­
sicht verralten hatte. Der Bürgermeister 
mußte ihn vor der Wut der unwissenden 
Menge schützen. Und er rief den anfgereg-
tetl Menschen zu, daß Edgar Steiart doch 
ein verdienstvoller Mann sei. Er habe doch 
nur für England gearbeitet und die .Mof-
fen" an der Nase herumgeführt. 

Und da ilmr inan zufrieden. Und inan 
stellte den bra-ven Edgar an der Grenz!n>a-
che als Beamten ein. Er wußte dort doch 
so gut Bescheid. 

U,vd heute arbeit er noch dort. 
Vielleicht fallen chm diese Zeilen in die 

Hände und er läßt sie sich von eineni guten 
Freund übersetzen. 

Ja, dann wird er lächeln. Halb dumm 
und halb frech, wie er immer gelacht hatte. 
Wie er gelacht hatte, als er Sylma ablösen 
mußte, als er .Hand in Hand mit dem dent-
schen Ko7tsul in Tenienzen Spionage trisb! 

Was? îvnage in einem deutschen Kon­
sulat? 

Und ob! 
Das war ein Lelx'n! Der ^tonsnlatssekre-

tär Reniers, der Sohn des KummandeurS 
des belgischen „Looidslvc'sens" in Ternen-
zen, war belgi,Ä>cr Spion. Der Kraftwagen' 
fülhrer De Mtte, der dre»j JaHre lang den 
ldoutschen Konsul fuhr, der vom Kvaftwagen 

Park der 4. Armee in Gent in die Uniform 
der deutschen Kraftfahrtrupipen eingekleidet 
ivur^de, war belgischer Spion! 

Er ^var von G^urt Holländer und kann« 
te, in deutscher Uniform, nach einem gnteil. 
alten holländisclien Sprichtvort „seinen Au» 
gen die Kost geben . . 

Ja. da gab's n>as zu sehen! 
Und Edgar Steiart war gut bekannt mll 

ihm. War nlit allen bekannt. Mit allen Mit­
gliedern des sogeiutnnten „Fannliengrus", 
(l̂ ot <!e 80!ä!tt), die keine Nachrichtenspio« 
nage, sondern Menschenichmuggel d<t,rch den 
To^sdraht trieben. 

Tadellos funktionierte die Organisatî m. 
Ab und zu ergriff man ein paar von den 
ru-nd neunhundert Mitgliedern, M denen 
auch Edith Cavell gehörte. 

Edgar Steiart lvar sozusagen Verbin-
üungsoffizier zwischen deni „^miliengrus" 
und dem Heer der Nachrichten spione. 

Ueber fünfz»gt«.usend ivehrfMge Belgier 
sind TmchiveiSlich über die Grenze geschinug-
gelt worden. 

Wie sie das niachien? Trotz der Beiva-
chung? 

Mein Gott, Not inacht ersiniderisch und 
keine Macht ist stark genug, ^natismus 
zügeln oder ihn zu unterdrücken. 

Die Organisation hatte sich kurz nach dem 
Fall von Antwerpen gebildet. Der geflohe­
ne König der Belgier hatte in einem Auf­
ruf an die Belgier die Jugend besonders 
aufgefordert, mit allen Mitteln danach zu 
trachten, sich der Arniee zugesellen. 

Das hatte die Flut über die Grenze zur 
Folge. 

Und als dann der Todesdraht gelpanni 
wurde, hörte die Flut keineswegs auf. Sie 
wurde ja nack) und nach erheblich einge­
dämmt. 

Auf den Zugangswegen zur Grenze hatte 
man sichere Häuser, meistens Estaminets 
ausgesucht, in denen die jmrgen Leute ra-
sten und sich verbergen konnten. An der 
Grenze lvaren es dann die verwegenen Spio 
ne. Jagdhüter, Wildldiebe, die gvgen Geld 
und auch aus Vaterlandsliebe die einzelnen 
Trupps über die Grenze brachten. 

(Fortsetzung in der Moatagsmtmmer.̂  



MarkSortt Aestuny^ Nmmntt 2SS. 

Wer lst der Mörder? 
Die Mordwaffe Im TegeNdoff-Hauie — Die Beute im «ofianienfack — Der 
Mörder im SafS „Aftorlo" — IMereffonie< »riminaltelevathlscves Experiment 

in Maribor 
M a r i b o r, 31. Oktober. 

Di« Gosposka ultea ist um 4 Uhr ziemlich 
belebt, da wird bie Gruppe von sechs, sieben 
Herren kaum bemerkt, die unauffülltg, schein­
bar nicht zusammengehörend spaziert. 
nicht Bezirksinspektor Caj nko und Re« 
Vierinspektor Macarol in einiger Ent­
fernung, scheinbar unbeschäftigt, Passanten 
beobachten würden und wenn nicht l̂ 20 
Schritte vorne ein Herr im braunen Man­
tel einmal unschlüsiig, einmal wieder sicher 
ein verfolgen würde. Man bilckt auf. 
„Das ist S v e n g a l i!" Und dort abseits, 
ein A^^edakteur der „M a r i b o r e r Z e i-
t u 1 g." 

5,wei Herren bleiben stehen, schließen sich 
bec Gruppe an, nach einigen Minuten schon 
fi <d es zehn, zwanzig. „Hier geschieht et-
vas!" 

Was ift getcdedenk 
Um die Ecke geht eS. Der Telepath steht 

eine Sekunde unschlüssig, dann wendet er 
sich iu ein Haustor, links durch die Flur und 
bei einer Tür.hinein. Draußen stehen schon 
viele Menschen und versuchen durch die Fen 
ster einen Blick in das Lokal zu werfen, aber 
die Vorhänge werden rasch zugezogen. Im 
Saale werden serlis, sieben Herren von ihren 
Schreibtischen aufgescheucht, wie der Tele­
path mit den beiden Kriminalbeamten uno 
noch einigen Herren hereinkommt. Er stockt 
plötzlich, blickt von einem zum andern, ist 
etnms verwirrt, irgend etwas scheint nicht 
zu sti-mmen. Dann geht er auf den ttassier 
Su: 

Sie sind der Ermordetet 
Die Sache muß aufgeklärt werden. Es 

handelt sich um ein telepathisches Experi­
ment. Der Telepath kennt seine Aujga.ie 
nicht nur die Mitglieder der ttomnnssion 
haben sie gelesen und tragen sie in verschlos­
senem Kuvert in ihren Taschen. Die Annah­
me war faktisch die, daß ein Bankkassier, in 
diesem Falle Herr L o o s, ermordet und be­
raubt wurde. Beim Weggehen schüttelt der 
„Ermordete" den Herren herzlich die Hände. 

Die Menge hat sich schon etwas zerstreut, 
aber sobald die Gruppe die Straße betritt, 
sammelt sie sich wieder. Aengstlici) weichen 
zwei hübsche, junge Mädchen aus, es wird 
sehr viel geflüstert und man hî rt: „Etwas 
ist da geschehen!" 

„Die jchreckttche Mord-
wasie" 

Rasch geht jetzt der Weg über die Straße, 
in das gegenüberliegende Haus hinein, Sven 
galt immer zehn Schritte voraus. Ein großer 
Hof, Kisten stehen herum und Gerümpel. 
Der Telepath wäl̂ t ein Faß zur Seite. Da-
r u n t e r  l i e g t  e i n  R e v o l v e r .  „ M i t  d i e s e r  
Wa f fe  i s t  de r  Raubmord  be­
gangen worden!" Man schaudert 
etwas, selbst wenn man weiß, daß die „Waf­
fe" erst eine viertel Stunde vorher um L 
Dinar beiMartinz gekauft wurde. Haus ^ 
Parteien starren schaudernd von den Hofbal-
konnen. „Eine Waffe ist gefunden worden." > 
Mit blechernem Mange fällt die „Waffe" zu 
Boden. Weiter. Draußen warten Men-
schen, ein Gerücht geht um, aber man weiß 
nichts genaues. „Etwas ist geschehen, aber 
was?" 

Die Beute: 20.000 Dln — 
gefunden 

Jetzt geht der Telepath mit gwßen Schrit­
ten, so daß die Kommiffion kaum nachkommt. 
Er stößt die Leute zur Seite und kann kaum 
rasch genug vorivärts kommen. Aus den 
Geschäften treten die Menschen heraus, vor 
dem Caf6 „ A st 0 r i a" scheint es, o^s ob 
man nicht weiter könnte. Die Menge wird 
zerteilt, eS geht noch weiter, an der Burg 
vorbei, bis zum Autostand. Dort ist ein Ka-
stanienbrater. Der Führer bleibt stehen, un­
sicher, etwas nevös. Will er sich Kastanien 
kaufen, gehört das zu seiner Aufgabe? Er 
geht um den Stand herum, tastet durch die 

Luft, schwankt, geht zurück, die Kommission darauf in Gesellschaft der Kriminalisten und 
hat Mühe, sich zu ihm durchzudrängen. Dann deS Telepathen in herzlichem Gespräche bei 
greift er Plötzlich in einen großen Sack voll einer Schale Kaffee. 
roher KManien und zieht ein Bündel her 
aus. „Hier tst der Raub!" 20.000 Dinar. Die 
Bündel enthalten Papierschnitzel und sind 
mit echten Geldschleisen umwickelt. 

„Serüchte gehen um" 
Jetzt nimmt das Gespräch der Leute schon 

Formen an. „Man hat Einen erinordet". — 
„Der Bandit ist schon verhaftet". ^ „Nein, 
man sucht ihn noch..„Jetzt haben sie das 
geraubte Geld gefunden". „Hast du gesehen, 
das war sicher eine ganze Million." „Ob die 
Maronibraterin gewußt hat, welchen Schatz 
sie da im Sack hatte?" Aber ganz sicher ist 
man noch immer nicht. 

Die Leute machen einen Umtveg und kom­
men näher, ein paar Chauffeure sind auch 
schon da und ein Venstmann d<'battiert recht 
lebhaft über die Affäre mit einer Köchin. 
Man drängt sich, stellt sich auf d!? ,^c'henspit-
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zen, um besser zu sehen und fragt nach links 
und rechts. Eine Stimme spricht: „Drei To­
te liegen dort herum und der Mörder ist auch 
dabei." Und macht eine wage Handbewegung 
dazu, die das „dort" bezeichnen soll. 

Der Mörder sitzt »m 
Sa'ö..Asioria" 

Im Damensalon des Case „A st 0 r i a" 
sitzt ein fronlder Gast zwischen den Stamm­
gästen. Nervös und zerfahren blickt er um 
sich und driickt sich in den Polster. Die Da-
nien am zweiten Tisch schauen aus und ein 
alter Herr blickt über seine Zcitung heriiber. 
Zwei Herren debattierten driwen und be­
obachten dabei den fremden Gast. Auf ein 
mal kommen Menschen vor die großen Spie­
gelscheiben und Nasen drücken sich platt. 
Zwei höhere Kriminalbeamte treten in das 
Kaffeehaus, noch ein paar Herren mit ih­
nen und voraus, mit sicherem Schritt der 
Telepath. Einmal geht er durch das Kaffce-
Haus, dann macht er eine rasche Mndlmg 
und kommt in den Damensalon. Jetzt sind 
die beiden Kriminalbeamten ihm knapp auf 
den Fersen. Der Herr in der Loge scheint 
sich zu verkriechen. Svengali steht knapp vor 
ihm, knapp vor ihm sind auch die beiden 
Kriminalisten. Draußen haben sich die Leu­
te vor die Seitenschetbe gedrängt, aber auch 
bei den Hauptfenstern blicken sie hinein. 
Und Svengali sagt zu dem fremden Herrn: 

„Herr Redakteur, Sie sind 
der Mörder!!!" 

Damit ist das Experiment glänzend ge-
lö-st und die Gäste, die wahrscheinlich darauf 
gefaßt waren, den fremden Mörder in Ket« 
ten weggeführt zu sehen, erblicken ihn gleich 

Die Aufgebe ist in der Reihenfolge der 
Dispositionen gelöst worden. Die Annahme 

pertment und der „Ermordete" sowî  der 
„Mörder" kamen ganz unverdient zu ihrev 
.Gratulationen. 
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war, daß der Mörder in den Kassenraun, 
eingedrungen war, den Kassier erschossen 
hatte und dann geflüchtet war, wobei er zu­
erst die Pistole im Tegettboffhause versteckte 
und die geraubten A).0W Dinar dann in ei­
nem unbewachten Momente in den Sack des 
Kastanienbroters räumte, worauf er sich im 
Damensalon des Eas6 „Astoria" zu verber­
gen suchte. 

Erst später kam das Publikum darauf, wo­
rum es sich eigentlich gehandelt hat nnd an. 
Abend sprach man üÄrall von diesem Ex-

Kiiuset nur 

Iiicden unci ^no^en. cienn sie »Inä . 

oie 

stLn Stunäon Uliseres l̂ ebens. 7U lien mens« 
IlLksten î exuneen unseres Leins. Das Qeä' 
Ken ist die sciiönsto l̂ eeunx im ^ensclien. 

Wir sclimi'iLlcen 6is (Zräber äer I'oten. v 
wc) ein t^rak am Wex vergessen stekt, 
scinniiclcen wir es aucli unä vc> >vir ein <Ii> 
auk unserem XVeZ versessen Kaden, 
sciimüclit es lieute ein anderer. 5^0 vert 
stille Liätten vac:li unci cler Oeist der i 
denden ranlit sicli um den (^eist der l'o 
und ein Erinnern setilinxt um sie das vi 
der I-iebe. 

8c>ive!?t dann der teure (Zelzt der 
und der Vitter durci, die Welten, dann z 
vir alle Waisen, denn jedem von uns ist 
^enscli verkanten, der es xiut xemeint 
uns und alle IVlenselien trafen das I-eit1 
einen besten ^-»nscllen. 
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l̂lerZselen 
Von 0.1' r a u t k. 

Ober <len Oräbern sckvelen clie Ker-
2ö0. quellen îe Î ickter. 

î ejxea darüber sick voller Lckmer̂ en 
blasse Oesickter. 

Astern, clie bunten, kestlick sicli beben 
6ie blauen und roten. 

Ober äen Oräbern suctiet (las lieben, — 
l:eutö äie l'oten. 

?>vj5clien äie (Zräber liam ieb ?u su-
clien. lcam icl̂  2U trauern, 

^ber es xrüllen xoläene öuctien über 
clie dauern, 

^ber e8 blinlcen loekenäe Weiten lier 
cwrcb äie Pforte... 

silberne Wolken, cluitixe, gleiten über 
dem Orte: 

tlir, äie xe>ve8en, Ibr äie xenossen, sollt 
mir ver̂ eiiien: 

<VÄS iel: empkinäe, balä ist's verklossen. 
Qönnt mir äss streuen! 

tiat >volil 2UM ^näe jeäer !m tter̂ sn 
sein Allerseelen! 

.. dann über Qräbern lalZ' lcli äie Ker» 
^en ?uclcenä verscliwelen... 

Umfallt UN8 äsnn äie tieillLv Ltuiiäe clos 

^uksexsnsenLeins in äer I^iebe äer VerLSN-

Lönen. in äon (^ei3t äer VorZtorbenen. in äie 

Selisileit äei- Uniräiselien, umsckvebt uns 

äann äer vukt von tsusenä erünen l-iebo8> 

LrlllZen, umleucl:ten uns ä»nn tausenä lcleine 

I^icliter äes (ieäenlien8. äann ist äie ?eit sum 

Linl<elirlislten in äs8 eixene Icli eeliommsn. 

^Ile l^iebe unä alle 1'reue, alle lZüte uoä 

slle >Vei5lioit äer 1'vton j8t umsonst xeselioil» 

en. wenn vir sie niclit >veiter Leben, ^lls 

lcleinen Kerken stralilen umsonst, slle bunten 

Klumon äultsn zcvscklos auf äen lZrübern, 

Venn vir äss ^ensLl^seln niclit erlcennen:-

äen ^vane äer LcliöpfuNL, Lut ?u sein 2um' 

l^ebenäen. vle l'oten rulien in iliren Itülilen 

(Zräbern. ibr I^ebensverlc ist lünsst voll-

braclit; äen lZeist äer 1'oten lcönnen vir be-

sclivüren, äen euten Qelst äer l'oten unä 

alle teuren ^iixe ibrer tieksten I^ensclilicl^-
Seiten! 

Oer 1'SL äer l'oten ist äer l's« äes I^en-

gelie?,. Millionen ^enscben vanäern liinaus 

ru äen (Zrübern unä ^bermillionen 1'rSnen 

netten äss (Zras. Alililonen (lebete steixen sut 

?u äem tiimmel. 

>Vir sinä vie Seifenblasen suk llleser >VeIt. 

xlÄn^en unä klittern, vaclisen un^ steigen in 

äle I.tifte, äav es sclieint, als ob vir in äen 

tlimmer vacl^svn vollten unä ein leiser VVinä 

stolZ Ilvmmt unä äle vlase ist eepllltzit unä 

lieklt als blasser k'leck auf äer Lräe. I^iclits 

bleibt lZbri?, als äie xuten 1'aten. venn s1le8 

lSnsxst versessen Ist. 

Wissen vlr äas? venlcen vir äarsn, venn 

vir in Lcliaren 7u äen Qräbern vanäern, 

venn vir bunte Zlumen auf äie Oriifte le«en, 

venn vir l'rauerkerzien um äie Leelen un-

serer 1'euren leueliten lassen? Wenn vlr mit 

äen HSnden ln äie Lräe viililen u. cZie längst 

Verxanxenen ?um Wiecieraufsteiien besckvö-

ren? 

Der l'ae äer?oten ist äer 1'a« cier ^en-

kell. Germer vercZen vir mit jeäem 1'ae an 

'faxen unseres eigenen I^ekens. IZalci ist clie 

Opkerscliale unseres l^eliens ausgebrannt unä 

eraue ^sclie becleclct äen IZocZen. Wir vel-

nen l^eute nacd äen teuren 1'oten. veräen 

Lueli äie ^näern naeli uns veinen? 

Wir müssen k'reuä« versclienl<en: siut sein 

vill icb unä vill l'reuäe macben, vill ver-

vanäeln I^eic! in I^ust unä I^aclien, äalZ ein 

?eeen valte, vo icb xelie unä scli^Ite. 

Wir müssen k^rouäe versclienl^en. mit vol­

len sIZnäon verteilen unä clie I^inlselir Z^um 

eigenen Icli an allen l'aeen dalten. Oenn äie 

^vlessirsclie mit äen xuten (leistern äer Ver­

storbenen ist niclit nur an äiesem '7aee 

müxlicli. 

Einmal xelien vlr alle äen Wex iiber äie 

^Sder liinaus unä sinä clann vereint mit je-

nen teuren Leeien. Dann veräen sie uns kra-

een ob unser !^enscbsein nur Im ?cl>mi>clcen 

Ikrer drüber 1?,^. Wolil clenen. äie so lielm-

kleben, äav aucli an ilirem ^llerseclentakr äie 

I^lumen äer I^Iciie unä äer Danl<barkeit auk 

äen (ZrAl?ern erbliilien. 

ver 1'a? äer l'oten ist äer l'ae äer IV^en-

scben. Wenn vir In stillc^r ?tunäe ?vie?e» 

SlprZcbe mit äen l'oten balten, äann.spre-

c k i e n  v i r  7 u m  b e s s e r n  I c l i  I n  u n s . . .  

Meli, lllllv. vr. iljzs! fiisjIll 
5p«lsll5t küf 0»,ren-, »iszen- unä 

KetilkoMrgnkdelten 
oeebrt ,lcb bekannt ?u xeben, ä»S er «m ö. I^o-
vem^<r ^elne Oläinstlon jn Vr»^ov? 
»I»'7  ̂ «^»olfaet. töZlZ 

Llnsere 
Zournalisttn 

Für Ordnung und Sicher-
det» in den Sagen 
Bitte an die Vahnverwaltunß. 

Um eine hemmungslose Abwicklung 
Hertehrs in jembn Zügey zu geivahrlciften, 
in tx'nen auch zahlreich Schulkintx^r ihren 
Mg von oder in d-le Ähule zu machen M« 
nötigt sind, hat sich schon fast liberal!, so auch 
in unserem Staate ouf den meisten ^,!iniel 
der begrüßensn>erte Brauch eingebürgert, 
an diese Züge besondere S ch ü l e r w a» 
gen anMhängen, die natiirlich nur von 
den EÄiuMndern benützt werden dürfen. 
Aus diese Weise wird einerseits für eine ent­
sprechende Ordnung i>m Zu^e Sorge getra« 
gen, da sonst die Kinder von einem T^gen 
zum andern laufen und unnî tigenvelse die 
OrdnuTtH stören. Andererseits kann nicht ge« 
leugnet werden, daß die Kinder beim Tu« 
chen der Plätze, wobei sie natürlich von e!» 
nem Waggon auf den anderen springen, 
selbst den größten Gefahren ausgesetzt find. 
Allen diesen Mißständen wuridc auf den 
meisten Strecken durch die Einstellung der 
Schülertnaggons ein Ende bereitet. Ts ist 
deshalb schon deS öfteren in peinliclier Form 
aufgefallen, daß diese erfreuliche Reform auf 
der Strecke Mariho r—R u 8 e noch nicht 
Eingang gefunden )at, weshalb an die 
Bahnverivaltung Nlit der Bitte herangetre­
ten wird, den berechtigten Wünschen der 
Zugopassagiere dieser Strecke nach Einste! 
lung eines Schülerivaggons am Morgen 
N<ichinitta^ entgegenzukommen. 

LÄiL.̂  k.'Zknbsknei' 

!^egitjmAtjgn8 gjillsr 
am de5teii unä G 

d i l l i x z ten  «V i  
k^oto ^Reser» Lrexoi LiLeva uliea 2i) 

Die Xunäen veisen beute nocb l^eeitimu-

tlonsblläer vor, velclie vor 35—40 .latiren 

von vdlj?er ?irma ansekertiirt vuräen unä 

lieute ebenso xut erliasten slnä, vie am l^Ie-

kertase. OIvs l8t äle destv I^oltlsmol 14982 

m. Ausgezeichnet wurden dieser Tage die 
Richter des,hiesigen Kreisgerichtes Herr Dok­
tor A d a m i L, Hauptmann 2. Klasse i. d. 
N., und Herr MiloS S e n i c a, Hauptlnann 

Klasse i. d. R., ntit dom Orben der Jugo­
slawischen Krone fi'lnfter Klasse. Die Aus­
zeichnung wurde ihneu heute vorm. durch 
den Bezirkshauptmann Herrn Banalrat Dok 
tor I P a v i c feierlichst überreicht. Unsere 
Glückwünsche! 

m. Acrztliche Nachricht. Der Spezialist 
für Ohren-, Nasen- und Kehlkoipfkranklioi« 
ten Herr Dr. Jo^sef F u r l a n eröffnet 
aM Ü. d. in Marmor seine Ordination. 
Dr. Furlan nmr zuvor^an den Iliniken in 
Graz und Zagreb tatig, iW er sich bei den 
bekannten F^chä-rzten Prof. Dr. Zange und 
Prof. Dr. öerter sPeAlalis^rte. 

m. Konzert des Musikvereines „Drava". 
Der hiesige Eisenbahnermusikverein „Drava" 
veranstaltet am 8. Noveinber im „Unwn"-
Äaal ein großes Vokalkonzert. Das reichhal­
tige Progrmnm uinsaßt Kompositionen von 
^eleznik, Roianc, Förster, Juvcinec, Eavin-
kek, Mirk, Dev, Jenneb, Gjorgjeviö und 
Vilhar. Es treten ferner noch die Absolven­
tin des Konservatoriums in Ljubljana Frau 
Skvarea und der heimische Baritonist 
5>'rr Fagan.eli auf. Insbesondere be­
gegnet das erste Auftreten der talentierten 
Sopranistin Frau S k v a r.ö a bereits ei­
nem besonderen Interesse. 

m. Auszeichnung. Dieser Tage wurde ^er 
Voanlte der hiesigen Filiale der „ZadruZna 
gospodarska d înla" .Herr Andreas P e-. 
ö e n k o Nlit de»» Orden der Jugoslawi­
schen Kron^ fünfter K5asse alUsgezeichnet. 
Die Au>?zeichnimg wurde ihnl vergang<;tten 
?)ilittwoch <lin Militäranlte feierlich über­
reicht. Wir gratulieren! 

nl. Winterzauber des Hochgebirges. In 
keiner anderen Jahreszeit erstrahlen die 
Berge in solck>er Pracht, als gerade dann, 
uxinn sie der Mnter in sein weißes Gewand 
hüllt. In I5N Exemplaren von den schönsten 
Aufnahmen feiner vorjährigen Winterlnan-
derung durch die stolzen Sanntaler Alpen 
wird uns der bekannte Wiener Alpinist Herr 
Karl K o r a n e k-L n?n e n st e i n ein 
Stück dieses romantischen Zaubt '̂rs zeigen. 
Der Bortrag, den die Wintersportsektion des 
Slow. Alpenvereittes veranstaltet, findet 
Montag, den 3. November um 2y Uhr im 
-aale der „ZadruSna gospodarfka banka" 

statt. 

m. Fangnetze für Rebhühner wird sich die 
Filiale Maribor des Slowenischen JaO-
vereines anschaffen, nin so den Rebhühner-
stand auf der Höhe zu erhalten. Im Novem­
ber und Dezenlber werden mit' Hilfe der fach 
münnisch ansgeführlen Netze Rebhühner ge­
fangen, uin sie dann an einem vor Ltälte 
und Schnee geschützten Ort nbiirwintern zn 
lassen. Jni ^^rü îhjm'ir werden sie sodann wie­
der in deit einzelnen Nevieren nusgeses.^t. 
Der Jagdverein wird die Fangvorrichtunge?? 
leihweise an seiu<: Mitglieder für sur,',e Frist 
abgeben. Tie Zaihl der eingesaugenen Hüh­

ner ist dem Ausschuß bekanntzugeben. Zu­
vor ist noch die behördliche Bewilligung sei­
tens der zuständigen Bezirkshauptmannschaft 
stnzulhdlen. Diesbezügliche Ansuchen sind im 
Wege der Filiale Maribor des Slow. Jagd, 

kc«.; Vereines an die Behörde zu leiten. 

m. Auf der Autobuslwie Maridsr — Rad 
gona wird der Verkehr ab 1. November für 
alle Sonn- und Feiertage eingestellt, 
genannte Autobus verkehrt also nur an Wo­
chentagen. 

m. Den DiSpenseur der Antitnberkulosen 
liga in Maribor, den dieser Verein im Laufe 
der Jahre mit vielen Opfern modernst ein­
gerichtet hat, hat diefer Tage das hiesige Ge­
sundheitsheim in seine Verwaltung über­
nommen, wobei sich der Berein das Eigen-
tumsrecht vorbe! l̂M hat. Man will aus 
diese Weise bestrebt sein, die wichtige soziale 
Arbeit, die bisher die Mariborer Antitiiber-
kulosenliga in aufopferndster und sehr erfolg 
reicher Weise geleistet hat, noch intensiver zu 
gestalten. Die Leitung des Dispenseurs hat 
Herr Dr. Valentin Barl übernommen, 
der als Tuberkulosenspezialist auf eine mehr­
jährige Praxis zurückbl'icken kann. Die An­
stalt ist ab 1. November täglich von 3 bis 
halb 13 und von halb bis 18 Uhr geöff« 
net. Die NachmittagSswnden sind nur für je­
ne Patieuten bestimmt, die vom AerM 
sonders bestellt werden. Mit dieser Reform 
in der Verwaltung des DiSpenfeurs hofft 
man in enger Anlehnung an die rührige 
Mariborer Antitüberkulosenliga, die auch 
noch weiterhin ihre ersprießliche Dätigkelt 
entwickeln wird, eine große und erfolgreiche 
Arbeit in der Bekämpfung dieser schreckilicheH 
Bolksseuche zu bewältigen. 

DPI 

in Lilder. ̂ lp.Silber u.Xlpik« la 
»lur ch«»in»t l 

6 Utk«!, t L«I»eIa, t N«««?, G 
!s. mll »cl^lMlicber (isrsntle nioäernst» 
5«»svnen 
(,uck in eiaieln. Stack.) UFI»W 

k Kiitteelütletm.Ltuinu? .^5 ^ 
.^ Xinäeidesteck. de5tekenä «,» einem ^^ezz-er, 
Qsdel, l̂ ülkel, Ksitee» 
lotlel. mit Ltul. nur . . »M»»> «R» ^ 

 ̂»«srldor, ao»k«»k« HS 
Vell</«ut yucii siit leilc. 

» 

m. Ehrt l»i« Toten dmch eine edle Tat! 
Am Allerheiligentage werden die - Mitglie­
der des hiesigen Frauenvereines an beiden 
Feiertagen auf den Friedhöfen freiwillige 
Zpenden für die. Unterstützung kränklicher 
Kinder in der Ferialkown'ie am Bachern 
sammeln. MSge daher jedermann sein 
Scherflein für diese menschenfreundliche M« 
tion îsteuern! 

m. Für de« «utotusvertehr nach Po. 
breij e  w e r d e n  z u  A l l e r ^ h e i l i g e n  K a r t e n  n u r  
im Vorverkauf abgegeben, worauf das Pu-
blikum besonders aufmerksam gemacht wird. 
Die Wagen halten nur am Glavni trg beM. 
in PobreSbje. 

m. Merheiligenmartt. Der dieSjGrige 
Allerheiligenmarkt in Märibor war infolge 
des guten Wetters reichlich beschickt und auch 
sehr gllt besucht. Die^ Speckbauern hatten 
159 geschlachtete Schweine, 2 Rinder, 2 Käl­
ber und 2 Schafe aufgebracht und außerdem 
26 Fuhren Gemüse und 2 Fuhren Obst zu­
geführt. Die Fleischpveise waren unverän» 
dert. Die Preise für Hühner bewegen sich 
zwischen 25 und 70 Dinar pro Paar. Auf 
dem Fischmarkt wurden Karpfen zu 22, See­
sardellen zu 10, Tinttnfische zu 22, Makre-
len 24, Seeschlange zu 22 Dinar pro KUo 
oerkauft. Fasane kosteten Rebhühner 20, 
Hasen W bis 50 Dinar Pro Stück. Die Ge« 
müsepreise sind noch immer genügend nied­
rig. Fettkäse wurde zu 24 Dinar angeboten, 
Eier zu 1.75 bis 2 Dinar. Uebrige Preise: 
Trauben 6 bis l2, Birnen 8 bis 12, Aepfel 
L bis 10 Dinar Pro Kilo. Der Blmnenmartt 
wies sehr gute Geschäfte auf. ' 

ln. D':e rauhe Mnterszeit mit ihren b)sen 
Fetgen stehlt vor der T-üre un-d unsere un« 
terstützun-gsbedürftigen Ntttmeniichen sind 
mehr delln je auf îe .Hilfe edler Wohll'äteH 
angewiesen. Der arnle kranke Jnvalvde mi! 
vier kleim'n Kindern wendet sich neuerdings 

^ an mildläl st? .Herzen mit der innigen Bildi 
uin kleinere Speichen. Auch Kleidungsstück« 



VamÄag, den I. Nsveniver .Mnrlborer Zeitunsj* Nummer ?9Z. 

für die ttind«! (im Alter von 2 bis 10 Jah­
ren) sind willkommen. Bergelt's Gott! 

nt. „Der MSller »nd sein lNnd" i« Gt«. 
denci. Die Ortsgruppe Studenci des Arbei-
ter.RadfcchrerverbandeS veranstaltet am 
Sonntag, den 2. d. um 18 Uhr im ^Svo-
bo^"-Turnsaale oinen Theateratenld. Es 
gelangt das Schauspiel ^Der Müller und 
sein Kind" zur Aufführung. 

m. Viaschinistenversitmmlung. Die hiesiqe 
Maschinisten- und îzervereinigung ruft 
für Sonntag, den 2. d. um halb 9 Uhr vor» 
mittags in das Gasthaus Hömgmann in der 
Meljska cesta eine Versammlung ein. Auf 
her Tagesordnung stehen wichtige Standes« 
fragen. 

m. Theateraufsührvng i» Podreije. Der 
Ortsausschuß deS Roten lkeuzes in Pobreije 
veranstaltet am Allerheiligentage und am 
Sonntag, den 2. November einen dramati­
schen Abend im Saale bei der Frau Rosko. 
Es gelangt ein der Zeit entsprechendes Bolls 
stück, und zwar „Der Müller und sein Kind" 
zur Aufführung. Anfang am Allerheiligen-
tage um 19 Uhr, am Sonntag, den 2. Nov. 
aber um 15 Uhr. 

m. Aero-Tombola. Wie schon bekannt, 
kommen morgen um 15 Uhr wieder zwei 
große Tmnbolagewinste zur Verlosung. Die 
harten werden bereits im Vorverkauf in der 
Trafik Svetek (Slovenska ulica) und in der 
Haupttrafik (GnuS, tzauptplatz) und nicht 
bei Fras, wie es irrtümlicherweise auf den 
Plakaten zu lesen ist, ausgegeben. Die Ber-
anstaltung findet am Trg svobode, bei 
schlechter Witterung aber in der „Union" 
Berant^ statt. 

müden Sehnen mit Alga, und Sie werden so 
sort eine neue Lebensfreude und Frische ^ IR II.» 
fühlen. — 1. Flasche Alga tostet 1«.— Dinar. 

Vew» 8!v aoe!» »lvlit NttzsUsä 
cle» Vereines 

Im IHDeldGi' «lnä. vollen 5!e ille 
keu t l ^e  ä l«»de -az l l cde  Le l l i xe  ^k l .  ^  
ämcklesen »su» 

(Zut »»»»vtükrto l.oUktt«»tkon»d!>«I«r 
hekommen 8te dillixst bei 

foto-^Apell. (I0»P0»K» ulle» 28. 

m. Wetterbericht vom S1. Oktober. 3 Uhr 
Feuchtigkeitsmesser — 1, Baromoterstaick 
741, ^mperatur 4- 8.5, Windrichtung 
SN, Bewölkung teilweise, Niederschlag —, 
Umgebung Nebel. 

m. Spende. Frau Rosalie Urbanitsch 
hat uns für einet: notl«it^?«den Menseln 
den Betrag von 10 Dinar zukommen lassen. 
Herzlichen Dank! j 

m. De« NPoth«>ennachtdie»f̂  versieht von 
übermorgen, Sonntag, mittag bis nächsten 
Sonntag miittag die „Gt. Anton".Apot!^e 
(A l b a n ̂  ! e) in der Frantopanova ulica. 

* Palais de Danse veltt« kavaraa. Ab 
1. Novemiber ganz neues Programm. IdLl'̂ ^ 

* Hotsl H«l»Wtdl. Zu Allerheiligen ent-
fällt das Konzert. Sonntag, den 2. Novem­
ber Frt '̂ und Abendkonzert. Heurigen-Lie-
bes-Stimmungsweisen, dazu Öualitätswoi-
ne. Billige Preise. Animierte Untechaltung. 

* ?? Earreny ?? kommt 1. November 
in das Cas^ „Guropa„! 151l)9 

"Trenchcoats, Ueberzieher, Hnderivs«iln-
tel, L,d»n««, g«,. Misch,. Sch««ich.h., 
Echneeftiesel, siimtllche Dia» 
««s-Il««re«. r»UM«q. vni«, M«l. 
bor, Sorozka 9. t4v19 

* Im Flugzenghangar Tezno veranstaltet 
am Sonntag, den 9. November der rührige 
Wirt P l o h l ein großes Martinifest. Be­
ginn 15 Uhr. Eintritt frei. Als Hauptmusik 
wurde die verstärkte „Bacherer"-Kapelle ge­
wonnen. 15247 

* GamStag nnd Sonntag Leber-, Blut-, 
Brat- und Krainerwüvste, sowie Geflügel, 
Hausschinken und HauSmehbspeisen. Neuer 
Muskateller und Riesling zu den niedrigsten 
Preisen zu haben bei 2 o h a r, Gasthaus, 
TrZaSka cesta. Um zahlreichen Zuspruch bit­
ten die Gastgeber. 15209 

* Im Safthause „Mepo Ptuj" findet anl 
Sainstag, den 1. und Sonntag, den 2. No-
veinber ein Brat-, Leber- und Blutivurst-« 
schmaus staitt. Um zahlreichen Zuspruch 
bitten A. M. LSschnig. 151.?« 

* Gasthaus ^Zur Lokomotive". Freitag, 
und Samstag Leber- und Blutwurst-
schmMls. 15192 

* Aelteren Leuten trüben insbesondere 
rheumatische Leiden die späten Jahre. Mas­
siert wenigstens einmal in der Woche die 

» SS. Jadra«, Tanzsektion veranstaltet 
am Samstag, den 1. November um 19 Uhr 
im Tanzsaale des Gasthauses „Mesto Ptuj" 
einen Walzerabend mit verstärkter Musik. 
Tänzerinnen und Tänzer sind dazu Höf« 
lichst eingeladen. Der Ausschuß. 199 

* looo Fragen treten täglich an jede« 
Mensche« heran, nicht nur im Beruf, son­
dern auch in ^us und Familie. Können 
Sie alles beantworten, nxls Ihre Kin?>er 
Sie fragen? Kaum. Denn es gibt ^ute gar 
zu viele Dinge, die selbst die jüngste Gene 
radion in der Schule nicht gelemt hat. 
Hier kann nur ein umfassendes Kvnversa 
tionslexikon helfen, das wirklich Rat i.^b 
und jederzei zu AuAkÄnsten heraingezzgen 
werden kann. Wie so oft schon, so hat auch 
hier der Gutenberg-Verlag, Men, 1., 
Freyung 1, eingegviffen und sich zum Ber 
trieb eines billigen, aber doch guten l̂ n 
versations-Lexikons entschlossen. Wir enrp-
fehlen die Beachtung der Mutigen Anzeige 
des Gutenberg-Berlages, die unseren Le 
sern dlie Möglichkeit zeigt, sich auf bequem­
ste Weise in den Besitz eines derartigen 
Werkes zu setzen. 

* Die mne Neuer»chr«mfik von «advanje 
veranstaltet am 2. November in LobnikS 
Gasthaus in Sp. Raidvanje ein Weinlesefes^ 
verbunden mit verschiedenen Belustigungen 
Für gute Speisen und Getränte wird be 
stens gesorgt. L00 

* V«i Vsrkiihlung, Jnflmnza «nd Grippe 
«ie Uerhaupt bei Unpäßlichkeit mit Tempe­
raturerhöhung massiert am Abend den Kör 
per mit Alga. Alga vermindert das Fieber, 
Alga muntert auf und hat einen ruhigen u. 
gesunden Schlaf zur Folge. 

Sretw.Nenerwebr Atarwvr 
Zur Uebern«h«e der Vereichhnsi fßr 

Sonntag, den 2. November ist der 2. 3«g 
kommandiert. So«mand««t Vrand«eqter 
A r a i i n  T  « t t » .  

Telephonnunnnern für Feuer- nnd Unfall 
Meldungen: 22>t und 

K<ßvok»t 

v:̂ 5lavko Varls 
teilt liökUckst mit. äslZ er 8eioe 

KU8 Äer krsija Nilana 40 in 
äie 

ul.17. Vevsrati 
verlext dat. 15179 

>1  ̂ scttSî ci» 
Dieses antills Iclesl vervirklickt cler l'eleiunlcen-l.sutzpreckes 

akcop«o»i  
Lewe Leels !8t ciie k^sl7membran, äeren atmende k^Iäcke je-
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delt. Leine Äuüere Oestalt ist zueleick ^veclcvoll unä sckön. 
Da8 Lekäuse ent5prickt 6em kultivierten (iesckmsck unserer 
?elt, paöt sied ader jxleick «ut äem LkaralLter trülierer 

Ltilsrtea sn. 

? 6er preisiverte I^autsprecker . vln 77v.-^ 

^I^eOPNV^ Z 6er Stsn63r6 . I..2ut5precl?er . vla lZ85.-^ 

5 äer l̂  uxus . I^autsprecker . l)!o 

^«U0»l»vsnsll«» SIemDii» 6. «U 

Vu»»I>k» o. l/d. 

Vorlaaioi, 5Io delm NRnäler 
«ia« iuiverdln6lled« Vor» 

ttllin,a»t  ̂  ̂

o» «i-ies?! vir novrk»i5?e ieo»iZ7auicno»i 

Aus Seift 
Sründuno einer stettungs-

abteUuno und ErweNening der 
Alarmieruaockmlalie in Selje 

Das neue Depot der Freiwilligen Feuer 
wehr Celje ist bereits soiveit fertiggestellt, 
daß ein Teil der Geräte unid Monturen 
am Samstag, i>en 2ü. Oktober !>arin unter 
gebracht werdsn konnte. Nun können die 
dadurch fröigttvordenen Räume adaptiert 
werden, vor allem das Ambulanzzimmer, 
der Aerzteraum und t^e Schlafstiätte der bei 
Nacht iln Dienst stehenden Mannschaft, die 
Wohnung für t>en >diensthaibeniden Chaiuffeur 
und Telephonisten, so auch der Raum für 
die wichtige Telephon^entrale uiÄ iwltven 
dige Alarmierungsanlage, womit die Ge 
wüHr gegeben ist, zu jeder Tages- unÄ 
Nachtz^t Bedürftigen die erste Hilse zuteil 
werden zu lassen. 

Der !^ttungSwagen, welcher im Monat 
November vertragsgemäß geliefert und ge 
zahlt werden muß, wiri» nach ^rtigstsllung 
der Depoträiume und deren Einvichtuilg so 
fort in den Berkehr gestellt. Dann wird die 
endgültig geschaffene Rettun-gsabteilung 
'der Freiwilligen Feuerwehr Celje 16)^ Iah 
re nach ihrer ursiprünglî n Gründung im 
Jahre 1914 in ^t>igkeit treten. 

Zum völligen Gelingen dieser mühseligen 
Aktion ist jedoch noch ein lveiter Weg. Für 
den stillen Alarm, lvelcher sich bisher be­

stens bewährt hat, besteht seit dem Frlbh-
jahr 1914 ein Wngelwerk.. befto^nd aus 
nur 11 Glocken, welche alle durch eine R'ng 
leitung zusammen verbunden sind. Es ist 
notwendig, daß diese Marmienmgsanlage 
erweitert »vird, da 11 Glocken für die Feu­
erwehr nicht ausreichen, anderntsils für 
die Rettungsabteilung wogen der geringen 
Anzahl der für eimn Hilfsdienst notlven-
digen Mannschaften unpraktisch ist. Deshalb 
ist es notwendig, daß man das Mngelwerk 
umbaut, indem man 4 Ringleitungen legt, 
mittels welchen man durch Ieichensignale 
die notwendige Mannest herbeirufen 
kann. 

Hiefür gibt es moderne Anlagen, deren 
Anschaffung für uns aus sinan^ellen Grün 
den unmö îch ist und bleibt nn« nichts an­
deres übrig, als an Umänderung ^r be­
reits bestehî n KU schreiten, was für unS 
auch noch immer teuer genug ist, um es 
zweckentsprechend zu gestalten. 

Deshalb treten wir an die Bevölkerung 
und insbesondere an diejenigen, die zur 
Gründung der RettungHabteilung iHr 
Scherflein ..noch nicht beigetragen haben, 
mit dem abermaligen Ersuchen, dies unver 
zilglich nach!)clen zu wollen. Die Zeichner 
ersuchen wir, die înerzeit gezeichneten Be 
träge jetzt anzuweisen, damit der Wagen 
gezahlt werden sann und die Umänderungs 
arbeiten an der^ WarmierungSa:itage ver­
geben werden könmn, da ohne diese die 
Rettungsabteilung nicht entspttchend rasch 
eingreifen kann. 

Es wird auch schon in nächster Zeit we­
gen der Erweiterung der Marinanlage, dein 
Gesetz entsprechend, vom stäidtischen Elektri 
zitätswerk denjenigen Hausbesitzern, in de­
ren Häusern die Leitung gelegt werden 
nvuß, eine Bewilligung zur Unterschrift vor 
gelegt ivertden. Das Kommando der Frei-
iMigen Feuettvehr und deren Rettungs-
abteil̂ ing ersucht schon heute die Hausbc 
sitzer, in Anbetral̂  dieser ennnent wicht i 
gen Einrichtung die Erklärung zu unter­
zeichnen, damit die kürzesten Linien in An 
griff genommen werden iönnen, dannt un 
nötige MeHrausgaben erspart bleiben. 

l̂vhilse seffkn die Vertlnreinignng der Bo-
glajna d»rch AbfallwLsier. 

In den letzten Monaten ^vurden wieder 
holt Beschwerden laut, daß die Boglajna und 
die Sann durch l̂bfallivässer aus der Fabrik 
Westen in Gv^rje verunreinigt und die 
Luft in der Umgebung verpestet wird. Im 

Juli fand diesbezüglich in Celje und Ga-
berje eine Kommission von Fachleuten statte 
Dsr agrochemische Expert Herr Direktor Jng. 
M o h o r i ö aus Maribor stellte nach ein-
gehen^m Studium kontrete Anträge zur Be 
he^ny des erwäihnten Uebels. Dos gleiche 
tat auf Ersuchen der Fabrik Westen auch 
Herr Univ îtätSprofesfor Herr Dr. I a-
m e c aus Ljuibljana. 

Nun Hegann a^r die Fabrik Westen ganz 
allein eine elektrische Reinigungsanlcrge für 
Gase und eine Kanalisierungsanlage zu 
bauen und suchte bei der hiesigen Bczirks-
haMtmannschaft um eine behördliche Bewil­
ligung für den Bau dieser Anlage an. 

Am Donnerstag, den 30. Oktober von 
8.30 bis 10 Uhr fand eine Kommission bei 
der BezirkShaiUiptnmnnschaft. von 10 bis 
)i14 Uhr a!!^r bei der Fabrik Westen statt. 
Leiter der Kommission war der Oberbezlrks-
adjunkt Herr I. F o r ö e s i n, Mitglieder 
aber waren folgende Herren: sür die techni­
sche Abteilung der Banalverivaltung Jng. 
J^es.Ätolfa als MaschineneLpert, für die 
tec^sche Abteilung der Bezirks^uptmann-
schaft in Celje Jng. Anton Koinel als Bau­
expert, ferner der Diretbor der hygienischen 
Anstalt in Lj'Ulljana Dr. Johann Pirc, der 
Bezirkssanitätsreferent in Celje Dr. Anton 
Schwab, als agrochemtichLc Expert Jng. 
Heinrich Mshoriö, Direktor der landwirt-
schastlic^n Versuchs- und Kontrollstation 
der Banalverwaltung in Maribvr, der Re-
ferent sür die Avbeitsinspektion bei der Ba-
nalverwailtung in Ljubljana Jng. Johann 
Baraga, der Bürgermeiister von Celje-Um-
gebung Alois Mî löiö, als Vertreter des 
Fischereivereines in Celje Hosrot Dr. Josef 
Kctnik und Privatinteressenten. 

Die in: Bau befinidviche Reinigunc,sanlage 
wurde begutachtet und anif Antrag der Ex­
perten noch die Anlegung einer Senkgrube 
zur Berhlnd?rung des Äbfließens der Fäka­
lien in die Boglajna und der Bau von drei 
Sickergruben (darunter eiiier Reservegrube) 
für die Reinigung von Phiolen und ande« 
ren cheinischen Produkten beschlossen. Dî  Fir 
ma Westen l̂ at diese Bedingungen angenom­
men und Mrd in Kürze mit dem Bau der 
Senkgrube und der Sickergruben boc;in>len. 

Es ist zu erwarten, daß durch diese neuen 
Anlagen die Frage der Berumeinigung der 
Boglajna und der Sann durch Abfalboässer 
eine befriedigende Lösung finden wird. 

c. Unfall In der Fabrik. Am Mittivoch slel 
dem Arbeiter Jakob P l a n k im Erseniverk 
in Store ein M-Hendes Njenstück auf die 
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Unterlippe. Plank erlitt eine schwere Ver­
letzung und befinidet sich im hiesigeil Kran-
fenHcurje in Pflöge. - -

c. AreiwiTige Feuerwehr <5elje. Den Wo« 
chent>ienit versteht von Sonntag, den 3. No-
venrber bis einschließlich Eamstag, den 8. 
November der 4. Zug unter Kommando des 
. < > ' r r n  M a r t i n  O r e  h  o  v  r .  

c. Den Apotheitmiachtdienst verh'iekjt vom 
Samstaq, den !. bis einschließlich Freitag, 
den 7. Noveinber die Avotheke „Zum Kccuz" 
aus der König.Petcr-5traße. 

Tfteater und Kunst 
Mationaltheater in Marldor 

«e»eri»tre: 
s r̂eitag, 31. Oktober: Geschloffen. 
Tamstag, l. November, 20 Uhr: „Wo die 

Lerche singt". Knpvne. 
sonntag, 2. November, 20 Uhr: ^Frau Mi­

nister", Kupone. 
Montag, 3. November: beschlösse«. 
Dienstag, November. 20 Uhr: „Tage mi« 

seres L«benS". M. E. 

„Tagt unsere« Lebens" 

Leonid A nd reje ws Dranm „Tag» 
unseres Lel»enS" ist «?ine der bedeutendsten 
Neueinstudierun'gen unseres Theaters. Di« 
urlprün l̂ichc lyrische Stimmung dieses 
Zchauspiels weiter russischer Teelen hat hier 
einer neuen Auffassung Platz machen Mill­
ion. Herr K o v i 6 geht als Negis« 
seiir n c u e Ä e g e, nian empfindet eS, wie 
er ununterbrochen sucht und mit der eige­

nen Entwicklurrg auch eine Entwicklung des 
Theaters herbeiführen will. Er ringt heute 
noch um den Ausdruck und dabei unterla«. 
fen rM noch Irrtümer, aber der Wille ist 
da und das Gefühl für subtile Linrst. 

Das kam bei der Inszenierung 
voll zum Ausdruck. Die Bühnenbrlder Ovaren 
ein B r u ch mit der V e r g a n g e n-
h e i t und ein suchen nach Neuem, Gestal­
tendem. Wohl sind sie heute noch im Verein 
mit der Regie auf das Bildhafte fixiert, die. 
kinematographifch aufgenommen, t-ausend 
einzelne Genrebilder zeigen würde, aber es 
ist doch der rechte Weg. 

Freilich stört es, lvenn den Sinnen des 
Zuscha-uerS kern Ruhepunit gegeben wird, 
wenn sich rechts und links, oben uyd unten 
gleichzeitig die Dinge entwickeln und wenir. 
wie im eisten Akte di? Massenbewegung über 
die linke Whnenseite wogt, lvÄhrend sich ci-
gentlich rechts das Drama entwickelt. Und 
auch im zweiten Att mit seiiwr ausgezeich­
neten Sgenerie der träumenden Gaskandela-
ber stört es, ivenn die vom Autor schon 
schwierige, revuehaft wirkende Szene :mm?r 
wieder durch Dvppelaktionen in Hälften ge­
teilt wird. 

Da? verteilte Spieil, der „Seelentamps 
an vier Fronten" kommt erst im legten Akt 
zur höchsten Geltung. Hier ist die zanze 
Mhne auf Kvmpf gestellt und alle Einzel 
aAkinen verschmelzen in ein Ganzes, in ein 
Aufbrausen dieser eigenartigen russischen 
Seele, «d^ ihre Llpotheose ini besoffenen Heu 
len, im verzweifelten Sich-Ergeb^ in das 
Schicksal f'indet, das die Tag« unseres Le-^ 
beî  so gestaltet, wie eS will und nicht, wie 
wir es »vollen und verdienen. 

Dtwstellerisch boten sich erst nach dem er­
sten Akte Mî glichkeiten, natürUche und l>e-
absichtigte Wirkungen zn erMen. Die Haupt 

I«ck>c»tw 

Z 
fvi' kosm ^ 3 l. ' 

Vertretung: Wpplinger. klaridoi'. ZurkKev» 6 

 ̂toort»>l»pp«n 

Person war die Olga Frl. K r a l j. Frl. 
Kral? kann mehr als das. Tir« andere Mnst 
lerin hätte mii dieser Darstellung Aufricden-
gestellt. Für Frl. Kralj w«r eS nicht !?enug. 
Sie überzeugt« nicht ga»^, sie ivar nicht das 
17jäHrige Mk-dchen, in das sich ein vulkani­
scher Geist, wie !«r des Nitolaj t>erlieb<?n 
kann. Es bedurfte erst Szenen höchster Dra-
nmtit, um diese eigenartige Müdchenrolle 
zur vollsten Entfaltung zu bringen. 

Herr T o m a S i ö gab sich gerne vathe-
tii'ch und deklamatopi.sch, aber sein Spiel 
wurde packend und dami!t hat Herr TomaSiö 
seine darstellerische Befähigung erbracht. 

Frau ZakrajSek schwankte ursprüng 
lich zwischen groteÄer Darstellung und vsy-
chopathologischer Studie und entschied sich 
am Ende für das menschlichste Spiel, indem 
sie diese Evdokija so absto^nd und doch so 
verständnisvoll brachte, daß man bei ihr 
noch immer menschlich Züge sand. 

PMe KoviL braucht etivas mehr W îr-
me für seinen Onufrij. Kennt er disje russl-
schen Th'pen, die betrunken bis zum Tie'̂ .i-
s^n, aber eine riesige Seele in sich tragen, 
die alle anderen Organe in ihnen ver­
drängt? Und die eine Wärme ausstrahlen, 
die alles um sie Packt und init mütterlichen 
Armen umfaßt? Das hat Herr Koviö r.icht 
gegciben, sein Onufrij war «in „altes Haus" 
Vine odle Seele ivar er nicht. 

Herr G ro m als von Ranken ilbertrieb 
einigerinaßen^ brachte seinen Arzt aber doch 
verständlich o>uf die Bühne. 

Herr IoZe K o v i 6 g«b einen bäuerlich­

besoffenen und dummen Provin^ffizier, oer 
am Korso im zweiten Mte etirvs zu sehr ka-
sernenhofmäßig mit den Hacken klappte, inr 
letzten Akt aber trotz der stark ins (^oreske 
verzerrten Pose na-turwahr und echt ivirkte. 

Ausgezeichnet 'var der junge Bursche des 
Herrn Na kr st, er gehörte zu den testen 
Leistungen des ?l>bends. ?^nig Rollen n>aren 
so ins Detail durchdacht und so frei vlNl 
Sachuspielerei gegeben wie die^e. 

Auch .Herr B l a ! brachte recht warine 
Töne für seinen Studenten mit. 

Die übrigen Darsteller, wie Frau D r a. 
g u t i n o o i 6 als Ausräu^merin, Frl 
U d o v i ö als Straßenmädchen, Herr F u r--
j a n als jdausmonn und alle übrigen waren 
lehr diszipliniert und versuchten nrit îel 
Glück zur abgerundeten Aufführung l>?izu« 
tragen. ' 

Wltz und Humor 

Druckfthlerteufel. 

Das Stück wurde ausgepfiffen. Der Au­
tor sank in seiner Loge schundbewußt zu­
rück. 

Das Souper bei Baron Borkmann lil-
dete wieder den kulinarischen Höhepunkt 
der Saison. Die erlesensten l̂ikatessen aus 
allen - Ländern wurden gerichtet. Dazu 
trank nran — wie «immer ^ angezahlte 
Flaschen Rheinwein, Burgunder und fran­
zösischen Sekt. 

8on«t>«. 6«n Z. dlov««d«r Im 

ai»6 
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îrts«k»stUck« kuncßscksu 
Die Welt kämpft gegm dle 

ArbeittloVgkttt 
«»»»«»»fteetluwß- t« >««rt»« — Wie »«» »I« 

Sch»lzetI»«lU>>«>»» 
In der letzten Woche hat die ArbeitSlosig« 

lcit in der ganzen Welt imnver mehr zuge-
noinmen, so daß seit deni Bmjahr folgende 
Steigerungen in den einzelnen Ländern zu 
beobachten sind: Belgien mit 33bX Steige» 
rung, die Vereinigten Staaten mit 25V?S 
u«d die Niederlande mit stehen lveit-
aus an der Spitze. Es folgen die Tschechoslo­
wakei mit 213A, Polen mit l97?t, Deutsch­
land mit 197?S, Italien mit I7S^, Grob-
britannien mit l64X, Oesterreich mit 13k^, 
«Schweden mit 133?K und Frankreich mit 
133»/, Zunahme. Im Verhältnis dazll stcht 
die Senkung der ^oduttionsindice. tV!«ß-
stab 100 im Juni 19L9) in Deutschland am 
erheblichsten auf 78, in Polen auf 80, in 
«den Bereinigten Staaten auf 80, in Finn­
land auf 83, in Kanada auf W, in Großbri­
tannien auf 91, in Frankreich auf 91 und in 
S c h w e d e n  a u f  9 V .  D i e  J n f o l v e n z -
zifsern gingen (gegen ewen Index von 
100 filr Juni 19S9) w Deutschland auf 120, 
in Oesterreich auf 140 und in den Vereinig­
ten Staaten auf 203^ 

Auf w e l ch e Z w e i g e ist die Arbeits­
losigkeit am meisten ausgedehnt? Nach den 
Ermittlungen in Deutschland für den vori­
gen A!onat sind die u n g e l « r n t e n Ar^ 
beitSkräste an schlechtesten daran, sie nehmen 
ca. 23 der gesamten Arbeitslosen in An­
spruch. Die Metallinitustrie folgt mit ca. 
18 .56 ,  d ie  Bau facha rbe i te r  s te l l en  7 .8das  
Holzgewerbe ü.9?e, die Angestellten 8.y?e, 
von denen 2.5?S weiblich find, 6.3?6 der Ar­
beitslosen sind kaufmännische Angestellte. 
Nach den neuesten Berichten für die Zeit vom 
1. bis 15. Oldober ist im Deutschen Reich der 
lBeschttftigungsgrad »veiter gesunken, eine 
'ZluSnahine bildet nur Hommem. 3,M.l)00 
Arbeitslose «arey am lb. Oktober bei "den 
Arbeitsämtern z îtwet, 1,4V1.<V0 .Haupt-
unterstützuilgßempfänger llnd 488.0Y0 Ari-
seunnlerslützte konnten für den gleichen Zeit-
pnnkt gezählt werden. Im Ausland sind je 
nnch der wirtschaftlichen Struktur des Lan­
den die Arbeitslosen auf die Arbeitszweige 
entsprechend anders als in Deutschland ver­
teilt, aber î berall dürfte die Ak îtSlofigkeit 
d< r ungelernten Arbeiter vorherr-
;ch''n. 

?^achdem das Preußis6ie Staatsministsrium 
die Borschläge gemacht hat, auf eine vor­
übergehende ArbeitSstreclung ein^gehen und 
die Schulzeit mn «in Jahr zu Verdingern, 

lohnt es sich, die Abwehrniahuahmen and^» 
?er Länder bezüglich der Arbeitslosenzunah-
me und die Organisation der Erwerbslosen­
unterstützung im Ausland zu betrachten. Me 
aus den angegebenen Ziffern hervorgeht, 
ist die Zahl der Arbeitslosen in î n B e r-
einigtenEtaaten gegen das Bor­
jahr — nächst Belgien ani meisten — unl 
2505S gestiegen, man schützt die Arbeitslo-
sen amtlich auf 3>^ Millionen, augeraintlich 
sogar auf ft Millionen. Der von .tzoover be­
auftragte Oberst Wood erließ einen Auf­
ruf an die Industrie, möglichst viele Leute 
einzustellen; die Regierung selbst beschoß, 
die viel diskutierte Arbeitsstreckung einzu-
sichren, und die Berwnltung der Wassevftim-
ßen machte mit einein KurzarbeitS^rojekt 
bereits den Anfang. Das ist einer der sehr 
seltenen Schritte, die Aln^erika zur Einmi­
schung in Arbeitslosenfragen tut. Wood er­
klärte jetzt wieder, daß eine ErwerbSlosen-
unterfttttzung nicht in Frage käme. Wie be­
kannt, gibt es in Amerika keine öffentliche 
Verwaltung, die fich um die Arbî tslosen 
kümmert, keine gewerkschaftliche ArbeitSlo-
senfürsorge und nur eine sehr verkümmerte 
Armenpflege, so daß ArbeitSlosenunterstüt-
zzlng vollkommen Aufgabe der Privatwohl-
tätigkeit ist. 

Eng land  ha t  i i be r  z t ve i  M i l l i onen  A r ­
beitslose aufzuweisen, je 10 Arbeitende müs­
sen einen Arbeitslosen miternähren. Eng­
land geht jetzt zur Verlängerung der Schul­
zeit ü^r, um wenigstens einen Teil der jun­
gen Bevölkerung vom Zustrom zum ArbeitS-
markt abzuhalten. Pre^k macht einen ähn­
lichen Borschlag für Äutschland. Die Er­
schwerung der UnterstützungsbezÜge (Warte­
zeit und Nachiveis des Arbeitseifers) hat 
England vorübergehend außer Kraft gesetzt, 
so daß eine Art Stisenunterstützung ge­
schaffen wurde. 

Die Frage drängt fich auf, wie die Länder 
überhaupt die Ar îtslosenunterstützung 
durchführen. Die beiden Hauptformen der 
Hilfe, die staatliche ut^d die'vom Staat ge­
förderte gewerkschaftliche Unterstützung sind 
in 1^ ft'emden Staaten verbreitet. Die wirt­
liche staatliche ArbeitSlofeminterstützung mit 
Teilnahmezivang besteht in Deutschland seit 
1918, in Italien seit 1919, außerdem in Oe­
sterreich, ^gland, Irland, Bulgarien, Po­
len, Rußland und Ouensland. gewerkschaft­
liche Versicherungen, denen Mittel aus öf­

fentlichen Kassen zufließen, bestehen in de: i 
Schn>eiz, in Belgien, Dänemark, Spanien. ^ 
Flnnland, Frankreich, Luxemburg, Norwe« ^ 
gen, den Niederlanden und in der Tschecho- ^ 
slowakei. Tie staatlichen Versicherungen er« 
fassen zuianrmen etwa l10?S der gesamten 
Arbeitslosen - Nnterstiitzungseinpsänger der 
Welt. Zu den staatlichen oder von staatlichen 
Mlttelll genälirten Hilfen kommen (neben 
sozialen M<lßnahmen wie Notstandsarbeiten) 
d^e Vuiterstüyllngcn unabhängiger Ge^verk-
schaft'n, die entweder dort existieren, wo es 
keine staatliche Hilfe gibt, oder (z. B. in 
Deutschlaird) neben der Staatshilse beste­
hen. ?lußerdem muß man sich darüber inl 
llaren s.'in, daß es auch mit der Arbeitslo-
senunt<rslützung allein nicht getan ist, daß 
vielmehr nach Erschöpfung der Unterstüt-
zungsu'.vglichkeit die öffentliche Wohlfahrt 
und Armenpflege in Anspruch genommen 
wird. In Teutschland strickt man dann von 
Wohlfabrtserwerbslosen, die ini Januar 
1930 allein 240.000, im April 320.000 auS-
rauchten. In (Lngland beispielsweise kommt 
auf eine Million Arbeitslosen-UnterstützungS-
einpsänger eine Zahl von etwa 450.000 
Wî hlfnhrtserwerbslosen, die Armenunter-
sttitzung beziehen. Unter der Arbeitslosennot 
krank: die ganze Welt, wenn man bedenkt, 
daß auch in Ländern ohne staatliche Er-
werb l̂osenfnrsorge die Armenfürsorge in 
Anspruch genommen wird. 

t» »«»elw»», Wti«» 4» 

selepiion ^oäernst eineericktet 
tlir Operstionen unct Veiisn6IunL mit 

meäiz^inlzcken >op»rstell ttlSkensonne 
llistliermie. 1'!l0n!»»tor. Nal»>smlie). L>. 
»rentumer: ?rim»rjus l)r. /^Irko 

Lov^iZlist lür Ldiruriie. llZZkZ 

Staatliche HNke ftlr drei 
Banatt 

Der Finanzminister hatte den Berwalttin 
gen des Zeta-, Brbas- und Küstenlandba-
nats je 100 Millionen Dinar zur Deckung 
des Defizits angewiesen. Da sich Äiese Snm 
me als zu gering erwies, hat der Finanz 
minister, auf Grnnd von § 11 Art. 2 des 
Finänzgesetzes von 1930-3! bestimmt, daß 
^n genannten Banalvenvattungen noch 
mals je 10.000 Dinar zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen angewiesen lvürden mit 
der Bedingung, daß auf dieses ttonto leine 
neuerlichen Lasten ohne Genehmigung des 
Ministers übernomnten iverden können. Die 
zustä îgen FinanMrektionen werden dell 
Banalver)valtungen geizen, amtliche Bestä­
tigung die notwendigen Summen .^ur Ber-
fügung stellen.. 

X TraubenanSfuhr «mt Vmederevo. Ge­
mäß einem Berichte des Ucberprüfun^saus 
schusses der Sm^revoer Traubenauskahr 
an dos Ackerbauministeriunl sind aus Snie-
derevo und Umgebung in den ersten beiden 
Monaten der Ausfuhrtätigkeit dieses Jah­
res 1,784.651 kg. ^veihe Dvauten ausge­
führt worden, uftd zn>ar 8i Aaggotts nach 

Prag, nach Wien, 20 i'lber Kelobisa inl 
Durc^ailgsl>erkehr, 15 nach Drestx l̂,, 3 
nach Lod,z, 2 nach Warschau unld 1 nach 
Breslau. 

X Wcltfreihanbel, ei«« Tiiuschung Mac» 
donaldS und die Me. In'der letzten Sit­
zung d^s englischen Unterhauses begann die 
Aussprache über die Tchronrede. Minister-
President Maedonald hielt eine Rede, in 
der er die bemerkenswerte Aeußerung tat, 
daß sich alle Maßnahmen fiir den Weltsvci-
l)andel als absolnte Täuschung erwiesen tra­
ben nnd daß die Zölle, welÄ)e die englischen 
Wiedstaaten für einzelne Artikel fordern, 
tatsächlich hie Einflihrung von Zöllen ans 
Le^nsmittel beî euten wnvde. V^acdonald 
erklärte auf das bestimmteste, daß die Ar­
beiterregierung keinerlei Zölle auf l̂ trei-
de einzuführen gedenkt, denn die Weltkrise 
könne auch aus allere Weise gemildert wer 
den als durch die Einführung neuer Zölle. 

X Belgien ist gegen das Vowjetdumping 
na«hgiebig. Das lielgische î ndelsmimste-
rium teilt mit, daß es aus Wunsch einer 
Anzahl von belzifchen Industriellen die Vlir 
sügungen mildern wlr<d. die sich auf das 
Verbot der (Einfuhr scwjetrussisc^r Waren 
in belgischen .hÄfen beziehen. Dieser Ent­
schluß der belgisck)en Regierung ist darailf 
Kurüäzuführen, tmß unter den? Eindruck 
der Gegendumpinginaßnahmen der belgi­

schen Regierung eine An^zahl sowjetrussi-
scher Schiffe, die ini Hafen von Antwcroen 
eingetroffen waren, ihre Ladung in^ ^on-
kurrenz^fen Nl>^terdani löschten. 

X «iefenda»?enfufion in US«. In 
York verlautet, daß an der Frrsion von vier 
großen Bankengruplpen innt dem Gefamtfa. 
pitvl von einer Milliarde Dollar (über 
Milliarden Dinar) gearbeitet würde. Es 
handelt sich um folgende Kvn^rne: Bank of 
'United States, Manikfaedtlres Drust. Pn-j 
blic National Bank und International 
Trust. Der letztgenannte Trust besitzt allein 
in Newysrk 140 k îlialen. 
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Ringe, die ;«r Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e t h  G e b h a r d t  

d» I'inelitv»!«?, N«U« >. ^ 1A 

Ich will ««h gehen nach Deutsch­
land, an dle großen Anwersitäten. Tin Ku-
sin, î er w»e «an >agt, ist in Berlin." 

„Können Sie denl» slhon Deutsch reden?" 
„v^a, ein ivenig." 
„O), dann Gie uns doch Deutsch 

sprechen, ich beherrsche es ebenso gut als 
Franzl>fi!ch oder Rn-mänifch oder Türlisch. 
Tie können eS dann bei Asch fehr leicht 
von mir lernen, Herr Mahina." 

„Oh, ich danke. Ich weiß, ich rode bt!sser 
Engli'ch al̂  FranzSsilsch. Bleiben sie lange 
hier, gtiädige Frau?" 

„Solange es mir gefällt, ich bin Herrin' 
meiner Zeit." 

„O ja, dann will ich lernen das Deutsch 
von Ihnen." 

„Abgemacht. Von mm an sprechen Vir 
zniei Tischnachltarn nur Deutsch miteinan-
der." Und sie streckte ihni die Hand hlin, die 
er zögernd ergriff. 

Schon am nächsten Morgen, als Rita und 
Sand^rib als le^te im Frühstücksziminer 
allein an der Tafel saßen, bMnn die ge­
plante Belehrung. Sie sc^enen beide lNe» 
fallen daran AU finden, ^nn Mahina tvar-
tete gehorsam, bis auch Rita zum Ausgehen 
fertig ivar, und sie bereitete ihn ein Stück 
auf seineni Wege. 

Rita Mazetti nuar nicht zum ersten Male 
in Zlirich. Sie hatte sogar monatelang in 
der großen Stadt gel>Ät, und doch kannte 

sie mir luenig von ihren Sehenswürdigkei­
ten und ihrer schönen Nnigebung. Das ge­
dachte sie ^tzt nachzuholen. Sie gewann sich 
in dem jlMgen Inder ein<n stä^ndiiM Be-^ 
gleiter, der lieber seine Studien vernach-
lSffigt«, als einem Wunsche Ritas tncht 
Folge zu leisten. Sie spielte init ihni. wie 
mit einem Kinde, und ör fühlte sich dadurch 
beglückt. 

Mitunter aber trieb sie ihn selbst an, lei­
ne Kollegien zu besuchen. Dann durchstreifte 
sie allein die Staldt, besonders die älteren 
Teile derselben, die ».)r von sricher lier be­
gannt waren. 

Eines Morgens ivanderte sie allein in der 
GegenÄ des Großmünsters. Mehrnmls 
lch^t sie wie unschlüss'ig vor einem un­
scheinbaren Gasthaus!? auf und aV. Endlich 
tmt sie ein. Ein schläfriger Aellner nahln 
ihre Bestellung auf eiî  Glas Wein entgl̂ en. 
Als er wiederkam, ihr daS Eewünschtc zu 
bringen, fragte f<« ihn: „Wie heif^ der Be­
sitzer dieser Gaststätte?" 

„Das ist Herr Sollner, meine Dame." 
Sie nickte befriedigt. Dann sagte siec 

„Kaim ich den Herrn aus einige Minuten 
sprechen?" 

„Ich will zusehen." 
Nach einiger kanl' der Wirt, ein 

ziemlich vernachlässigt auslsehender, alter 
Mann herbeigeschlürft. 

„Ich möchte Sie auf einige Minliten 

allein sprechen", sagte ^ta, und machte da­
bei mit ihrer Han<d ein eigenartiges Zei­
chen. bei dem der Atte erschrak und blaß 
wnrde. Er winkte ihr zu, ihm in ein noch 
leeres Hinterzimmer zu folgen. 

„Aha, es ist noch dersel̂  Raum. Sic 
haben wohl noch Kfter gesck)lossene lÄesell-
scl>aft hier, Herr Svllner? Nein, min, Sie 
brauchen keine Angst zu halien; ich lvar vor 
einigen Jaihren sel̂ 't ost dabei, und ulöchte 
wieder Zutritt haben. Sie erinnern sich 
doch an Biktlvr Grenier, der hier die Bank 
hielt? Zu dessen Ze'iten war ich manchinal 
hier." ^ 

„Ich weiß „doch, nicht,, meine Da nie . . 
„Wie gesagt, reine Angst, .Herr Sollner. 

Wann sind diese Abende, und tver ist jetzt 
Bankhalter?" 

„Oh, es ist verschieden, bald sind es De.U 
sche, bald Italiener oder so." 

„Ist Biktor Grenier auch l)ier?" 
„Nein, ich habe ihn nicht wiedergebe)cn, 

seit damals der grof^ Zank seinetivegen 
hier tvar; Sie wissen vielleicht, er s>at be. 
trogen." -

„Mchtig, ja, dami 'vird er keinesfalls sich 
wieder hier blicken lassen." 

Sie sagte das wie erleichtert. „Wann sind 
also die Abende? Donnerstag nnd Diens­
tag? Gut! Ich komme ani Donnerstag h:r. 
Der Eingang ist doch noch über den Hos 
und das Zeichen dässebe?" 

Der ?tlte bejahte. Er lvar no<li ganz be« 
nonlmen !Mwn, daß hier aus einknal eine 
Mitir>isserin auftauck>te, die i)ni freilich be­
kannt vorkam. Aber iver mochte n>issetl, ob 
es nicht doch eine Spionin war. Rita jedoch 
versicherte ihni nochmals, daß er von ihr 

?iichts zu fürchten habe, und beauftragte Nin 
sogar, sie bei den Herren anzumelden n!s 
eine frilhere Teiltiehinerin der Spieladends, 
die hier insgeheim abgehalten wurden. 

Als die Rumänin ant Donnerstag abend 
durch den geheimen Eingang in das klein? 
Zimnier trat, fand sie eine AnMl Herren 
dort mit harnrlosem KArte l̂spicl bescl>ästigt. 
Alle blickten prüfend zu der Danie hin, die 
ali) einzige ihres Geschlechts sich in den 

Raum-geivagt hatte. Einer der .Herren le« 
fcnders sa) sie lange nnd aufn«?rksam ali, 
dann schritt er zu ihr lM und begrüßte sie 
als eine frühere Bekannte, die er vor Iah^ 
ren t>ereits in deuljelben Lokal gesehen 
hatte. ?!un gaben sich auch die anderen 
Äilnehmer freier, b^vnders, nachdem der 
alte Wirt, der in diesem Zimmer selbst be­
diente, dem Banchalter etivas zugeflüstert 
hatte. Es war alles draußen in Ordnung, 
und die Dan«! ganz allein gekonrmen. 

Nun dmrerte es nicht lange, und das 
Glücksspiel war an mehreren Tischen in^ 
Gange. Es war kein Roulette, sondern es 
wurde mit Karten gespielt, dainit ein Un« 
eingeiveihter nicht so leicht dahinterkommen 
konnte. Man konnte auch in diesen Spielen: 
Vn,e äoiv», et qusr»iNr! U. viuxi 

et UN, ganz hübsche Äiin-men gewinnen und 
verlieren, zumal miwnter falsch gespielt 
lrnlvde. Ritas Gewinn und Verlust hielten 
siä) ziem'ich die Wcagc. Sie bieb nur einige 
Stuirden urrd nxlr nn, Mitternacht bereits 
in ihrer Aohnul»g. Lang«.' konnte sie nicht 
einschlafen. Die alte Lust am Spiel hielt sie 
wach, lmd sie l»esann sich auf die mancherlei 
Tricks, die ihr ehemaliger Gefährte Viktor 
Grei,i«r sie gelernt hatte. 
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Sport 
«elchtatvietkn am Start 

Tas für bereits vergangenen Sonntag 
vorgei'chene lcichtathletische Meeting des 
Z. K. Rapid und des SSK. Maribor geht 
nun diesen Sonntag, den 2. d. ab halb 9 Uhr 
am „Rapid"-Platze vor sich. Das reichhaltig»: 
Programm ul̂ aßt nach>stehende Disziplinen: 
Laufen über IlX), 200, 800 und 3000 Meter, 
5)och- und Weitsprung mit Anlauf, Kugel­
stoßen, Diskuswerfen und Staffellaufen 4-
mal 1V0 Meter. Die Laufbahn mißt 460 Me­
ter und weist vie^ ungehobene ^rven auf. 
Ter Start wird sich diesmal überaus man­
nigfaltig gestalten, zumal die Beteiligung 
sämtlicher leichtachletittreibenden Sportver­
eine des hiesigen Kreises sichergestellt er­
scheint. Es ist daher mit durchwegs bomer« 
kcnswerten Kämpfen zu rechnen, die gewiß 
der ganzen Veranstaltung einen'großzügigen 
Anstrich verleihen- dürften. 

Blltztumter des M.S. 
Wie schon berichtet, veranstaltet der hie­

sige M. O. Sonntag, den 2. November nach­
mittags am „Maribor"-Platz e^n interessan­
tes Blitzturnier. Die Spieldauer der einzel­
nen Kämpfe bettägt lediglich 4S Minuten, 
so daß die Mannschaften gezwungen sind, in 
dieser kurzen Spanne Zeil ihr „Ganzes" 
herauszugeben. Die Auslosung ist bereits 
vollzogen, es treffen sich: 

„Markbor" — „Gvoboda" 
deren Eröffnungstreffen um 14 Uhr einsetzt. 
„Maribor" gilt zwar als Favorit, ^ch ist die 
Spielstärke „Svobodas" schon angesichts deS 
letzten Unentschieden gegen „Rapid" nicht zu 
unterschätzen. Außerdem bedeutet die kurze 
Spieldauer für „Svoboda? zweifellos ein 
wichtiges PluS, da. ein Kampf. Lei kräftiger 
Gegenwehr in 45 Minuten schwer zu ent­
scheiden ist. 

„Rapid" — „Zelezniear" 
sind die weiteren Akteure d. Turniers. Der 
^ampf, der mn 15 Uhr einsetzt, dürfte sich zu 

einer heicklen Ang^tegenheit gchalten, zu­
mal beide Tette deftrebt »«tzen, ihr» 
gc-enfeitî e lleberleßenheit in eî  ̂ Siege 
avszudrücken. Da auch das letzte ^nktefpkl 
unentschieden endete, herrscht sel̂ tverstänö-
lich für die^ Sonderveranstaltung bereits 
das lebhafteste Interesse. 

Den Abschluß des Turmers werden dann 
die Sieger der obigen Runden bewerkstelli­
gen. Wer hiebet beteiligt sein wird, ist nicht 
so leicht zu erraten. Eines steht leboch fest, 
daß ein wahrer Kampf den Sieger bringen 
wird. . 

: „Napid" nominiert zum sonntägigen 
Fußballturnier folgende MannsiZ f̂t: Er­
mann, Barloviö, Kurzmann, Golinar, Brückl 
Seifert, Pernat, Wenko, Heller, Pis< f̂ und 
Aippstätter. Flack und Schmid als Ersatz. 
: „Napid"'Leichtathlete«! Das Kluvmee-

ting, das wegen ungünskger Witterung vo­
rigen Sonntag nicht sta înden konnte, wird 
Sonntag, den 2. November mit dem Be­
ginn um halb 9 Uhr abgehalten. Die Pro­
grammfolge und die Nennungen bleiben die 
gleichen wie bereits gemeldet und werden 
Funktionäre und Bewerber ersucht, stch pünkt 
lich um.8 Uhr am Sportplatz einzufwden. 
: G. S. Räpitz. Heute, F r e i t a g, um 

20 Uhr wichtige Spielerversammlung der 
ersten Jugend im Gasthaus« Laufer. Me 
verifizierten Spieler der ersten Jugendmann 
schaft haben unbedingt zu erscheinen. 

: Der Maribsrer Gliklich fordert alle Mit 
glieder auf, dem alpinistischen Bortrag des 
Wiener Nchtbil-dnerS K oranek vollzäh­
lig beizuwohnen.  ̂Im Laufe der nächsten 
Woche wird in der Turnhaille d« Mkd«h -̂
bürgerschule iu der Cmwrjeva uliea ein 
Konditionstraining abgehalten.' 

». tckpliwr. Sämtliche Leichtathle-
ten haben , sich am Sonntag um 8 Uhr am 
„Raptd" l̂atz einzuifindm  ̂

S«D«s^ 
„Ich fahre rückwärts! Ist hinten die 

Bahn frei? 
„Jawolll Nichts zu sehen!" (Humorist.) 

ea»,t«tz, t. OtzWMz. 

Ljublj««  ̂ 930 Uhr; Kirchenm»U. — 
15.30: »chaaplatt»Hch»ßk.  ̂20: APtä». 
mwsik. — Ä: Leichte Musik. — Veogratz, 
17.30: Saisonschloger Wtz «sWmchl. — 
S0: Verdis Oper „Rigoletto»'. — Nachher: 
Abendmuisik. — Wien, 15.05: Nachmittags-
konzert.' — 17L0: Kammermusik.  ̂19.40: 
Lieder-Mend H«bda K«;. - 20: KlopstockS 
Hörsipiel „Der Tod AdamS". — «nschlieheitd 
W. Burggvafs Akt „Elmsfeuer am Mast." 
— 21.45: Die Orgelwerke Joh. Seb. BachS. 
Breslau, 17.45: Esperanto. - 19.30: Bro-
ni'slaw Hubevmann gelat. — 20.30: DaS 
wird Sie interessieren. — 20.30: Die Musik 
der Oper. — Brü»«, 18: Deutsl!̂  Sendung. 
— 20: Abendmuf». — Gt«ttgart, 19.30: 
Aus. klassischen Operette. — 20.4Ü: M. 
Deys ,̂ chgeld im Umlauf". - 22.30: 
Duette. — 23: Unterhaltungskonzert. — 
Frastkfurt, 16: Konzert. - 19.30: Stuttgar 
ter Uebertragung. — Vselw, 18.25: Klavier 
Vorträge. -- 19.30: FuUymiS in Berlin: 
Teilübertragungen aus „Carmen". — „Ver 
tauschte Rollen" und „Der König". — 21.10 
Geistliche Werke-jungen Mozart. 
La»De«herz, IS: <^Nsch. — 20: Einsalne 
Mulfik. — 18: Deutsche Sendung. ---
21.30: Geistliche Mus».'— ««»Uanh  ̂ 19.30: 
Buntes Konzert. — 20.30: OpevettenÜber-
tragung. —.'2S.4Ü: Tanzmusik. — 
18.4d: Aitherkonzert.  ̂ 20.15: Requiem 
von L. Cî rubint. — Votzapeft, 17.S0: Or. 
chcherkon .̂ — «arsch», 22.15: Schall. 
Plattentonftevt. — 20.20: Thea -̂
aiöend. 

L. NiWWtzse. 
L j u b l j a n a N  U h r :  B o r m i t t a g S k o n -

zert. — 20: TvouersieierUänge. — B e o-
grad 17.30: RationalVieder mit GuSlabe 
Leitung. — 19.30: Kirchenkonzert. — 20.30 
Jugofiaavî S Konzert. — 21.30: National 

l bieder. --Wien 10.20: ChowortrÜge der 
Wiener Sängerknaben. 11.05: BolkZtüm 

I liches Konzert. — 15.05: RachmittvgSkon 

zert. —. 17.30: Kammermusik. 19.05: Un-
MHMWMonMt. — 20L0: Arien und Lie 

?h<Gewck: «beAwnMt. - B r e s 
7 a U tyM: Wvkne Klaviermusik. — 20.10: 
H. v. HosifmannSchals Spiel vom Sterben 
ließ r«ic^n NanneS „Jed^Dnn". — 22.40 
t!<wzmufik. B r Ä n n 1 .̂40: yiolinkon' 
Zert. ^St«ttgart19: Allerseelen-
Feier. Zy» ^DaS Herzwunder". Mirakel« 
spiel von W. v. Scholz. — 23: Unterhal­
tungskonzert ai l f  Gchallplatten. — Frank­
furt 1VL0: ̂ ttgar̂  Uebertragung. 
Berlin 19.45: O. H. Jahns Hörspiel 
„W«tterkantate„. — 21.10: Opernkonzert. — 
D a n a c h :  T a n z m u s i k .  —  L a n g e n b e r g  
20.10: Symphonische Totenmesse. — 22.30: 
Einsame Musik. —Prag 19.30: Flöten-
konzert. - 21: Populäres Orchesterkonzert. 
»^Mailand 20.30: Allerheiliigenfsier. 
— München 20: Populäres Konzert. -
Budapest 19^15: t̂ nzert. — W a r-
fchau Ä)M: Klavierkonzert. — 22.15: 
Trio für Klavier, Vicline und Cello. 
Paris 20.20: Kvnßttt. 

Vettere Scke 
»ch. 

„Ich verstehe nicht, Maus  ̂ woher dein 
Bater eigentlich wir eine Auto­
fahrt gemacht haben?" 

„Ja, weist du, Schatz, wir Haben doch un« 
terwegs einen kleinen, dicken Herrn übersah 
ren? Siehst du — d  ̂war er!" — (̂ Bu-
en Humor".) 

„Sogen Sie einmal, Jivgl, .»varum heî t 
denn der Michelbauer eigentlich „Regen-
bogenmichÄ"?" 

„Lofs'n S' Ihn« a Watsch'n von ihm 
geb'n, nacher werd'n Gie's glei wissen!" 

B r i a n d: „Sie halben die Quadra­
tur des Kreises gefunden? Tut, dann wer­
den wir auch diese noch in mein Pan-Eu-
ropa-Gtatut aufnehmen!" — („Jl Trava-
so", Roma.) 
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mäßigem Preis Maschinstvillle« 
rei Pichler, Maribor. Trubarje, 
va 5. 1S22S 

6 «ch ltz Dixr. Weinmost 
IS Tin, Fremdenzimmer. Re­
stauration ..Pri roti". KoroSka 
eejla 3. 13572 

ip>eae>.p»»«ice»i u. ou»55Mi.e»-«s«i 
»XKV7AI.« a..<z. 

VIl. ^e«Ive6avL e. 38. 
?el. Int. 30—75. 

?ov t r»>v :  I  ? !Ns Ie :  
KM0SI0^ c. Z2. 8?l.rr. /rwjsk» ul. 6. 

lel. Int. 21-^2. I l'el. Int. 3—68. 

f'ükrt alle in dleseZ I'aek e!n8eklAl?!?en .Arbeiten aus. ^!e: Zpiexel aus Is. (Zuösplexelxlas 
5.5—8 mm. auck x^exvöknUede. w allen QrölZen u n6 I^ormen, kaeettlerte Qläser. Kunstsckleiierel 
(lZravieren von Ornamenten). Bessins-. Kupker- unä Annkassunxen. xeboxene (Zsk8er, ^uto^nÄ-
8ckutZ!8ckeiben. I^eudelex^en alter Lplexel U8^. 

8tet8 laxernä In allen (ZrüKen unä Meneen: (ZulZsplexelslas 4—w mm. Sperwkelss 4—7 mm. 
ej8b!umen8!a8. OrnMent-. Alabaster- unä ?r!8m enxlas Ltir ^uk8ekr!tten» l̂e auek das neueste Ailir-
mor«ls8 in allen fsrdvn kür Verlclslävn 6vr ^La äv >n v«6erkmmerii. SpttSlera. viikket» u. ». v. 

w A^srldor: Lr^eu xunx von ^eklametasekenspisLeln nseli jeäor 81e!»e. 

Ve r lan«e t  v^ke r te !  

vanksasun«. 
^ulZerstanäe, seäem eln^elnen unsei'en Dank Wr 6!e vielen 

I ĵede8>vei8e. anlälZIlcli äes'Helmxanxes un8ere8 Ueden (Zatten. 
öruäer8 unä ()nlcel8 au88precken 2U I<önnen. bitten v l̂r. auk äle-
8em ^Ves'e un8eren lier?liek8ten vanlc enteexennelimen z:u 
>v0llen. In8ke8c)näere äanlcen ivlr iilr äle Xran^spenäen. 80 
auel: allen k^reunäen unä öelcannten. äie äem Oaklneesckie-
äenen aui 8emem letzten Wexe äa8 (Zelelte eaben. 

? t u z. äen 39. OIctoder 1930. 

^o8Hs!no K08k. (Zattln unä alle iidrlsen Ver^anäten. 

llhrtNtljttStMl 
'werden rasch» billigst 
mit Garantie aus-
qeführt. yanduhren 

abgeholt. 
«. «tefte, 

JmölLeeg uliea s. 

vsmenmsntel 

IS. Z. 
li«» 

ä»» kviellllsltiev l.ssor von voledv ve««n vm» 
daues »um IZijrenpreise unä »lio snÄorea XV^rel̂ ttuniiva »um 
ermSviLten preise akeoeeden verckso. ----

lZozposk» »!. tS. 14b50 

>Va»ervvllen (Abonnements). 
k'rl5ieren. ^snlküren. Nssr» 
scknslllen. k^Si-ben desoret xut 
un6 dillle 15146 

rriteursslon I^o»eiivue<Ier. 
Xlelc5an«lrov» IZ. 

veekro mied Äem ?. 1'. pudllicum dvkUelist anziuz-o?-
xen. äaö iek in lV»»k>dor, Oeowvv» iMo» l. vis ii vis 
A^eswu kranilllies, eine 

eröffnet wde. Ick veräe demiidt sein. me1i»e vertetl 
XunSen äureli taäellvse >^rdeit auck aus mit^draeliter 
^olle ?ukrie6en »u stellen. 15173 

lim xenelxten ^uspruek dMvt 

Asi»»adw»trlellerel. Vrotavve ullo» l. 

/ 



GamStag, Ven 1. Novemver^ l9Zl?. HG ,^/arlbor«? Zestung" '.'kitmmer?Y3. 

5c«uttc Llexant. moäern srstlclsssiLe Ouslität unä äennock dillix bietet nur Zckukkauz 

i e . vu ie / ^5 i i i ov i c .  n / ^v i voa .  ^ l . e iez^» tv»ov^  c .  i z  

Zerren, draun. öox. parisei- vin 268^278.» Damen. 8port. pariser . , vin 2Z8—ZS8.. 
tlerren. sciiwaf». kox. pariser. vin 288.» ^ ^ . ^ . .. 

I..°< I--5i,-r VW z«..0-m°»^k!wn.i'oa°l«n«-kuk« .n -Ue» 
N»7°n. b»°n^ So, L.II. . ^ - '-»--'»''-n . . . . vm -ZS-Z6S, 

litio» 
Herren, »cdwarT, öc»x Ltil. 

(Strspszl) . . . . . 

. vln 28«.-
Damen, î uxusî ciiutie In allen ^ocie-

vin SM—2f>.- k»rb«n unä ^<>6eNen . . l)in Z48—298.» tetnl>eksc»»ul,e ,o«le V»MON- un«> N«rGn<p0k«HÄu»kai 
»»»«». »mel» UMÜ, «IoU»»t» ».bilUss.- N»G> « K » K «  »  k O p «i»we«» prampt» Ivt ».KWlU »«^Okülirt. . VWVo«^« »«u« NQävUv l 

D<»rId«r»KI k«n»um 

LtrLwpke 

 ̂ un<> 

k«n»um 

Mr woUon in unserem 

XoNAUM 
auek 8ekttke ewittkren. un<j um äle-
8e 8Aclie 2U erleielitern, j?eden xvir 

.Lu jKcltzw 8ekuke ein paar 
9triimpke oäer 8c>cken volikommen 

. '̂ er keMchr M de«sei'e 
l5l66' 

^ ^ «r- ? 

DH»rßt»V OKI Konsum 

odsrnskmG 
Qobe äsm p. ?'. ?udlilcum kökl. deicsont. ösll iek voî  

6er f'rsu Xllttner am VojaSniSki tre 3. (Z»»tli»us uv«! Sei-
clierel iidoraomm«» i»de. Oute >Veine stSnäi« Iseernä. Le-
sonders empiekle !ck dem ?. 1'. Publikum 6ie Lelciierei. 
velclie bis jetzt <ien besten I?uk «enossen tist unä veick? 
vieäer kür stän6iL in Letrieb »e»et»t vuräe. 

Ls emptieilit »icii Ziatiireickem vesuck äie Lixentii-
merin unÄ (Zastvirtin »sist 

ZOtlpIi»» Ä«k»i», V»I»inl»lItrs 3 

lUmk»»«!». 
dl»ed «tem lu krWen ^dtod« mslnes Oatten 

Nerni ?i»»! Ko»<. ert îelt iek vom Lelb5tkilke-
verM 

»»w»p»woi m II»nI»or 
clie iedadr«»«Is Vnterztütrua« kuwatest susbe» 
rsilit. »oreeke leb melnoi» besten Dsn!c 
aus UNÄ vmpLolile 6icker Ä«n un»ebiit«daren Verein 
ieäermann zum ekegten veitritt. 1S2V0 

ptuj, »m 29. Oktober 19Zl). 

e^snttv» ^ »SM 
Spoäyj» 

8am5tae. Äe» 1. dlovember: 

(NaussclilaebtuuT). Keine Mu­
sik. prima pickerer- II. I'ar-
kenberxer >Velne. Sonntsx. 
äen 2. diov.: >Vur»t8cIlmau8 
mit «emütlicî er ^usik. 
»aäöt bvilicbst lSiSZ 

«II» >VirUi». 

i w »kSAGk«« N«>O« d«t 

ßßDssidonk» 

lelml»« 

besi« Veltm»rkea 
oin 

vla 1H0-— 
VI« 1Z0-— 

VI» 1«0--
via Soo»-

p« ?»»k d«! 
^o».>t»i»vec» I>l»rldor 
Äoven»!^» «l. 14LW 

^o«t«rnv 

A kMMM 
ISS^? 

VI» soo. 
vli, 40v> 
VIi» ÄV» 
oii, «oo. 

„pvkoce>^7" 
feuer^ement i8t beute 6er beste Lrsat^ lilr äie beste» koeki«uerkestea 
eilsmotte-Steine. virä vle mit i,vÄrau!isebem lement eesrdeitet unä eine 
Xuskleiöune mit pvroLent b»t niebt eine einz-ise fuee. k«w Xusbaucken 
m?i» — mindestens !00?S Lebensdauer Lenenüber besten boebiouertesten 
^bamottematerial. . ^ ^ 
^It pvrviLvnt «evinnt man esrin«e Instsilativnsirosten — xroSe erspar-
nl̂  im betriebe — lanxes vartea aut Ueierunx der Ldiuvotte-Lteln« 
«nMilt. Verminderung der ^«rmeverlust» — sobnell» Verdkmptuu« bei 
KessöianisLvn. xerinxer Xnsat» der îuliRsode — und »uÄi k'ormstein« 

0«a!-en^Sis pvroO^«^ kür aU« lndu»trioSk«n — ^u,trleiduatk der Kupol-
S»Ai. deailt-en Sie »pz^roLeat« fllr »ll» Veparsturen »ucti vSbrond de» 
OkenLSnees — kein Durciibreeben bei Lobmelrüken mvkr — denn »pvro-
Lent« KSit — iiberreueen Liv sieb. 
iZenllt-en Sie »pvroOent« 2ur Selbstderstevun« von k'ormsteinvii. ma-
eben Sie Ihre formsteine selbst. 
»^vroLent«^ ist sckon an der l-uit AckntzU «rliürtendes kocbteuvrkestes 
k<t»teris! und vird Im k'euer nsetlerî Sktet. VsrtrAirt bis ru 2YVV° L. d»ber 
beute das bestG teu«rieste Material und t»t p^roeent ^uskieidua« v»ek 
24 Stunäen betriebskSiile. 
l̂ iekerune des I'vuoirrementes »pvroLent»« Ivnerbslb 24 Ltunden »b 
«er des (Zeuer»!vertr«ter8. kekaiten 8t« »tetz venixstenz S0Y ke p?» 
roLent in keservv. 
für «rüüero ><rb«^ Aird Sie ein 5ve»i»U»ebmann besuebei» u»d re. 
tibte saurer bebul» Xnivrnune liirer I^ut« «ir Verkiieune stellen. — l̂!e» 
nSberv in »pvroLsat« övuxveise tür Industris-Okenbsuten und feuerunts-
^nlaeen durek den deversl-Vertretor der ?Lrve«iit»^srIlo kÜr ekem. 
Slovenien, Xrostien und valmatien. 

V«rtr»t»? M«r6« 

vlkOKt«? k»«»»«, 

!MN»N»II»NII»IN»ttU»I»NNIII>Itt««NMt 

beksnntqsbe. 
>Vlr Ueben biemlt bvkiehst ksksiwt, d»S vir die belcsantv «yS 

^»iiuI»Il<«rv»r«mi»«dlW>i lU ^ IUI»r. unter der Nrma 

xon^k » NK0V/^7 Z 
veiter kllbren verden. 

îr empkebien Itinen. sieb fiir den Herbst un6 >Vjnter unser reick 
sortiertes l̂ aeer in Damen- und Nerrenstotten. Ssint. Seide. Waseb-
Stötten, ^eivvaren fiir I^eid-, vett- und 1'isekvSsed«. dann tlerrenvSsebe. 
>^rbelterväscl,e. Irikotasen. Strümple. Soelevv, Xr»v»tten. 8cbür?en. ?Ia-
nell untt Vettdecken. Damen-. Herren- und Xindervesten. öettieciern und 
Daunen, alles von bllliester und teinster OuslltAt. »«^useken und sovokl 
OuaiitSt vie preise ?u verxieicben. !5?54 

>Vir verslcbern Niaea kulante, sollde preise und bitten um eütixen 
Xusvruek. 

I1ode«sr»iW«ÄiHet 

!(vkss Ll ttrovat - ttaribor 
l̂ekssndrovs cests 9 — pkeiemova 2 



.V^arTvorn Rettung" Gam?sl7ts. fikn s. ??,î n??»er INNy. 

k'ür äle madevolle unä ertolKrelcke veksncUune meiner 
frau. äie er dtnnei» einiger Monats von mekrjilirlre? 
5ck«^erer l(rsnlrl,elt eelieilt list, 5Ssre icli aut clte5em ^SLS 
Herrn vr. Isnlco Lpe^iaUstea kllr Innere Xranlc-
deiten ta l^srllxir. meinen ti«t«etMten Oaolc. 1R56 

8XV0V8KV» I.okomottvtGAr«r äer 8U»»tHb»lii» la 
ĵ iirldor. 

IlSssdlOrg»»»« 42. ?Gl. SS 5S II. 1G»HS 

Llnriico l̂ ivstt,eilsnst»It ttlr »II« opersttvea-. U»« 
lernen, unä f'rsuenlcranlctielten. QeburtzfZIle. lockern 
sineeriektet. Vlstliermie. tlüliensonne l'reie /^errte-

vskl. /^SLi«o preise. 
l̂ eu. î 0oe«l̂ 8? cidi<ze«ien7e?e8 
I5i8ii?l/r ?nrk4pir vî v oi/̂ 0l̂ o8iix 

«i 

tZede lüem veretirten pudlilcum delisnnt. <l»lZ lek 
vom VoisZniZIcl tr» Z!n ckle Lanllsrjev» ul. l. 
adersieäelt bin un6 emptelile mlcll veiterkln 6en 

^ sseelirtSll Ovmen. — 

!SZ07 
oz^QM 

lU 
1»,^ 

îne ukkreäitiei-te. prima firma in Kuenos l̂re8 suetit 

vckikc7u»«zci^ 
nur erztklssslxer juso8ls>vj8clier Exporteure. 

beste kekerenien! 
Oezeli. ^nxedote sind s. 6. ^6reS8e »^avvci 2a uns» 

predjjvanje spoline treovine. Keos^raä« zm rlekten. 

„orM 

S/»57i1/̂ U5 
8»m»t»T unä 8<nintsk: 

l. Ii 
sucli Nir »näerv Lpeizen unä er5tlll»88llien >VeIn Izt degten» 
xesorxt. Ls lsäet tiöklickst ein <Ilo v»tll»iiNlrtIii. 

fllllKlMÄÜW 
>verclen sofort lu kaufen ?e8uclit. ^n?u-
fsk»?en in äer Verwaltun? äer »î ariborer 
^eitun?«. 

l LUt erî sltener 

Q»>«k 
<-8Itzeer unä I «Zeuer öulcIc>>VA?ett. 6»8lt?er, preiswert ad»u-
keben Lciirlttlicke Xntcoboto erdeten unter »proisvert« an 
aio Vervattune äe, vikttes. 1522l 

UHtro valml«? 
seclissitrle. 60 PN. selir eutor. starker l'ouren» 
vseen für verlkiaiirten unÜdortreitUek. vlrck um 
äen billigen preis voir 8 S.500 verllsutt. de» 
siclitiien unä eventuelle probet»llrt bel Xommer» 
7lslrat posell in VVetrelsäort del vrsL. lSl5S 

?gl!s sucil 8lv auf llire (ZesuncUielt de«I»el»t »la6. »0 vervenäen tuell 
8le äen Xollsclsuerbrsnäoteo 

V^»rum: l. veil ! Nelrltürper iclle «»nie >Vol»auni äuredliel-t. 
S. voll wiolre stSnÄiler l.ukt?lrleul»timi unä üleiclimSvixer VVSrme 

SM «esunäesten, 
3. veil uouizterdroclienez l̂ euvr vom lierdst kls «um frakllnz bei 

nur eli»msllRem tK«lieden minimalem I>lael,flllleo. 
4. veil SM vltonomlscliesten: verl»r»uclit nur 4 k« !(c)k» äurcli 24 

8tun6en ununtordroclienen k^euers für le IVVm*. 
5. veil SM billigsten, äs er sick in 2 Helzpvrioäen lunortislert. 
vesdslb verlsniren 8ie aucli «ratls Prospelcte von äer Qsnörslvek» 

tretun« kilr luxoslsvlen: 
?s«relz, I^orsvslrR IL. bellten 8lo sut unsere 

8cliut2msrlle »Xkss«. — l-seernä slle ^rtea von OeiO« uncl l(»mjnen 
von 100 m»—Ivo m'. IZ8Z5 

pvkmZintsIiK 
s Srok« In z 
1 
2 IM«I p«I»?u««r Z 
'u in bester yu l̂itst lu <len dillizsten Dreisen ru biden im ^ 

q pei^Ri» 0I»««7I Z 
^ Voipoills »Ue» 7. ^ 
^ vortseidst verden peltmSatel vsek A>isö »n^etertixt. ^ 

 ̂ vkenmdwe v. pGl»?DP»k»KlieGII. UH 

IsLSllSLSllSUSWllSllSM 

bestellen 5!e noÄ lieute 1 N«Äe 

MllllllWl 

ZckilM morqen »If«t 51« «ler 

Lrfols llherrs»cl»vnl 
WAM» 

z 

t« itAi tenockUN-NHniien-koitsn 

Selenken > 5cI>uN«»n - ?H»hn«n 

kwekvtn»5«dnen - levpt Ä« 5r>>»>k»«at 

ovek/^i.1. 

eknm.7i.icnl 

1 ?I»s«ke 

vin 16-

i»ich 

^L -̂SVS  ̂

4 vt» 77'-
» . o». lZi' 

t4 . VI» «5 
»s . 0t» »20  ̂

LreiOe Lretiiuno» 
III Luren sltaii l'sevn leläet Ihr sm mvlston 
SN rlieumatisclien Letimerzien. kassiert ve» 
niestens eiamsl im 1'»le Lurv mlläen Leiinen 
mit äsm prkpsrRt Idr veräet Lueli 
vie nsueeboren ttlilsn un«1 neup l̂ ebenslreu-

äe unä frlselio «vvlnnen. 

Lr>tR!tunx» lvkliie»»», Lrippe 
vis liberlisupt bel »llen ilnpkölleklce.ten. äle 
von Neber bs«leltet sinä. massiert äen Kör­
per mlt vas fiebsr lävt sofort nscl» 
unä kst einen leielltor» unä xesunäen Zclilai 
kur k'oiee. 8je ktllilen eine neue Körper» unä 

Oeisteskriscbe. 



d»« l. November lVDA. HI .Maribottr Ze!tun^^ ^ktiinuinr 2?).'?. 

p«KI«Nl«» ^ 

okne Qeruck, Steine, venix 
>^ke. M« ZU'» krsnko 

» .  0u»« ln  
.M» C»i»Il»»Z»v» «U Bch. 

Lnxliscke t^errenstotie 
^sntelstf'fse 
>Vü8l.k8am! 
înäenerssmt 

Zarckente 
I l̂.iriel!e 
s^mtliclie î erdst- unä 
>VintervarendjlUz5tdei 

u,"» S 

IM» Mn« 
vt t i i r t v  X i s ten  5K i l o  v .4ß . -
etui5te Kisten i» !0 Kilo v. Vs.» 
f^sünko jecle Post.' ver»«n«l«t 
per I^acknakmo o6er l(»s»a in 

voMnein. l509l 
Export <Z. vr«eli»l«r. ?«»l> 

/>x 
><>.. 

c rkv  

z^ns^seis-e 

oviai 
d«i î drMukkt 
Ükonomis^N, 
pr î̂ tisektzms 
«Iüue»4»ft. ' 

«I7eymu7ä7 is7cik< es^5p^ks«is 

RkoUen Sie von 

WIWWIM 
deäiiil̂ t 8flar8smkett ln äer I^ebenstialtunx jeäes 
t îil̂ elnen. k'rtiker vuräen cile setraxenen Kje!llbi 
eliikiicli vve«^xexeden und neue sekaukt. letst 8en-
äet man ckiese »um färben ocler ekemlsck ^einlxen 
cier firmn 

»Z^VlIlT ZLllNtlASU»«? 
vampi-fSrdorel u. elivm. >V«edsa»tA!t. ^aridor. 
^nnakmo unct'̂ deabe: Ol trx. 17. >VerksMten: 

U5nj. ul. 21^23. (Zexritnäet 18S2. 

n «ßiGn parvO« 
ist ä!o noue V^oUî  ein««l»aLt. mit voleker Vit jet^t »trioiren: 
»cliüNL. mollerne uo«i tisuorliAita 

I<leiä«r ?«tlov«r 8tut»«n 
Iseil«» 8vlio>«» v»t«»vIiGl» 
>Vv»ton Itiedse v»t«rrSoIl« 

SM»>tOr tilr Sovrt unä Touristik U5V. 
Urvve ^u«v»i»I tltr LediUkinäer unä StuÄsnton 2u ermilkilr" 

preisen. Lümtlicke Ltrieksselien veräon nscli î aü un6 
öilö auck «us mit«edr»ekter >Voile «ut unä biill« vorterti«t. 

5»rtek«r«» »«. VKIZM». ««»rldor 
' Vst^a!,»» «Ue» k7. 1Zll3 

kei ^er jueoslavigeken Xuncisekakt xut einee» 
siikrte i5ckeeli08l0>vakisel̂ e k^aum^oü^eberel 

»ucl»» um Knxkluk 
SN 6cirt degtekenäe Weberei' !n äer 1'5e??eek08!v-
^valcei vorbsnäene 15081 

2dy Ved«»t0IU« »ukusteNsn 
l̂ 8 Käme ev. suöb ein xeeixneteg Qebäuäe sl-

lein ln Letraelit. — Okkerte erbeten an das Watt 
unter »15081«. 

0l« 
!ll«I»ilWll 
d»«»«» 
A, 
^ IM >«> Ü». 
»—»««»>» »ttzl«'-

l̂ deum»tl«mu« lzt ein« lü/ckterllcke veit verbreitete Kisnic 
iieit. ile verzckont vecler ^rm noc!i kkeiek. »te sucdt Ik,e 
Opfer io cler Nütte vle im p l̂Zzt. (Z»r viel8eitix »inä rlie 
kommen, in veicken «iclZ ci« I^eicien leiet un«t meist «in(i 
K»»nk!ielten.<ile m«n mit xzni snciesen ^»men t,ereiclinel. 
nictitz gnäere» s>> i?Ii«nmHil5MUZ. v»Icl «inä e« S«!»m«nlvn 
l» ck«»LU««l«n» »alt L«l«ck»», UVeokvAU«»« LUoü 
«K«AO». vekrüppOit« >I»ä» unÄ laok«»» 8t««K«», 
2l«k«» l» weeUVil«»«» j« xeldsi 
L«kvlvl»« ck«? ^»A«» i»t kilutix cke rolxe rt«um«ttzct,er 

u"cl zicdtlictier l.«ilien. 
Lo ve,»ctiiecien!^»liß <i« Viick itt. ̂ eietiei äie Kltnkiieit bietet» sia vte!»«ltiU ,in6 »der »Ile 
müzlicken unä unln0zlicden tieiimittel. >^elll><«meate. ĵ ixtmen.Silde« U5V. <ile äer >ei-
lienclen ^enieiitZett On^eprie»en veiäen. Die mel5ten 6ie»er Littel sin6 nickt imstüncle ili 
' eilen. 8ie tirtnjxen !i0c»,,«en5 »ui I<ui7e Zeit l̂ iniierunx. V>s vi, itlnei, empletiien. 

!5t eine unickiicllteî e tirunnentrintlî ur. die 8ct,<,li viele« I^eiliencien 
a  r : «  o  Q r  «:  ?  

^»ere Kuk ist Ou!i?eieielxiet uud virllt i>se!i. vettere ^nkänger ziu ^evinnen. ^»den 
vir UN5 entzckiossen, ie«iem, cler «n un? »el:relt>t, uniere >uSer»t iatereissnte. »elir de-

lekrenlie krunnen»ckrist ^ 
V0»^>.U0»I»«IIß »v v«KItz»»H«v»>ß. 

Ver »Iis von Sckmerren gequillt l»t. ve? »tek »ui lgseiie Veise.vpn »einem l-eiäen 
jzfUnlllici, uaä zetskrlos bekreten vitl. äer »ci,»eide nock. keute! 

? » > t » » M » » l « t « I I « , 

Wr»Ile, Zruol»>»!eratr. 5, 23 

I^Edenäe 

" .IMMl 
msriniekte Ostsee-tterinAe, 
^Zpik-I^erinze unä Küssen 
7U cken dillixsten preisen. 
vvUluztv«« 8«p»»öU 

<Z0»P0»K» «I. 82. 161 «7 

ttis« lre««n 

»e!t iS ^»liren de»ten» d^krt. iRsziiQti elaxekenäe ^ver-
kiiminikei». ^usllünlte unä Venonä ämek: 

Lv. >k^- >. III. 

Noäsrnste Rilsner piissü ?re85erel I 

A!iMi»>i«liI.i«iIiMl!!i 
er8p»rt ^eit unä Ltokk. — Lnte» unä L^rüüte5 . 

8peii»l»8e!imttmÜ8tei'»/^te!ier 
NOribor» ^eluumkirov» ev»tU 19. t. 5ta2^. 

». »HG 
keckereiien i»der Ltklnäunttn »aä ?»tente lm ln- u. Xuilßnä 
7ecdn»»eke (Zut«cWen tidet?»tent.k l̂el,tlß>r«it». u.ei»nltk»»l<l>««s' 
ffesteilmiffs-^atilz« VotseklSxie kür ttinäel»- o. 

etc. d«oieen äte deeiäeten 5«ekve»«tlnäi>i«i: 
Ovll- u. pHteat In^nieur H» ()d«diur»t t. k. 

^»ekinea-lnztnivur ^r. taeka. >. KMIK. l̂ exierunpmt i ^ 
NRriî or. juzk0Gl»M!e»» VOwt»I»t» alio» Ä 

l l.üsczp îonî u'̂  05 
kc^0l̂ »^v " /M S<> 

<)5isuraniik» »»ttit» 
V«r»ieksning»i«vkk>ii»eke» Unt«rn«kmen 

7ol. 2L>jZ. koill. prvt. 337. NLUßFM^I», ?Ul«oÄ6vv» uI. 29« 
st victitiz^, nütiNed. z ît» uaä »eläersperenä tßr jv«ien Veniciietten .!a»de»oi«I«re 

lnäu5ule) äi« Verzlcii»ku»jflpoii»en ämeî  äi« 

Oslsuksnlill» „»»>»» 
f«ci,licli aderptüfen unä in iteter ^ukiekt i,.it,n -u i«-n unä >!e», ä«,n î itkiiie 

oei 8«d»äenl>qulä»tloa»n »u »ieitvn. 
Voll»«»««»!— «»1 »»«»-««»It«,» W.,qWN«»»i V.». 

Velien^en Lie unvert, näiicke Otterte lür poti?ttnrevi>'on«n unä ^uiktikrune von 
^t,«t»unz.«n äurck »utoki,ierte L-perten! vle Lllii,xk«it äer«iden v rä 8ie veninl»«en. 
äie »«itl»udenäe unä »eiZvlesizxe ö«k»nälunix Vei»Iek«un»t»nsel»e«nkeiten in 

s»ckv«r,t«nälxe tt«näe »u leien unä mit äer 

0 » l g u r » n l i l l »  
»otort in Vertiinäunix «u tieten 

1.0 Kkt. 
sl8 >Verlc8tStte kür SuSelst 
rukizes Oeverde per lokort 
^esuckt. — ^ntrAxe unter 
„2SL0- an äie Vervsltunx 
äe» vtstteA 15168 

tlLlI-1': ^attiekeit. ^rrer!en8lclerc)5e, Hc^ut-. 
f'rauen- unä ^us^enleiäen, ^veiterliin Örüsen-
Darm- unä ^axenkrantilieiten. /^temoreane. 
(Zesebleebts- u. HarnorFane. klieren- u. 
lon8teine. ?ropi. ttümorrlioiäen, i?climack-
kait mit '̂ ein. îlck und k^ruckt8äitei». Ver­
langen 8ie überall (ls8 ei'krj8cllenäe î8alier 
î ineral̂ asser, e8 köräert uncl erliäZt llire 

Oesunälieit. > 

' I>lieäerlaso bei 
1. I^suker, ^artdor. l̂Äcsamlrov» 29 

Xcilonial- unä ?pe2erel>varenkanä1unx. Nau8-
unä Xüclieneeräte. 

7el. ^18. i'e,. 28—18. 

e x i s t s n i  

8uebt 8eIk8tänäiLe earsntiekZli!?e Vertreter in?sereb. I ĵubljaiia. 
rlbor, Osijeli, Stibotlea. l̂ ovlsaä/Lanjalulca. Sarajevo. Lplit, Vubrc,v 
nlk unä SuSak (samt I^mxelwnk? äieser Ortscliakten). Qekl. /^neekoie 
^eräen an k' ub 1 i ci ta 8 ä. ä. c)Lla8nj xavcxj. ? areb. Iliea 9, un» 
ter »Kx!8ten2:« er8uelit. 14849 



„MarGores Zecktnig  ̂ ?tumm>er MS. 

.Xkeülee.-̂ seseigee 
»DDDzzzAz^chM 

k^eZ^»e^««>eK»S» 

Gebe belannt, datz ich Wied« 4N 
der Taborska ul. 8 bei F»« 
WreSnig eine Aleifchhauerei «. 
Selcherei bei tief herabgesetzten 

Unterricht, Ueberfetzmlgea, ita. Pr̂  eröffnet habe.—2  ̂
Uemsch. französisch, spanisch, b. s^ch.  ̂Jah  ̂ alt. »üb« 
«iktor Klwae. Hotel Ä'osovo. ««tzere. wlrd al» eigen 
Maribor̂  avgegiten. Adr. Berw. lölSl 
Englisch uni» Deutsch unterrich KiF^smrlf 

«»«ri-mi.II«. -u. Sil--. »!»'»>>« 
I°r>e°. ul̂  l«/2. Tm 9. IdOSV »m 

chen. Glalbruch. Hadern kauft 
UUd zahlt besten», Putz­
hadern gewaschen und 
detlnfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter. Maribor. 
Dravska ul. lk. Telephon 243Ü. 

8««  ̂

Achtung! Alle Gattungen Le­
der« sowie Gummljchuh« wer­
de n in einem Tag« zu billigjten 
Preisen repariert. Franz ^ !̂eu-
baucr, Schuhmacher, Marilior, 
Obere Gosposka 23. 1ÜÄ8 

Achtung vor Betriiger«! Detek» .  ̂
tivbüro bösorqt Erhebungen  ̂
schäistllcher und vertraulicher ' Dî nt Î . Eî î  
Art sehr diskret. AMräge un« Draht 
ter „Biiro" an die Verw. Matthen LüO, bekommen 
— Sie bei Tapezierer F. Nova?. 
Achtung! Neue Srfwd« !̂ Sä-, Maribor. SlovenSka 24. lVlX>4 

trotzen, für Zimmer und Lo-
kale, usw.. veijchickt zu billig 

sten Preisen Anton Strmset. 
Tpenkller, Studenci. «lel̂ -ndro 
va cesta 35. Îb177 Konstrukteur «erw. 

Ge!>ucht wird ein Mer S«M' 
pagnon zur Finanzierung eine« 
großen Auftrages. Benötigt w. 
2^80.tM ' Din. Anträge unter 
„Äute Sicherstellung und Ver» 
dienst" an die Berw. idl72 

Hausschlachwng! Am Samstag 
abends und Sonntag Lvver-
Blut- und Bratwürste, erste 
Qualität. Empf̂ le gute Äek-
ne. Gasthaus „Stadt Triest", 
Bevaniö. 1b22k 

Holzluster aller Art. für eleltr. 
Licht, lulch antik, tn Gold- uich 
allerlei Farben, hat Lager 
und erzeugt Albert Ll̂ schnigg 
Holzschnitzer und KunftiiMel» 
Wertstätte, KoroSka eefta 8. 

1ÜV2 

Achtung! Wer »oünjcht einen 
feinen Mttag. und »«tztttch 
im Zentrums Adr. Berw. 

lkio» 

Reue interessant« Biicher, Mar 
litt „Schulmeisters Mariie" 33, 
C. Mahler „Tein Kind". .Wie 
zwei sich lieben" IS, Kant und 
Schoppenhauer. Briefe. 45, 
Slĵ chmeister, BiQardmeister je 
45. modernes Tngliich Mc 
Auffrischung, 2SL0, Pansdianl 
lustige engl. Zeitschrift 9. in-
di che otkUt. Bücher über <Se-. 
dankenlesen, Willenbeenflujsen. 
HypnotismW, Sr°nth-il«»b- l 
Td-ln d..jj HSnd-Ä-.«.. ? 

HlS'̂ .G-T üb. «.-f.«. S. L« 

MIchbch wird in bestes Fut. 
ter Wnomme» Adresse hinter­
legen unter »Milchtuh  ̂ in 1>er 
Berw. lvSIV 
MMMMOMMAMMMAAMMWMM 

VchS,»S Aa»We»tzO»A, Umge. 
bung Mari bor. billtg zu ver­
kaufen. ^schrî n unter .Not­
wendig Sv.ooo  ̂ an die veno. 

IbU« 

Echöne» H«» «tt S Wohmln-
Ü Minuten vo« ^pt-

bahnhos. zu verkaufen. Ädr. 

»M»se altis G»ltz. Silbertronen. 
u. lösche Zth«e »u Hvchstprei-
lea. N. 
Koroßka eißa S. sD? 

komplett, billig zu 
verkaufen. Zuschriften unt. „Ra­
dio" an d  ̂ Berw. Ikivll 

Berw. 

VVVVUG 

lAyöS. haut. 

f f V f f V V V V V G  
SMs»erl-0se> samt Ofenschirm 
zu verkaufen. Anzufragen Ks-
ter, Melsska 28  ̂ lS20» 

»e« Ea«>Br billig zu ver­
kaufe. lkoroika oesta Gaft-

Land, «ch «tadttckkerel, T«' Ein geruKoser Petrole»««  ̂
brikSgegend, l40.«j0 u. A0.000 2 flache AuShänAelasten und 
Din. — Geschäftshaus mit to- Auslagestützen samt »laSplat-
kal und Werkstätte. samt Ein-
richwng, 4 Wohnungen. Tin 
2V().tX)l). — Familienhau  ̂ mit 
gr. Garten, 150.000. — Villen, 
groß und klein, einfach oder 
modern, Din A!>,1S0» 25<» und 
500 Tausend Dinar. — iL«« 
sMtShaus ersten Ranges, fltr 
ar. Unterarmen, mit elettr. 
Äschlerei. Bahnnähe. K Axh 
Grund, bar nur 50.000 Anar 
notwendig. Preis 150.000 Tin. 
— Herrlicher GutSbefitz, Stadt 
nähe, sowie kleine Befitzunaen. 
NeaNißtenbllro »MaPitz ,̂ W-
sPOSka »l. S8. »US0 

ten zu verkauf«. Anfr.: Trafik 
in der Burg. ^185 

Gra«m<Ph«« «it 15 Platten 
um 600 Din za verkaufen. Tdr 
Stritarjeva ul. 17/1, linkS. 

15M 

ll^ociei'ne k^vukeiten 

15l2S 

pf»i,a l vuMLlaAw» l 

k^. ^iokslitgesi. ..^uk-ök-aut" 
(Zo8p<»!i» ultti« .4. 'r»i»pkdn »lüW 

vet»»«ĵ  G^enbau, per Wer 
7 Din. M. Bezjak, Splavßchska 
ul. «. Ivo? 

besmittel". 400 Din, Bülow. Gute u. 
der Staatsmann. 98 Din. Büch in 
Handlung Scheidbach, GospoSka 'Adr 
ulica W. 15240 

ge Ha«»»amMosl 
S zu vergeöech — 

«008 

IWaPml' A». besten Rez!» ra-
turßn von'Fahrrädern und Mo 
toxMsr« führt die mechanische 
SertMe Justin GustiMij. 
Maribor, Taitenbochova ul̂  14,' 
durch.  ̂die Reparaturen ant 
durchHesüh« werden und für 
dieselben garantiert wird, sinl̂  

Schicksalsleid und S«W« ver-
schließe nicht auf Morgen, ver­
traue sie bestgemeintem Äat̂  
falls nur möglich auü» der Tat 
bei Neugeist - R?ratungSstelle 
^Marstan", Koroska 10. 1528L 

„Osebno pravieo" unbeschränkt. 
ffür jeden AlkoholauSschan  ̂
vergebe oder gehe als Geschäfts 
führer zu demjenigen, der mir 
Zimmer und Küche gibt. An- «kssela werden mit prima Rohr 
träge unter „Möglichst schnell", etngeflochten, Siebe und Sörbe 
an die Verw. 1ü1.?0 'epariert. lkorbgeschäf» ?^oi. Ant 
' ,  ̂ loga, Tra.svobode 1, niten der 
Strümpfe und Socken werden ?tüdt. Brückenwaage. Sw 
gestopft und Wäsche genäht 
t̂tenbachova 18. Tür 1. 

15188 

 ̂  ̂ ^«ichM GDuzlWWM mR Dsy 
sie deshalb auch die billigsdj«. pm K.'M A!,chmde.'9chß Kiî tche. 'g^  ̂

4l0S 

Gitarre « Unterricht für Anfän 
ger gesucht. Adr. Veno. 14987 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen Farben in größter AuS 
Wahl i. d. Strickerei M. Bezjak, 
Maribor, Vetrinjska ulica 17. 

1S48S 

»«ose». 
«igener Erzeugung in seder Vtil 
art von der einfachsten bi» zur 
feinsten Ausführung auS Weich» 
holz, Hartholz wie auch, exoti­
schen Hvlzern zu tief herabg^etz-
ten Preisen, lelr solil« und gu­
te Arbeit, sowie auch l 
Garantie. Rur tn der Prödas 
tiogenossenschaft der Tischlermei 
Ker. Betrinssko ul 

lkl» Volo«, Lolumdl» 
pol̂ ckol'p»rlopkon. 

LtSncil? znrtiefte» l̂ «er mit 
neue8ten Lscken bei 1140» 
IlllZll ck. » o. ? — /Narldor. 

I'attendscdov» 14. 

Schriften, «»d Ai»»er«iOerei 
—- immer neue moderne Mu­
ster — und Transparent-Re­
klamen besorgt schnell und 
billig Franz AmbroZlsö. Gras-
Ska ulica S. 296 

Vanzen samt Brut sowie son-
stigeS Ungeziefer vernichtet ga­
rantiert „BuIka".GaS. l Kilo­
gramm 30 Dinar, für 20 Qua­
dratmeter. Die Gebrauchsamvei 
sung ist beigefügt. Ueberall er­
hältlich oder bei SanitaS, Za­
greb. Hatzova ul. 12. 14^1 

UnzerbrechNch« llhrglSser. 
3. Veteln, GospoSta ü. 1W71 

W«» 
Iva« 

»GM? 
Zperisljgt 
kür vüro. 
miiclitaen 

^arilior, Votrlnj»ii» uUc» ZV 
l'eleikon 2434 ig s? 

l.̂ ut)ljana, preServov» ul.  ̂
lelepkon inteludrin 26Z6 

«»«WStttfte «arten-
hauß, Stadtgrenze oder Umge­
bung, größeres, zinstragende« 
SoschÜstshaus, St« t̂»ittst, Ber 
kehr̂ trav. Genaue Anträge 
(Vermittler ausgeschlossen) un­
ter «Barkäufer" an di« Berw. 

152S7 

mit Lokll und freier 
Wohnung zu verlaufen oder zu 
vnpachten. Tezno 7. HMS 

RiealWe», Vesitz  ̂ WetsKî  
HaM «der OiWffl verkaM 
kauft und tauscht man rasch und 

vesre»«>en ?v»DaGr. proM, »» 
bzöZl. lonqesi.̂  

De«, t. MchwMtsse » — 
Wei »«streichende .P«bwd»tzjxn 

frflge wich , sofort 
Kostenlose Zichmnatlm dinch it 
gene Fachbea«ten. Keim Mo. 
vifion. Zu haken bei HiÄo 
Papierh^dlun^w Mari»«  ̂

veingntSdesIt, S Joch Reben­
grund, 2 Joch Obstgrund, in 
Vodlehnik, mit oi«» Lxneip' 
hauK, Presse u. dg?, bnkg 
verkc f̂en. Anträ«: Macht 
StaM «tG M 
Kmift mit »-S Aiq 
mern oder kleinen Besitz, vtRl 
oder Umgebung. Nehme aui 
in Pacht für mehrere Jahre, 'i 
Anträge unter ..Tofort zpl 
ben" an die Berw. 1511 

Eine Vila in Breg bei Pt! 
1 Weingutsbesitz in Podlehn 
1 Veßtz in Hajdin bei Ptuj sO» 
fort t̂ Üuflich. Anfragm n» 
Rückporto an O. Pichler, Ag« 
tur, Ptuf. 151U 
zAMAMMchchMchAMDMW 

AWDWVW 
«GWGGGGGVDM DGUGG 

vttoman.UchMMrf, «t erhA 
ten. zu kaufen g^ucht. Gest. 
Antrage mit Preisangabe nndU 
„Ueberwurf" an die Verw. 

15171 

Gut erhaltener 
mantel, ganz Seid« gefWtM, 

zu verkaufen. LraziWt>RM '> 
^uSmeister. l»I?G 

Tadelloser englischer. 
»i>tl»»»>t>l und SportlM» 
sowie SerreUNantel pr«I»Mt 
verlMlG. V»azoGa «l. t, War 
terre lin», A»lar. IlttßS 

Wllig zu verkaufen drei Kl«. 
OPParat«. Adr. B .̂ 147S0 

«M echaltNUr OMA (Mße  ̂
und Kleid billig zu vervwfen. 
MagdolenSka 41. 15053 

Größere Partie V«rde«cklch»-
dl»«», sortiert, für ftkntliche 
Handarbeiten billig abzugebe«. 
Adr. Verw. 15057 

Fast neuer, schöner SanchWi. 
 ̂ sehr billig zu verkaufen. 

Adr. Berw. 15100 

«O««ad BS«. 2)4 P îm ve 
sten Zn^nd, w^en Militär. 
Pflicht biMg M haben. Pobreil-
se, Rafipna S4. 1«19 

DW»a«», l PV, «tt Riemen-
kl̂ be, ist sehr billig zu verkau­
fen. Viktor Iare. Maribor-Ko. 
iiake. 14331 
ÜNNIN 

Stickem oder StudeOin wird 
auf fehr guten Kofihlatz, event. 
Kladterteiiüdimg, «ufgenom-
««. Adr. Berw. 15187 

SchSnes, reine», iMies  ̂
M« zu vermiete». Lopova 8/1. 

151S4 

Mödl. gi»«er, elektr. Licht, 
vermieten. Stritarjeva 7, 

r S. 1V14« 

lVIocisl'ne ^vuksitsn 

^oi> a»m»»vk«n i 

Sti»iz«tG pkWi»«! 

ff.^iciisiitsLk, ök'aut" 
(^SPV«K» ulwSi l4. 'sstspkon Li-Aö 

Anständiger vmsOe wird a»i 
Kost und Slchmma gMommen. 
Wka B. I/l, «r  ̂ 1524Z 

SchümS, sonnig, mlwl. gi», 
»er, rein, ruhig, separ., v»hw 
Hof- und Par̂ ähe zu vermiet 
«^arf̂  14 ,̂ »ü, A. 

1Ü05S 

Gin-, «d»t. zwei schön möbl. 
Ak»»»e tu vermieten. ZrinsSk» 
trg S, Part, recht«. 15170 
Schike zweizimmrige 
«tz««» an ruhige 
uich Parmähe, zu 

«lle» 
Partei, 

vermieten. 
Höchstmaß ö P^onen, sofort 
HU vermieten. Trnbarjeva ul. 
4 1517S 
Solider gi«««hkrr wird mit 
ganzer vnpflegung aufgenom­
men. Smetanova uliea 4S/1.. 
Tür 8. 15231 

Z»ei Zi»«er und Küche an 
ruhige, kinderlose Partei zu 
vermieten, «dr. Verw. 1521S 

Leere« gi»«er mit Küche zu 
vermieten. va«le. Tezno 7. 

15W4 

8i»««r, möbliert oder leer, 
zu vermieten. Tattenbachova 
«VI recht». 15084 

Möbl. M«»er für 1 oder Z 
Personen, separ. Eingang, Tom 
Siöeva N zu vermieten, beim 
Bauunternehmer Peklar. 151VS 

mit elektr. Beleuch 
tung und Aepfelstellagen. Gre-
goröiLeva ul. 12. 15210 

Möbl. separ.. elektr. 
Licht, zu vermieten. Airdenrai-
nerjeva S, Part.» Tür 4. 1ü1.U 

Anständi«« ArI»lei» al« Mit, 
t«doh«erin wird gut aufgensm 
men. Tattenbachova 20, Bart 
l»«». 15141 

Schön» M«>m ab l. Rovem. 
ber zu vermieten. Maistrova 14 
2. St. rechts. 1514? 

Schön miÄl. M«»er an besse­
ren Herrn oder Mulein zu ver 
mieten. AntrSge unter.»Sepa­
riert- an die verw. i50!a 

«esW««, gut« Posten, zu 
vermieten. Anft. Aerkovska ce-
sta 2S/1 link«. «985 

Al»««rh»rie» werden oufge« 
nommen. Brl̂ nova 4, Parter. 
re recht«. 1506Z 

Guterhaltene Da»» ». 
renkleider zu verlaufen. Mo-
venSka ul. 18. 1ö2L9 

um b0 Di« zu 
verkaufen. MelsSka l8 .̂ 15114 

Sismspacherd zu verkaufen. — 
MlinSka 11.  ̂Rat. 15112 

Heere» ViNtenmmtel» M er­
halten, zu verkaufen. Brazova 
ul. 2, Hausmeister. 15175 

Ka»Ori«.Bil>el zu verkaufen. 
Kampî  ^dranßta ul. A a. 
dein Magdalena-Park. 15181 

Allst«tlDtWll̂ h«VlA SRWilttt 
ist «m 170 Ä«r t» »erWsen. 
î tnaMa e. 18/1, Tür tl. 

1510S 

M wrtWn. Stttwajijeva 

»M »50 
Slode«Ika r z» vervn 

z/1 M »v«e. 

»tz»!«sHl«e»i«t̂  ̂
errsn- und Damen-Meider, 

Große VeiDKtte ist sofort zu 
vermieten, »dr. Berw. I51S4 

S»WchiitzGtW>W> AU vermie-
ten. Tezno 7^  ̂ 1d1S4 

Schöne« »ilenzimMr. völlig 
separiert, elektr. LiM, sofort 
zu vermieten. Adr. verw. 

1U?« 

Dreizt»«er»V>h»»«i samt Zi» 
z« vermiete«. Varl, und 

Bahnhofnähe. Anzulfragen Mai 
strova 18/2, Tür 7. 15210 

Schön möbl., gafsenseitigek 
Aimmer sofort zu vermieten. 
To.spoSka 4S/2. Tür 7. 1S244 

Schön «ödl., sqmiW, jGar. 
Zimmer ist sosört >« dermieten. 
Eventuell mit Tuephon. Str-
ma uliea 15. 15245 

MiM. Ummer mit separ. Ein 
iMg. sH»rt zu vermieten. Adr. 
»Sa«!»a üi. »8  ̂ V«t. rM». 

15S17 

V»lster. 
Matratzen. Perfer. u«d andere 
Teppiche. EmokinaS, Konzert. 

ve»t»»brt«G. 
einzig in Jugvslawien. wegen 
Abreift l̂oet W veck«I«. Ve. 
sondere tknntnisie nicht nötig. 
?^ur Uedernahme 4000 Dn. »»ö-
ttg. Zuschrift, unt. »Hoher Ge-
winn" a» dW Barch. 151H1 

Gut erhalteMr statter 
mit Lederdach preiswert zu 
verkausm. Anzufr. TrLaöka ce-
sta 44. 1ö109 

separ. Si»«er, el̂ r 
Licht, so t̂ zu vermieten. An-
zufragen 2id^«ka ul. 5. 15S14 

«chW» M M»« ««pfte-
«Ü^Nd M, jrÄlein. auch 
SÄdentin, vergeben. Klavier 
zur î rfiWUW. Adr. Berw. 

reich 
elektr. Licht, fepar. EinA^mg, 
Part- und Bahnhofnähe, an 
ei«n befseren r̂rn M vermie 
ten. Aiiker̂ a ul. 13. 1Ü195 

voh«»ngea, Lokale, Gasthäuser 
vermieten Ne günstigst durch 
kostenlose Anm«u« bei d« 
Bermittluna ^Aarst«", Wart 
bor. Koroî ka 10. 15235 

Größeres, leere« Ai»u«er an 
eine Person ader kinderlos  ̂
Ehepaar zu vermieten. Vben-
dort ei« Ttschsparherd zu ver-
kaulfen. Anzufragen Kratka ul. 
8, beim Fapid -̂Platz. 15241 

Aut»- «. Motorfahrer AchtunGl 
Kaufe gebrauchte Auto- u» 
Motor-Reî n. jedes Quantun  ̂
zu besten Tagespreisen. Justin 
Gustinöiö. Tattenbachova ul. 14 

14817 

Gehr̂  gut gehende« Gmnischt» 
»arengeschilst lVUlale)) samt 
Stella^n, am Lande mon,iels 
verlWic  ̂P^onals sofort zu 
verkaufen. Adr. verw. 1512S Sehr schönes Zimmer samt gan 
» ^ ^ , , »er «erpfleMNg, Mavierbenüt 

b«>g ,u v-rlaul-», »-dn««» >,» II!2«S 
Pavfumevia, Stolna uliea v. 

15127 Schöve, trocken« MaWzl̂ rci» 
me, Stadtzentrum um Bahn, 
hofnähe, geeignet für jedes Un-
ternehmen, io ort zu necmî .en. 
Holz, und Kohlen^ndlnng Io-
sip Gove-tiö. PreSernova ul. 10 

»«1 

ZoeloÄsche Handlung Graz. Eli 
sabethinergasse 1k. Exotische 
Zierfisch«. Ziervögel, zahme 
Aesfchen, Papasieien. Utensilien. 
Vojd- und Bahnversqnd, '145öv 

Möbl. Hlmmer M vermiete» 
G«gat«Äva 8. Part. link«. 

1ö0v5 
Schöne«, reines, möbl. Mm««! 

zentral gelegen --- zu ver. 
mieten. Pre r̂nova 4, Parterre 

147VS 

tDOMMGAOMMOMMAMA» 
LWMtVeOMI» 

wird zu pachten oder 
taufen gesucht. G l̂. AntrSge 
«»ter „l. Uimier IVI" an d  ̂
vem. 1850S 

Suche für fofort Zi»«er mit 
oder ohne Sparherd für 2 Pe, 
sonen. Anträge unter .Ruhig« 
Personen" an die Verw. 15L22 

Welcher HauAherr wäre ge-
neigt, einen anständigen, äUe-
«« O«»D»>etster zu n^men, 
»elcher auch kleine Reparatu­
ren^ovgt. Adr. verw. 15188 

Bin schuldlos geschledme Ära«» 
 ̂erhalten, 40 Mre alt. u. 

suche Stelle als Wirtschafterin 
M einem solide« Herrn. Bin 
tüchtig imd ipaÄam in der 
WirtMft und gute Köchin. 

Zuschriften unter »Sehr ver-
öiWch und nin" a» die Ber-
OWM«. 1S1V9 

Tüchtige îsenrw und Mani-
ieu  ̂ sucht in Maribor guten 
Jahre»po<»  ̂ Anträge erbeten 
an M. Zimljak, Graz. Leitner« 
gaffe 17/2. 15191 

S«che Stele zu Kinidem in bes 
se«m Hanse» halb- oder gan,̂ -
Wg, An der slow., s r̂bokroat. 
und deutschen Sprach« mächtig 
und besitze JahreSzeugnisse. — 
Adr. B .̂ 1K117 

Gtiti>chea«t<» jetzt Pmfionist. 
Fünfziger, im ^nzleifache gut 
verwendbar, sucht passende halb 
tägige Beschäftigung. Spricht 
und schreibt auch Tschechisch. 
Bescheidene Ansprüche. Ge«ig 
te Zuschriften unt. „?ro<!ltö" 
an Berw. 15113 

Antell.. solides und verläßliches 
Fräulein, 24 Jahre alt. im 
Nähen u. Haushalt bewandert, 
nrit JahreSzeugnisien. sucht 
Stelle zu Kir̂ ern. Adr. Berw. 

1ö1S3 



Ga»«taß, d«n !. November lSSo. AK .Moribover Nummer ?9.?. 

«ona 

dlllltzv« 

vte L«tea 5ekv»n»ne»k>e 
ttU 5oek«n  ̂8ve»<er. Stützen 
«WN l0«lksvln,g — 
oeldxkttä ^ » IS-— 
?ell» » . 20-— 

Vle Lpe ĵ»Ix»lne tllr ?ullo 
ver. Lckiils. UettjZclrcke» 

S äkx VW 
8ketl»n<I » » kS'— 
fiedu ^ , lS'"--
pr»tll!»cke 8trlcll»nleltun-
xen »nseren Kuncl̂ i« 

c. VV0LM.VI 
ao»»o>«»uu«« 

Giirtner, selbstäntdifl in Blu' 
men«' und Gecküse^ucht, sucht 
Stelle oder kleine Gärtnerei'zu 
pachten. Offerte.'unter-
nien" an die Aerw. 15Y64 

Kontorist, AnfänG r̂. mit Buch 
haltunĵ skenntniss^n,' Maschin 

' schreibe?, deutsch, slowenisch u 
. serbokroatisch - sprech^d. sticht 

Tt̂ Ze. Gest. «ntrSche. unter 
„Jlwall>ds ivSi" crn die 'öerw 

1SSY2 
Friiulein imt perfekter Kennt 

. nrs des Fran^ösisc^n wünscht 
Ttelle al» Erzjehyrin bei dsuisch 

.sprechender Familie.. Spjelt gut 
Klavier. Adr. au di? Perm, un­
ter FleineS Gehait^. ^ isiL» 

0//«av SF^FF«» 

LehrmÄdche» für Damenichnei 
deret wird sofort aufgenom» 
men. MlinSka 39/1. 1u2U 
Serviererin, auch Anfängerin, 
per sofort gesucht. Anzufragen 

. zwvarna „Rotovt", .1ö190 
^GesDftsÄcner mjt quler Äach 

^rage für-cBprmittag qssilcht. 
A. Platzer, Papierhandlu<:g. 

. Gospöska ul. 3. . tütM 
Lehrjunge, güier ^ îchner, der 
slow, und deutschen Sprache 
mächtig, wird ausgenommen. 

, Holzschnitzerei m,d Ä»nstmöbel-
>. Wertstätte Albert Löschnil,g. Ko 
. roSka cesto 8. ' , IHLZZ 

Uhrmacherkhrling wivd aufge­
nommen. M. IlgerS Sohn, Ma 
ribor, Go^poSka 15.' MW 

Papierbranche, 
in Slowenien 

Reisender der 
bei Kflufleuten 
aut eingeführt, wird . gesucht. 
Perfekte Beherrschung der sl»! 
wenischen und .serbokroatischen 
Cprac  ̂ nötig. Angebote unter 

an die Berw. 1ü123 

Junge HilfSkalt für Austen-
-'».Neust suc!̂  für sofort Frlin 
BorSiö, Brbanooa l̂8/1. 151S4 

C^ellfchafiersi«) mit 100.000 
bis 200000 Dtn. ZUM Eintritt 
für VergrSkerung înet bestellen 
den rentablen und gutgehmden 
Unternehmen» gesu^. Oefl. 
Angebote unter .GM^fchafter" 
an die,Verw. . 

Malerlehrliug wird aufgeuoni. 
men bei Jos. Holzinger, ̂ eiier. 
mwa 3«. . . 14870 
Chauffeur, nerläfzlich und nüch« 
tern, für BrotliesenmWoagon 
^ucht. Anfrage KanM Sch?r' 
oau.nl̂  . ISVW 
Braves Mäbche« für alles wird 
fogleich aufgenommen. Trdino« 
va ul. 9. ' 15026 

ZcoZVVAL»«»»^«»» 

Mädchen, 26 Jahre alt sucht 
die Ehebekanntschaft mit solij». 
Herrn bis 4ü Iahren. Zuschrif 
ten erbeten unter „M. T." an 
die Berw. 

Nadja P. Bitte 
Brief zu beheben. 

postlas,crnd 
Ibw? 

Drei lustige Mädchen wünschen 
die Bekanntschaft dreier sym­
pathischer Herren. Auschristen 
erbeten unter .Rose, .̂lielke, 
Veilchen" an die Berw. IüiZli4 

Glückliche Ehen vermiltelt in 
idealer, vcrnehmer Art u. Wei« 
sc. Wenn auch ohne Vermögen, 
sofort Auskunft. Stabrey, Ber­
lin. Stolvischestr. 4«. M.ü 

)^etne Stepp- »tti6 ^unenäeeken ei1i»ften nue 
ke»to»» ent»t»ubtes. U«v«»Lkens» u«I kve!«' 
nkeli ewvsnötreles ?llllmater!al. ^ je-
6er seilekerten vaunenäeeke kt eine ()rl«lnsl» 
prode aneekottßi. O!e voriileo In (leHveden »Her 
^rten, Warden «ml j^uster swä äauerliskt unä 

«e5e!imsekvoN russmmenlxesteUt. ^ 
^ l4SIA 

vevor Sie. I'iseklererzeukrnlzüe desteNen.' vie 
1'üren. Î enster. veiclie î vbel usv.. verlanxen 8ls. 
äleskeztliiiiekes Okkert von 6er lisclilerel 

Klaribonü» Ie»n» ivckastrij» 

vomieels, >«?ibor, üoroSkk v. 46 
l'elopdon Zl60 

ciss alle Lr^euenisse faciixemAll un6 mit Konkur. 
renLpreisen lieferte - îeclrieste preize auek tür 
versckisÄene /^aszenartikel. 

Ltänclitt 7u. verkaufen alle r̂tcn SelmlUkot« 
ZU 'I's8e5prei8e»i. 

kW MI» ««sv«»«I»«n 
VMiezto u»6 dGst« Nnksukzquell« «Her Vvch,kk»rttllel. X!i»6er»tra«l»t« von 
Vin.'̂ Snnerzocken vva vt». S.̂  «ukv.. V»men,tr0mpfe von 

vin. 7.—. mit SeiclenLrikk von Dln. 12.—. prlms k'lorztrümpfo von l)ln. 17.— 
 ̂ »ukv. Spit̂ y uncl Lekiltucervien per Älterer von vin 1.̂  »ulv. 

5c!,uIruck»Seko vvn VIn lA.^ »»iv.. 8oku!ta»:keo <»»oo«is au, prlms 
l-eclertucli v!n. 35.—. Zcliufmsppen »u, prlms l.e6er vin. Sy.—. k'eäerpe. 

nale von Dln. 3.S0 aukv. Seiiulvsten aus reiner 8cliakvolle von vin. 48.---
t ' sukv. Xleiller. Lö»triekt.. «l««ner LrreuLune. von Vin. 100.- aukxv. 

LSmtlicdv /virvs, 8t>ell- aa«> SckNnUvotlen. ^»ckaln. KnSvk« no6 sonst!« 
«I Iionkurrenklo»«, ?r«i»«i. Udü 

Lirsporto» luZia >Uelu«»6rova e. 1? 

^nlAöliel: äes mioli detrokkenen krandsclisäenz !n meiner ?abrilc in Po-
dreZje. mulZ lek »narUaanenl! liervorkeden. dal! die Ver8lclierun«see5ell-
8<:Iisst volob» Äen xrüvterl Versiclierunezdetra? In Oeekune 
iistte — als erste clis XdzckAtZUne 6er veriilederten ^ascliinen vorge­
nommen liatte — als erste äen konstatierten Leiiaäen derelts naek 5 ?a» 
«en /ur ^usraliiun« bereitgestellt kat. vie «enannte Qe»ell8ckatt kat micli 
voillcommen rukrledenxestellt. sie kat als erste il̂ re I?asel>keit del l̂ l-
quiäierunx äes Lelisäenkalles irereilxt. vas icii kiemit desonäers liervor-
libde unä liiekiir Ütkentllcll meinen verdinälZelisteu vank 2um ^usäruelc 
brlnee. iszzi 
^usärücklicl, bem«Iro lel,. claS cler LekretSr «!er tt. Krau» 
in f^aridor. meine pollve stets ln Oränune kükrte. voiür ieli ilim vden-
talls bestens äsnke. ' ^ 

k^most t̂ ioknsteir) 
l,eüerfadrtkai>t In ?odlAKlE d«I Maridor. 

»U«»5 
5950 >4'7Z 

i» «t>i tt»r» 
«iqiekliiffiLin Arbeit»» 

In xroSer 

K. TZrvs 
empkiebil lö24L 

lU. korä ĵ», ü^ribor 
Irx svol»o«le 

0 k » I l 5  

un6 vo!l>^n«lfx »ve»^kr̂ eel»»lde» 8l« von u« «In« l-tekermiß «,« on»erem tllaivleete» Iko«v«»»tto>>.̂ e»llro», ivkem 
sie äen Mtea«l̂ enu«n ßtupoî . Uut l«»«rlia)» au«î «kallt, umIel̂ eock »a anie? Vlenee «ia»«n6en. 8ie 
dsb-n vccler p«w «u »sklea aoe!» <li« SendunA »«e0clr»uit«ll«». Vi« LuieoäunU erfollt vo» «> al»o voUitSoäiss 
iloitenlo« olw< jG<»^V«qMkl»tuaA ttr Li«. 

1513? 

v»» beste ist «ul üle Dauer 
cl»s dillixste. 

»«r«l»iItG Lett-
k«6«n» iwo Vau»«» iieteit 

r»»ÄSöSî  
Allen Herrschaften wie '2bft-

Mturenbesidern zur gütiqen 
Kenntnis, dab ich ab Samstag 
fortlaufend jeden weiteren MiN 
woch und ÄimStag alle Sorten 
genügend ausgereifte, gebrockte 
sortierte Aepfel zu hi>chsten «on 
kurrenzpreisen in meinen Ma-
gazine, zum sofortigen Export, 
flegen sr̂ ortige Bezahlung ein-
NLMe. 

Da ich große Menge« Obst 
wr ErPort benötige, erbitte vor 
Berkauf stetS meine Angebote 
vorher gütigst einzuholen, wo­
für ich bestens danke, und ga-
rantiere in joder .Hinsicht nur 
solide Bedienung ),u. 

Hochachtungsvoll 

? !  v a  n  S S t t  l  i  c h ,  
Obstexport, Maribor, Koroska 
cesta 12S—1L6 a. loSöL 

«« 

mmmmmk-texilm 

velclie, «la» Vc î«-ea äee xaaiea V«lt «atltSjt unä vi>»«a««:f»,ktl»<:k »uverli,5i5 W. Li Ist m» 5-limss«,, 
äZeses unentl>ellrll<:l»« I>lÄcl»scl»lass«verIr unRerem Verl̂  «i »Ickern imä -a «o ssüaitlUea üeäInssunLea «r«<t>eli,ea -u 
lsssen, lisS e» «lel» i««I«r »n»cl»anen ua«I olw« ie6e» I<i«I>i0 vorl»er Ken»«» lernen kann. 1)« I.exilroa vir«l »irlr, 
2tj(X) Leiten Ivtt mit vielen tauienä llluitratlonev  ̂umfs>»«a unä an«ek»lieKea6 »n vn,«« Onvt>»«ll6une »uk Vr̂ unscli 
in 44 I.ieferan5»a ((-roSkekte) -um preise von je' O MnOp «b Verlag >17iea »u l>e-iel»«a »el». Zkî ks t'ortoerspsrni, 
kar 8ie erkolsst. «lee Versand monatUel» «it 7 t-lelerunKri» tn elaer Lenäunx, «o «laK Ach i» O I»loll»tea im 
,lt»e äe» xa»»« Vessl»» sinö. va» 

S»fOndsryKQ>tzVO»»oeioiHT»^GxIlEOi» 
Ist «In nie v«ss»aU«nle» I<acKscl,la5everlr, be»rl»eit«t ävoli chloen UroKea Ltal» von mnt ^a^ l̂evt«, «rUsintt 
bl» auk «Ii« allerletzte 2«lt. 6000 ///o»/5o/so««»  ̂ «»«/ ro/̂ /,'e/o!̂ e »»«k O«/ 

«tt» »»«»,' a/, //0.«V FeF-ven-A'̂ «»itî /e 
di»/,/ /»«e« «i» VS,^,,^ba«» F-r m// 

«iii» «/»«siA»» «WWW» »«ck«f/e 
«kck Wss,' Fe,»aae,^ 

««M »/»- se< /A/^/S «,// ^,e/-
/0,^5/Fe« Ze^a,'/e»»z^/7ttn, s»nî  il/e /^/^eae»»»'e5/,'SFe anck v/e/e» aa</,re. 
Keine lankstmixen ^uskal̂ runxen, keinen unnützen ösllast brlnxeit vir, ^akür al>ei' slle» «las, vorilder «lo wolleroe« 
l̂ tiioa Auskunft 5ei»en soll im«! va» Ie«I«a interessiert. L» Ist mit anäerea X^^orteni 

v« ^xileon kilr 
velcl>et 
unseren 
Ilmeo »u ßleictien Le6inxunzea vokl 
olemal» vieäer aaßeboten. 

Z«a<»> «a aa» <»>i» »eck d«»w 
ly« Iivoa. 6«» ««G >«. 

In leäes Visu» ^cl̂ Ärt. Unsere Oratisilekerunx vir6 8le <t»von ab^?eu?«n, 6»k 
vielen tausend î reunden etvas ^»n» desondere» bieten. Kin so vertvolle« «xt > 

——————— «U?0I4 

.»»It 6iesem.̂ nssek>ot 
MWUlGasisses 1.exilron vircl 

vui«ide>H-Ve«lU 
edrlatauaea ck Lo. 

Vi«, l» I'rezmae I 

tck Mansche «lie liostenlose unä portofrei» 2u»«»6m»ss «iner l.Iekeraox vom 

Vol>»ort:..> 
pöstststioni 

Ttrabei 

ikoßeoKaUU»ItoqvmAMt!«»»»» - j,t »ur l»«i »»« «rkRItllvI». — Nilkvlo« »»6 i»lUIx 6«eksa 8i« Il»r«» 
ssSaamt«» N6e1»«rl»«6»rk äurol» »»»«r« V«r»»nck«dt«Uu»K. — »»ck ?ro«p«!rtv Ilo»t«i»1o». 



»GPMboM? NMlnS? H« «« ?kiw?M?? U1?k> 
»»»»»«M0»»»>>»»W»»»»W»»^»>»»^»» 

Lslosckon. 5Ä»n«e5ckuk« u, 5tleksl 
k«!»»» I«^«r d«I k«>»i». Z«I»n»« un«> Ko». 

» t 
I^aekckem ^lr Millionen paare dlsker verkauft daben. »wä ^!r naek jet^lxen Lrtickninxen lm Ltsnäe, eine Kollektion vorzulesen, !n 

cZer Lr^euxuns von Qummlsekuken noek nlekt 6akle^e8en Ist. 
Unsere (Zummj»ekude sln6 cleskald so dillix. ^eil vir Äe ^d8lc!^t Kaden, jeäem 6en Leslt? von melireren ^rten von (Zummlgeliuken 2u 

ennüslleken. 

v«»u«k«t un»«r« V«rk»uk»»0G»«I»^k»«, «lor» ?In6«n 51« «IIS »kSK»« /»u». 

«Ii» »u dIM»»»«» pk«I»«n. 

W 

70V5_70 
Qalo5ekso, olin.e I?er8en. 8smt 
?»8ells vla 19^ 

28«l-76 vlv V.^ 
27-« VI» 

» ZI-S« v»« Sß.^ 
Qsn?Lummi5ckuke lilr K!n6sr. 
de>vJkiren äen fuS vor 

äaz Klnä vor Vsrtüklunr. 

9891—7« 26 vln 99.— 
» 27-30 oin 129.— 
» zl-Z4 vla l49.— 

Oer (Zanzeeummistletel dovslirt 
l!en Strumpf unö ?uS vor ke> 

»«n. Seime« im«! Kot. 

Ztt7-7G VW lS— 
?Ur ttorreo, Oberteil sus Ltott, 
lInterteU Oumml. Lekr vsrm« 

lZG7-7v VW 
Nvrrell»edoo«»ekulie, 0bertek 
»US (Z»dkmUn. Unterteil aus 

Ouwm!. 

1887—70 VW l«.-
ttorrenselineesekude eav? »u» 
Oumml mit varmer Unter!»««. 

^ 
A80S—70 VW G9.^ 
(Zsnz-jrummixsloselien kür lloliva 

«n«! nlvrtrliron ^bsatr. 

SZ«Z—7» !'ir.27-Z»vw 89—. 
» 31-34 VW 99^ 

Lclineezoliulie tür Kin<!er »u» 
<Zsb»r6w, tür jväes Unwetter. 

>«2»—82 VW 69.-' 
ttaldkolie Vsmenealosellva 

»ck0t-on Ikrv Lekukv. 

M»—7» VW 
?ar RvLsavDtttr m!t Oes»!« 
«t «wn Ommnl. Llevwt m>6 

wwdt. 

1885—78 VW 169^ 
O»n?llummlsellneeselludH mit 
1'rteotvlul»«« w »odvarzcer 

?»rde. 

7885-77 via 199.^ 
öOAvnäer» liolie 8Änee»el,uli«, 
«»o» »u» Omnml mit pateat-

vor»ol>luS. 

Sttl-70 1'lr. 24-26 VW 
» 27—ZV VW 

?tlr Xla6er. Oer ?uö bloldt 
varm un6 trocken, dovskrt 
'6»s X!n6 von KrlcSItune. I?eeklt» 
»eltirs ^»edakkune empsokloo^ 

>«»-^1 VW 1»^ 

0»moll»etineesekuke su» 
»elivsnem (Zsd»r6in kllr tislb-
Iwllea Xdsatz, mit Lamtkraeea. 

1875-78 VW I29<-
8eknee8e!lulie «»nr au8 Qummi. 
fsrds 6r»pp, mit warmer Lin-

I»?o. 

IS85-7« VW 1«9.-

Lekneesekube. «»n» »m Oum-
ml. m!t pstevtversedluS. 

l«»5-8z VW lS9.— 
Osn^Lummlstietel. ru88isctie» 
mit xküavm Krseen unä ?»-

tziatvorsetiluL. 

NGI-7S kir.U-^vw 69.-^ 
Xin<!er8el>neescdul>o au8 keinem 

(Z»d»r6ill. 

»83-70 Ilik. 31-34 VW 99^ 
ktir Xincksr. eesssn sttsiuien 

^ntvr. 

9Z65-75 VW 129^ 
Lelineescllui,« ?0r v»men mit 
5»mtkrseen. l'ar liol»o ^d8ät2S. 

1861-76 VI» 12»^ 
(wmeummiselinessellullo tilr 
v»msn, tilr k»llzl»o!»« ^dIkt»«. 

1888—71 VW 169^ 
Pr»kti8cl,e Sckneosel̂ ulle. mlt 

pateatvsrsedluü. 

7D88—80 VW >99^ 
tlol>e (Zsn?-(Zummi8cIiukv. mlt 

Ke8otimaclcvollem Kraxeo. 

3368-70 VW 99.— 
Vsmsn5clinee»cllude. mit nie» 
Ärwvm ^d8stT. »U8 »clivsrzem 

<!al»rckl«. 

lZ75-70 VI» 99 — 
V»men8ellneoscl,u!le. »us 
d»rrlw, tllr l̂  « o6er »>»Ib-
tiolio Xdskt«. u. »eltvar. 

1368-7« VW 129^ 
V»men5cl»neese!iulio mlt Q»d»r« 
<Ilnkr»«en, 8ekv»r- o«!. drsua. 

9575-73 vln !29^ 
Llexsnter 8l:I,nee8eIlu!i mit cka»» 
8iiijertem üsbsräia, ärapp o6«k 

dr»ua' 

1085-^4 VW 169^ 
Lciineezcliulie la vsr8elile6enm 
k'arben, mit Patentver8clliuü. 

9898-70 VW 199-— 
V»mon8tiekel. mit lisibliokem 
><d5At7. 8ÄlV»rr oöer braun. 

OllAtkväkkteur u«! tür «Ii« l?e6»lltloa v«rUvtvoMeb: U<w ^«r »l̂ vid îlr» ti»Il»ro»« w ^»ridor. - k'ür den tierau5Leber unti Uen Druck vvront-
Mortllod: Vlrvttf' 8î 1ro — Velcks volinlipkt In ^»rN)o» 


